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Nım mill ein großes Feuer fommen 
in Serzen, die meit offen jtehn: 
Es ift die Zeit, da alle Wunder 
der Liebe durch; die Lande gehn. 


Durd Winternacht und dunkle Tage 
erglängt ein wunderbarer Schein; 
in Rinderaugen janf ein Leuchten — 
daß twir num möchten Rinder fein 


und wieder tief und innig laufchen 
der Mär, die in den Sternen jteht. 
Mövent2geit, fing ums deine Lieder, 
weih unf’re Herzen zum &ebet! 


M. Sauer. 


Mache dich auf, denn Er hat ficb aufgemacht. 


Mache did) auf, werde licht! denn ‘dein Licht 
kommt, amd die Herrlichkeit des Herrn neht auf über 


dir, Sejaja 60, 1. 


Prophet fein war eine jhwere ımd zugfeich tröft- 
ir eine Freude mag da8 Herz 
des Iejaja durchzogen haben, al$ er dem Wolfe Sf- 
vael in die Nacht feiner Bottesferne hinein das Wort 
Wir jeden die) 
Wort in jeiner ganzen Erfüllung vom Neuen Tefta- 
ment her, und gerade it der Adventszeit fpricht uns 
diefes alte Brophetenmvort immer aufs neue an. Wir 
fennen den, der als das Licht in eine fündenfinftere, 
Gott abgewandte Welt gekommen ift, die in fich 
fein Zieht hat und auch Fein Licht Hervorbringen ver- 
Seit jener dunklen Stunde im Paradies, 
fich der Menfch durd; Ungehorfam aus der Gemein- 
ichaft mit Gott Yöfte, bedeckt wirklich Finfternis das 
Dann aber Tieß Gott e8 Tag werden, 
dann aber lie er jeine Herrlichkeit über der dunf- 
Nun fommt alles darauf an, 
dab wir mit all der jelbftverichuldeten Firfternis 
Herzen in den Wirkungsbereich des Richtes 
Sefu Chrifti Tommen und in diejem Wirfungsbe- 


EN 





liche Aufgabe. 


vom Licht verfündigen durfte! 


mag. 


Erdreich. 


Ten Welt aufgehen. 





rei) bleiben. 










ligen ätte“ 


Bild: 


heit, 
Was 
unbeiligen 


au 








Las 
Der 


auch): 


durcheilt, 
it er da 
in der 
iiberreiztes 








und 





nes md 


tes aus mir; 





Balb um die Welt. 
Bon Martin Hamm, 
(6. Sortfegung) 


Mit dem Verlaffen der Schweiz 
ändert auch das Belände. Die Ber- 
ge verfchtoinden. fehr bald und une 
fer Bus rollt auf ebenem Lande 
der jehr alten Stadt Mailand zu. 
Der Po-Fluh ‚der durch; diefe Ebe- 
ne zieht, dient zur Bewäfferung. 
Das Land ift daher in viele Fel- 
der aufgeteilt, wohin das Waffer 
in Kanälen geleitet wird. Diefe 


(Sortfeg auf ©. 4—4) 


nn er hat fich aufgemacht aus 
(Sadı. 2, 
der Tebendige Gott hat fd) aufgemadt. 
zwar hat er fi aufgemacht 
Stätte, aljo aus der Welt des Lichtes umd der Wahr 
3 der Welt der Liebe 
muß dieler 


Sondern auf fein 

v alles SU 

genmwart des lebendigen Gottes darf mein 
bi 


QD Herr, habe Dank für fol 
werdendirfens vor dir! 
Leben hin mit all den 


du don deiner heiligen Stätte au 
ich toill dir ftille Halten 


® 





FREE NEUEN NE NE DENE NLUENE NEE UEIEUENEML NENNE NEID IE NE! 
— 
AERAEHARANERANANANARANTT 





Bunmamm) 


et 


„Alles Sleiich fei stille dor dem 
einer bei 
Ein minverbar 
Und 
jeiner heiligen 
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aus 





und des Friedens. 
Gott auf jeinem Gang über die 


ätten diejer Erde für goldene Fuß- 
fpuren binterlajien! Darum Heißt e8 in. unferem 
„Ales Zleiich fei till dor den Herrn!“ 
tebendige Gott geht alfo nicht gleichgültig oder 
gar ımmillig über dieje erfhütterte und unruhige 
Erde, pie man ein unanı 


Stüc Woges 
1 Gang über die 
r dich umd nich. 


enehmes 





ich 
Erde 
Und 








ungedul: Fleifch Ill werden. 
Gnade des Stille 
id; Iege dir mein 
enfälihhfeiten fei- 
ı. DO Serr, mad 
chvas Geheilig 








D Ser 









ill ganz itilfe 





m.cct 


- Hilfe im Mitteloften. 


Inforge des miıdauernden Konflikts wilden Ifraet uud Din arabifhen Nacı 


barfündern gibt 8 dort fehr viel Flüchtlingselend, 
nen dort unter fhweren Verhältniffen und verfucdhen, 


zu helfen. 


Die M.C.C. Arbeiter die 


materiell and eiitlich 


Auf diefem Bilde fehen wir Br. Berhard Peters (Boiffevain, Manitoba) beim 
Verteilen von Kleidern an bitterarme griechifch-orthoboge Priciter, im Namen 


GEHrifti. 


Die Gabenverteilung findet in einem R 
it. 
den Raben gefpeift wurde, nachdem er 


loiter ftatt, das im Wadt Kelt nelegen 
Die Stelle foll das Tal des Baches Krith fein, wo der Brophet Clin von 


in der Kraft Goties angefant hatte: 


„e3 Toll diefe Jahre weder Tan nod Negen fommmen, ich Inge e3 denn.“ — 


(M.E.C. Nachrichten.) 


Nachrichten: 


— Run der Eriten Mennoniten: 
fire in Winnipeg war am 6. 
Dez. der Abend jpeziell Prof. ®. 
&. Uncuh, Deutihland, gemiötet. 
Wir möchten hiermit daran er- 
innern, daß wie noch immer Be 
ftellungen auf jein Buch „Nieder- 
landifche Hintergtünde...“ enige- 
gennehmen. Man jende dazu $4 
ein, bitte. 

— Die Poftbehöwde Manitodas 
bat uns, folgendes befanntzumg- 
Weihnadhtspafete nad den 
A müßten vor dem 8. Dez 
abgeihidt jein, nad Ontario, Wl- 
berta und Brit. Col. — dor dein 
14 Dez, nad; Sask. oder in Ma- 
nitoba — bis zum Dei. 

Reihnadhtsfarten offenen 








im 
Umijhlag und mit nit mehr’alS 
5 Worten handgeihhrieben gehen 
mit 2e Roftmarfe, wenn mehr Ge 






icrieben 
der Briefir 


auf der Karte it und 
nichlag offen, dann 3c, 
Ac 





wenn verfiegelt dann immer 

(außer lofale Bot — 30. 
Zuftpoit — Kanada und NSY 

nad 


Te für die erfte Unze: 
Gugland und Europa — 1 
jede 45 Unze; nad) Sidamerifa 

- 106 für jede I Unze; nad) 
Afrika und Mien — 25e für die 
Y Unze. 

And; bittet das Poftamt, Weih- 
nachtspoit rechtzeitig abzufchieen 
und lofale und auswärtige arten 
in jeparaten Biündeln zur Boft zu 
bringen. 

Reihnachtspafete darf man nad) 
der Sopjetzone Deutfchlands, nad 
Nupland umd andere 
jtiiden Sändern b; 
von #25 ohne Mi 
ihiden. Nır nu man hinauf- 
iben: „Gift, rt PRermit 
— 1803 und die gewöhnli- 
Deklaration über den Inhalt 
















de 





beilegen. 
- — 8%. Rlajjen jchreibt aus 
Deutfhlanb, daß er jeit einiger 


Beit mit Serzleiden an’3 Vett ge- 
bunden it und feine Arbeit tele- 
phonisch zu machen verjucht. Wir 
ihanen aus nad) beiferer Nachricht 
und embfehlen ihn feinen vielen 
Freunden zur Fitrbitte. 


— Ein Mufifer, der die „Weih- 
nadtshiitorie” von Heinrid Schü 
(wird dom Dratorio - Chor des 
MB. Bibel College und Orchefter 
anı 10. Dez. in der Schönmiejer 
Kirche gebracht) fehr jchäkt, jagte, 
es feien Teblide, fröhliche Wei 
nadtsflänge und Worte in dem 
Stitt geboten, und was Schöneres 
tönnte man für dieje Feftzeit faum 
finden. (Sieh Anzeige auf Sci- 
te 9.) 

— Das große Vilderbud) „Men- 
noniten Südamerikas” ift and 
von uns erkältlid. Preis $2.50. 

— Ende Dftober jehreibt man 
aus der Menno - Kolonie, Para- 
guay, dab eine Rinderfeuche große 
Verheerungen unter dem Viehbe- 
jtand angerichtet hat. Auch jollen 
Indianer, die dem Erepierten Vieh 
die Häute abgezogen und dom 
Fleiic) weaeffen haben, jeher er- 
krantt 














1. 

Winkler, Manitoba, möchte 
Stadt imkorportert twerden, 
eine Zählung erweiit, dab 
3 Dorf die nötigen 1500 Be- 
völferung hat und der neue - 


als 








tus gavifje Vorteile bieten dürfte. 
— Gerhard 3. Enns, 64 Cha 
pel St., Nitcjener, Out., (früher 





f, Sidrußland) berichtet, 
daß ihre Tochter Olga am 1. Dez. 
wohlbehalten heimgekehrt ift, nad 
den fie 3 Nahre in Montevideo, 
Uruguay, MEE-Ardeit getan hat. 
(Willfonmen in Kanada! — Red.) 

— In Springjtein, Man., wur 
de am 4. Dez. das neue Schul» 
haus eingeweiht. E3 ift eim ganz 
moderner Bau für 11 Grade - IIn- 
terriht mit 3 Alaflenzinmtern, 
Erdgejdog, Aula, Chem. Kabinett, 
Bibliothek u. Lehrerzimmer, Ocl- 
heizung etc. E& hat mır $28,000 
aefojtet, weil die Mennoniten 
Springfteins viel Gratisarbeit 
getan haben. Lehrer Gerhard Be- 
ters ijt Leiter der Schule. Zu die- 
jen Feit waren aud) die 2 frühe- 
ven Leiter Pr. ®.2. Faft und Br 
GSerb. Lohrenz erfchienen. Der 
Erziehungsminiiter für Manitoba 
Am. Miller, jein Gehilfe Bate- 
man und die Snipektoren Bromm 
und Barker waren auch zugegeit. 

— In der Redaktion befuchte 

(Fortiet. auf S. 8—4) 
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Ih bejuche Nordamerika. 
Bon Nihard Hertler, Deutichland. 


(Zortjegung) 


Freilag, 23, Oft., 7 Uhr früh mit der Bahn Abreife nad) Xos An- 
geles, das ich mit einer Verfpätung von 21% Stunden um 18.30 Uhr 
erreiche, jo daß toir, Pred. Behr und ich, auf die Minute genau gut 
Verfammlung fommen. — Auf der Toten Strede vor Log Angeles 
fahren wir fait 3 Stunden lang nur durch Anfiedlungen. Hier bat die 
Phantofie im Bau von Häufern mandhmal Purzeldaum aeichlagen. 
Yud) hier wieder. der Frafje Gegenjag don elender Hütte aus berrofte- 
ten le, einigen Latten und Säden unter Balmen oder Eufalyptus- 
bäumen 'und auf der anderen Seite märdhenhafte Xillen auf jame- 
tenen Rafen mit Teihen, haldverftekt in dunklen Sainen und Teuch- 
tenden Blüten, manriihe Cchlöghen, dicht am Bazifif. Seit Stunden 
jahren wir an der pazifiichen Kite entlang. Die Farbe des Meeres 
bat fich Iangfam von blau in gelb berwandelt; wahricheinlich eine 
dolge der veränderten Sonnentihtung. Zum erjten Male jehe ich 
echtes Meergrim. Auf Pfählen entdee id; Belikane. Schwerfällig 
hebt fi einer in die Luft, Im einem Weiher zwiihen der Eifenbahn 
und dem Ozean jtehen neben den Schilf dieje merfpiirdigen Taucher- 
vögel ‚die ihre Yangen fpigen Schnäbel fo jteil in die Zuft Halten, 
daß nıan fie von ihrer Umgebung, dem Rohr, kaum unterjeheiden kann. 
Snifchendurd immer wieder, höher al3 die Balmen, Rohrtiirme, im 
Baffer jtehend, und Hunderte von ununterbrochen Imufenden Pumpen, 
die das flüffige Gold an die Oberfläche holen. Unzählige Delbehälter 
glänzen jilbern in der Sonne. Die mehrbahnige Autojtraße fchiebt fich 
zwifhen Ozean umd Bahnlinie und ftrefenweife fahren Autos umd 
Zahn miteinander um die Wette. In unjeren überheigten Wagen brin- 
gen die Ventilatoren an der Dede, die jchon den ganzen Tag laufen, 
etwas herein von der Fräftigen Seobrife. Imijchendurd, bejehäftige ich 
mich u.a mit dem Aufeljen der beiden Sranatäpfel, die mir eine 
freundliche Seele in Recdley nejhenkt Hatte; das ilt wirflid eine Be- 
iHäftigung. Meußerlich zwar eine jhöne rote Frucht, hat doch diefe 
Barbe mit Granatrot nichts zu tun, diefe findet man zu jeiner Ueber- 
rafgung evjt im Irmeen: Eine Zitrusfeudt, die unter einer leder- 
artigen, bitter [hinedenden Schale, in feinfte Häutchen gehültt erbjen- 
große und durcheinander granatrote Gebilde trägt, die ehr wohl- 
ichmedend find. 

Am näditen Morgen, Sonntag, dem 24. Dft., merfe ich bei un. 
jerer Fahrt durd) die Stadt nod) deutlicher am Abend zudor etwas 
von der Ausdehnung diefes Stadtfompleres; jeine längjte Ausdehnung 
joll_ etwas mehr als 100 Tın betragen. Anjheinend muR ein innerer 
Zujanmenhang bejtehen mit der Länge des eigentfichen Namens diejer 
erft vor 190 Jahren gegriindeten EI Pueblo Ueftra Senora la Nei- 
na de [08 Angeles de Poreiumenla: die Stadt unferer lieben Frau, 
der Engelsfönigin von Porchtmenla. Noch dor 100 Fahren hatte 
die Stadt nırr 3000 Einwohner; heute zählt Los Angeles zu den grü 
ten Städten der Ver. Staaten. Alles it bier bunt, Menfchen (Raffen 
und Gefichter), Mleidung, Hänfer, Borgärten und Parkanlagen und 
die Reklame, die ift Ihreiend bunt. Diefe Mannigfaltigfeit färbt an- 
iheinend aud; auf das geiftliche Leben ab: Hier gedeihen die Sekten, 
an der Spige das blühenden Unternehmen von der vor 3 Nahren ver- 
itorbenen Sründerin der „Kirche der 4 Evangelien“, den „Engel“ 
Aimee MeRherfon. Ihre Bemeinde beläuft fi) auf ihätungsweile 
7 Millionen Stieder. Mit viel Prunk umd Geld werden die Gottes- 
dienfte abgehalten. Das Gebäude ift immens und könnte äußerlich 
irgendein europäiches Opernhaus daritellen. Den VBeinch des Innern 
hatten wir für den Rüchveg aufgelpart. ALS id, aber erit im Forejt 
Laron Memorial Park unter den Eindrus des Gemäldes „Die Nreu- 
zigung”“ gefommen war, da itand mein Entjehluß feit, überhaupt nichts 
mehr bon den Sehenstwürdigkeiten der Stadt aufzumehmen. Obwohl 
es mir wideritrebt, immer wieder Superlative gebrauchen zu müffen, 
sumal nod; bei einer Runftihöpfung diefer Art, fo komme ich einfad) 
nicht darum herum. Ich Hatte jhon vorher irgendwo einmal einem 
Sejpräch zugehört, in dem fhmwärmerifch von einem Riefenbild in Los 
Angeles die Nede war. Auf einer Anhöhe über der Stadt betreten toir 
ein bohes breites, aber nicht tiefes tempelartiges Gebäude, ‚gelangen 
in einen mäßig erleudteten Raum, in fanft anfteigenden Reihen im 
Salbfreig hintereinander die Sitreihen, wertvoll und dezent, vor ung 
einagewaltiger Norhang. Wir warten. Mir fommt das alles etwas 
theatralifch vor. Dann hebt wie aus weiter Serne Orgelmufif an, ein 
unfichtbarer Sprecher redet zu und, und während er fpricht und bon 
Drgelmmfit unterbrochen wird, geht der Vorhang auf umd enthüllt 
ns eine Szenerie von unvergeklider Schönheit und Traurigkeit. 
Etwa im „Goldenen Schnitt” fteht der Heiland bei jeinem Kreuz, das 
bei dem frifch gegrabenen Loch Tiegt; obwohl unter großen Gruppen 
don Menjhen, don Rharifäern, Soldaten, Freunden, ihaufuftigem 
Volk, dad ein Vild de8 Iammers in diefem Alfeinfein mit dem am 
Boden Legenden Kreuz; nid;t weit davon die beiden Verbredier, deren 
Kreuze in die e ragen; fchmere Wolken am Simmel, die aber im- 
mer wieder die Sonne durchjcheinen Iaffen und fo diefes Schaufpiel, 
nit Rerufalem im Hintergrunde und einer weiten Landihaft bis zum 





























Gebirge am Horizont, ungeheuer belebend. Die Erklärung diefes 
Bildes don einer Breite bon 65 m und einer Höhe von 15 m, die 
nur noch mit optiiher umd afujtiiher Einrichtung geiheben Tann, ijt 
aöer faft das eigentlic, Ergretfende bei diejen Schaufpiel. Hier fchein 
mir der wohlgelungene Verjuch gemadjt worden zu jein, Runjt äu er 
nen Gottesdienst werden zu fallen: Eine einzige Harmonie von Bild 
und Mort; em ıumgemöhnli Kunftwerk zieht Betrachter in feinen 
Bann, die gleichzeitig durd eine predigtartige Vefhreibung mit dem 
Höhepunkt rijtlichen Lebens und Glaubens in Berührung gebracht 
werden. 

Der Maler war ein polniicer Künftler san Styka; der Schöpfer 
diejer Weihejtätte ift der heute nod) in Los Angeles Iebende Dr, Hu: 
bert Gaton, der diejes Riefengebäude erbauen Tieg nur um das Ge- 
mälde aufnehmen und zeigen zu können. Yhnı war e8 Beit feines 
Zebens ein Wunfch, die drei dramatifchiten Mugenbliee in Chrijti Zeben 
dem Menfchen irgendwie befonders darzuitellen. Er hat diefes Gemälde 
in Envopa entdedt als es jchon fajt vergeflen war und bat mit ihm 
und anderen Schöpfungen feinen Wunfd erfüllen dürfen... mir war 
es nicht mehr nad) dem Tempel der „A Evangelien“. 

Am Nachmittag brachte mic der Bus in zweiftindiger Fahıt nad) 
Upland zu Pr. BP. Göring; 19.45 Uhr Bericht md Bilder in der Kir- 
he der General Conference; nad) diefer Feirftunde von Pred. Maujt 
der Altmennoniten-Semeinde mit in fein Haus einige wenige Kilo- 
neter von Upland entfernt zum Uebernaditen mitgenonmen. In Itern- 
farer Nacht fahren wir duch die Orangenanlagen. &3 jind vet aut 
die Ausläufer der Nodies zu erkennen. Am nächiten Morgen aber, 
einem Sonntag, bin ich aufs Höchite iberrafcht von der jhönen Um: 
gebung von Upland. Viele, viele Apfelfinenfelder mit Bewäfferungs- 
gräben, bei fait allen Bäumen ein Tefhen zum Schuße gegen Falte 
Nädte. Den Hintergrund bildet das Felfengebirge, auf dem die Sonne 
am dumfelblauen Simmel voll Tiegt. In diefer Szenerie geht einem 
die Tonmalerei in Bovethes Gedicht „Mignon“ erit richtig auf: „Kennt 
du das Land, wo die Bitronen blüh’n, / Sm dunklen Saub die Bold- 
erangen glih’n?” ... 

Nod) dor dem Gottesdienjt zeigen mir die Söhne die Zucht von 
einigen Hundert Hühnern, jedes in einem Drahtkäfig mit Kontroll- 
Zarte, mit, Futterrinue und emer jehr finnreichen T infeinrichtung, 
In einer gawiffen- Höhe läuft waagreht an den Käfigen vorbei ein 
Wafferrobr, das bei jedem Käfig eine Fleine Kugel, eine Art Ventil, 
oufweilt. Meijt hängt an jeder Kugel ein Tropfen Wafier. Sobald 
das Huhn mit dem Schnabel den Tropfen abnimmt und dabei die 
Kugel berührt, tropft noch mehr Wafjer Herans, foviel und fo oft, 
jolange das Huhn trinkt. Muf den erjten Augenblick fönnte man ver- 
fucht fein, Die Hühner in dem Heinen Gejtell, das gerade Wlat zum 
Umdrehen bietet, zu bedauern. Ich finde aber, fie haben es Teichter, 
als Millionen von Menfchen in den Fabriken und fonftivo, die ihr Le- 
ben Tang ein ımd denfelben Sandariff zu tun haben. 

Am Vormittag Gottesdienit mit meinem Bericht nad) der Sonn- 
tansichule, in der Kirche der Altmennoniten. Alsdann frohes Mieder- 
jehen mit Miriam Vorvers, die mich zum Mittageffen mitnimmt. Eini- 
ge nette Stunden im Kreife ihrer Mutter und Gefhwifter mit erzählen 

md berichten und fragen nach vielen gemeinjamen Bekannten aus 
Miriams MEC-Tätigfeit in Deutjchland; zum Tee Einladung zu 
Miffionar Voer, der über 20 Jahre Miffionsarbeit in Indien, getan 
bat; 7.30 Vortrag und Film in der großen, vollbejegien Kirche der 
Vrethren in Chriit- Gemeinde mit dem Prediger Vurkholder und 
dem Beauftragten diejer Gemeinde fir Silfswerfanfgaben, Br. Engle. 
Sn diefer Gemeinde hatte ih den Emdrud befonderer Negiamkeit und 
größter Anteinahme aller Glieder am Gemeindeleben. Die metiten 
Räume waren mit irgendeiner Gruppe bejegt, oder die eine Sruppe 
löfte die andere ab. Und nod, von etwas anderem wurde ic} tief be- 
eindrudt: von dem College diefer Gemeinde, das mir Br. Engle in 
m’tternächtliher Stunde vor der Abfahrt meines Bufies noch zeigte; 
meitränmige, ganz neue Anlagen ‚aus bejheideniten Anfängen heraus 
entjtanden. Die Baulichkeiten find ein offenfichtliches Geihenf des Sim- 
mels: Früher militärischen Sivelen dienend, wurden diefe ganzen 
Gebäude vom Staat ausgerehnet diejen Ehriften, die fich befonders 
für Wehrlofigfeit einfegen, fait gefchentt. 

Noch in der gleihen Nacht, am 26. 10., montags früh 8.25 Uhr, 
babe ich mit dem Greyhound-Vus die fait genau 2000 Em Tange Fahrt 
durch die Staaten Arizona und Neu-Merifo nah-Corn in Oklahoma 
angetreten. Diefe Autobuffe haben Linien über alle Staaten einfchlich- 
Lich Kanada. Das Reifen mit ihnen ift Billiger als mit der Bahn und 
bat den Vorteil, daß man außerdem mit Land ımd Zeuten mehr im 

rung kommt. In der Nacht fit die Reife mit der Eifenbahn auf 
anderen Seite wieder angenehmer. Mir follte e$ aber nicht auf 
die Bequemlichkeit ankommen. Mile 2 bis 3 Stunden gibt eg mit dem 
Greyhound einen 10- bi8 15-minütigen Aufenthalt, ale 5 bis 6 Stim- 
den einen längeren. Zum Ruben fann man, ähnlich ivie bei der Ei- 
fenbahn, mit einem Sandariff die Nitflehne feines Sites zurüdflappen. 
Te, wo wir am diehteiten an da3 Grand Canyon - Gehiet' her- 
enfamen, bei Flagitaff, machte ih im Einvernehmen mit den MEE 
eine Unterbrehung von einem ganzen Tag. An diefen Dienstag, den 
(Fortjeg. auf Seite 3, 2—5) 





























Alennoniten in Meriko 
Von Harcy Martens. 
(Shlub) 


Da hat mın das MEE länger 
als auf ein Jahr den ärmiten Fa- 
milien nit Mehl, Bohnen und auf 
andere Weife geholfen. Bei diejer 
Gelegenheit möchte ich aus eige- 
ner Erfahrung bemerken, dag die- 
je Familien nicht Bettler fein 
wollen. 

Ohne Ausnahme haben fie die 
ı der MET gebeten, in 
ihre Häufer zu fommen und fich 

tönlic von ihrer Not zu über» 
zeugen. Einige Männer find vier 
bis fünfmal am Fenjter der Kanz- 
Tei vorbeigegangen, ehe fie fih ge- 
trauten, einzutreten. Wenn fie die 
Kanzlei betreten haben, dauert e8 
manchmal 15 Minuten, bi8 fie an- 
fangen ihre Lage zu hildern, und 
das mit vielen Entichuldigungen. 

Ein mehr allgemeines Problem 
find die Bargeld-Mittel, um Saat- 
bafer, Saatbohnen, Ggmüfefanen, 
Traftoröl oder Futter für die 
Pferde zu Kaufen. Ber unferen 
eigenen Verhältniffen fönnen wir 
es ums Faum voritellen, nicht eime 
zu finden, einen Traktor» 
33 zu faufen. In Mexi- 
ko pajfiert es. In einem anderen 
Balle, wo Pferde anjtatt des Iraf- 
tor$ gebraucht werden, mußte der 
Farmer fich entihlieken, die Pfer- 
de zu dverfaufen, wodurd er das 
einzige Mittel verluftig aing, um 
die Farmardeit mweiterzuführen, 














oft da3 einzige 
n Geld umzujet- 
um die Familie durhzus 
dringen. Wenn die Iehte Mild- 
fırh Frebiert, wie e8 in mehreren 
Fällen aefchab, ift die Familie 
bollftändig am Ende ihrer Kir 
nanzen angelangt, Die Milh 
wurde nicht von der Familie ver- 
braucht, fondern wurde verfauft, 
um, wie in einem Falle, die Aerz- 
terehmung zu bezahlen und etwas 
Mehl zu faufen. Ter Arzt wei- 
Ri fih, eime Eronfe Mutter 
weiter zu behandeln, meil man 
ihn die vorige Vifite — $1.50 — 
nicht bezehlen Fonnte, In einen 
ven Falle wieder grub eine 
Familie mit der Hand einen Vrun- 
nen 100 Fuß tief, um Waffer zu 
baben, einen jeh® Aeer großen 
Semifegarten zu bewäffern, von 
deren Erträgen die Familie eben 
wollte, um nicht die Silfe bean- 
jpruchen zu müffen. E&8 war aber 
fein Geld da für eine Pumpe. 
Das find nur einige Vrobleme, 
mit denen umfere MEC-Vertreter 
8 täglich zu tum haben. Wir find 
den vielen Fremden ehr dankbar, 
welde uns Gelder zur Terfiigung 
aejtellt haben, daß wir ung die- 
jen Problemen tidmen fünnen. 
Die Zente, welden geholfen wird, 
find meiftens jehr dankbar md 
twarten auf den Tag, warn fie al- 
le8 werden zurüdzahlen" können. 
Außer diefen aktuellen Pro- 
blemen wendet dn3 M.E.E. 
feine AMufmerfjamfeit den Auf 
gaben auf weite Sicht zu. E8 
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ift erflärlich, dab in unferem 
Kampf mit diefen Nöten die jant« 
tären Negeln bernadjläffigt wer- 
den und die ärztliche Betreuung 
böchft mangelhaft ijt. Für einen 
Amerikaner ift e8 aufregend, daß 
annähernd 20 von 100 Kindern 
jterben, ehe fte 1 Sahr alt werden. 

Man merkt, dak man fi don 
der Trodenfarm auf die Bewäj- 
ferungsfarm umitellen will. Wenn 
diejes die Abficht ift, wird es nötig 
fein, das Untergrundmwafler als 
DVerforgungsmittel zu ftudieren, 
die Einführung anderer Nulturen 
und die Möglichkeit des Abjages. 
Wie ein Farmer fi ausdrüdte: 
„Was am foejtipieligiten iit, das 
ift auszufinden, was nit Ihafft.“ 

Das San Antonio Tal wurde 
getauft mit der Vorausficht, dah 
das Land genügen würde für an 
näherns 10,000 Menfchenz da je- 
doch bei den Mennoniten die Ne- 
gel herricht, dah das junge Volk 
auf der Karın bleiben muß, und 
die Bevölkerung jet fait doppelt 
jo groß; iit, entiteht ein PBroblen. 
Die Berge fünmen nicht berjegt 
werden. Qiele Kleine Farmer, wel- 
ge drei oder mehr eriwachjene 
Söhne zu Haufe haben, Haben 
wenig Möalicfeit r fie zum Ar- 
beiten. Diejes a) eat fich jchwer 
auf das Familienbudget, anftatt 
3 eine Hilfe wäre, und hat 
volens eine demtoralifie- 
rende Wirkung auf die jungen 
Männer, 

Vie fhon geiagt, arbeiten die 
Vertreter des MEE, um die ge 
gentwärtige Not zu befämpfen, 
machen aber zugleich auch Pläne 
für eine weitere Arbeit unter den 
Mennoniten und ihren Nachbarn. 
Sie bedürfen eurer Fürbitte. Wir 
glauben aufrictig, da der Herr 
unfer chriftliches Zeugnis brau- 
hen Yird, damit dort eine Slauı- 
bensernenerung in Chriito ftatt- 
finden möge für die, die vielleicht 
durch das jhiwere Schiefjal entmu- 
tigt wurden, und für andere, die 
gleichgültig geworden find. 

















Brief aus Rufizland, 
Orenburg, d. 19. Suli 1953. 


Riebe Kinder Sans und Lena 
jamt eurem Liebling! Gefundheit 
und Wohlergehen jei Euch zubor 
gewünfcht. Auch wir find alle 
ichön gejund. Heute ift Sonntag 
und jo will ich Eure beiden Briefe 
beantworten, Euren auch Grop- 
mama ihren. Wir haben diejelben 
mit beiden Bildern erhalten, herz- 
lichen Dank dafür! Ad, id; Tonn- 
te fie den ganzen Tag anfehen 
und mid nicht fattfehen daran. 
Mir ift, als ob Ihr in unferer 
Mitte jerd. E83 bat mir fehen 
mande Träne gefoftet. 

Nun, Yieber Sohn Sans, till 
id Deine ragen beantworten. 
Mariechen lebt nod immer mit 
ihrem Abram ein fehr jchmeres 
Xeben. Sie haben drei Kinder, 
Abram, Mariehen und Anna, die 
jüngfte ijt 10 Sabre alt. Sie woh- 
nen 95 fm bon uns entfernt. 
Anna wohnt auf dem Sof, mo mei- 
ne Eltern wohnten als ih jung 
war. Ihr Mann heikt Seintih 
Sriefen, ein Großfind der alten 
Martin Friejens. Sroßmama wird 
fich ihrer ned) erinnern. Sie ha- 
ben 2 Kinder. Ahram feine Frau 
it eine Lene Rafper. Sie haben 
ein Söhnen, mohnen bei mir. 
Abram it no Wirt zu Haufe; 
it ein jehr guter Zunge. David 


jeine Frau war Stlara Löwen. Da- 
vid ijt geitorben. Sroßmama fennt 
ihre Eltern. Korn. Löwens haben 
nod; bei ide gewohnt. Seit 1942 
wirtihafte id) Idon allen mit 
meinen (lindern. E8 geht uns 
jegt* much beiler, aber id; denfe 
nod oft an die Zeit, als Du, Tie- 
bes Kind, von Deinen Eltern Ab- 
ihied nahmit. Dante herzlich für 
Eure Briefe! 

Num till ich noch übergehen zu 
Sropmama, Denkt an eines, lie- 
be Rinder, ehrt und Tiebt und be- 
fuht fie oft an meiner tele. 
Tut ihr zuliebe was Ihr wißt und 


uns Euer Bild erfreut! Aud 


vielen Dank für den lieben Brief!" 


Wie tut e3 mir jo wohl, daß nod 
ein Mutterherz für mid fchlägt! 
Sie jehen fi noch jo ähnlich, und 
Ihr Lieben, Heinrich u. Eva mit 
Eurem Töhterhen, ach wie habe 
ih Eud) alle jo lieb! Schreibt mir 
auch einen Brief und grüßt Tina 
mit ihrer Familie fehr. Viel Oli 
und fehöne Gefundheit wünjche id 
Ihnen, liebes Mütterchen, zu Sh- 
rem 81. GeburtStage! Ich bin 
auch gefund und arbeite nod) jehr. 
Augen babe ih nod fehr gute, 
brauch noch feine Brille und nähe 


bat 7 Alaffen und Tina 4 Klafjen, 


beendigt. Sie werden meiterler- 
nen. Berichte noch, daß der alte 
Onkel Franz Samwegky noch, lebt. 
Er ijt 92 Sabre und geht nad) im 
Dorfe feine Kinder und Großfin- 
der bejuchen. Er fann mur jhlecht 
hören, aber das Gedähtnis ift 
noch jehr gut. Wir pflüden jegt 
jede Smorodina ([ärwarze Zohan- 
nisbeeren). Haben jehr viel diefes 
Iahr umd trodnen zum Winter. 
Sara ihr Mann B. Nempel ift 
seftorben. Anna (ihr Mann ift 
auch weg) und Sara find Fränf- 
Ti. 


Kinder beftellen zu grüßen. 


Num, für heute genug. In herz 
licher Xiebe verbleibe ich Eure Tod)- 
ter, Liebes Mütterchen, und Shr, 
liebe Kinder, Eure Mama. Die 
Noch 
einen Gruß an Tante Lepp. Ich 
würde gerne bon ihr hören. Sit 
Onkel Johann Samwagly no al- 
lein? — Hoffe auf Antwort. 


Unterfchrift) 


(Diefer Brief ijt don meiner 
Tohter Mariechen, Frau Sodann 
Wolff, Orenburg Nr. 8. hr 
Mann jit auch verjchleppt. 


fönnt, 
Nun, lieh 
id) mid an 


jehr viel für Fremde. Aber Zähne 
ne hab ich fchon viel verloren. Die 
Kinder lieben mic) jehr. Semrid 





üttercjen, wende 
e. 8, wie dat 





Korn. ıı. Lena Ieben fi) jehr 
gut. Sie haben drei verheiratete 
Kinder, Anna hat eins und Sara 
aud drei. 


Grüßend, Irau Anna Sanzen, 
Ravendale, Sagt.) 





(Bortfegung von Seite 2—4) 
27. 10,, werde id) wohl oft zuriidenfen. Nad) einer Zahrt von 144 Im 
bon Slagjtaff, Arizona, mit einem Bus jtand ich vor einem Natur« u. 
Sarbenwunder Amerikas: Leughtendes Purpur, Orange und Gelb und 
slafjes Weiz der verjihiedenen Öejteinihichten, auffallende blaue Schat- 
ten, und über dem Rande daz flache wütentafte Land, jomweit daS Auge 
blick, in gelblichem Grau gegen den ttefblauen Simmel, in einer un- 
gewöhnlich Elaren Luft: Grand Canyon. Durchiehnittlich 1500 m tief 
it das Tal vom Waffer deg Colorado-Fluffes und ven Wind und 
Wetter im Laufe ven 7 bis 9 Millionen von Sahren, wie die Zadhge- 
lehrten behaupten, eingefrejien. E3 gibt am Rande diefer ungeheuren 
Schlucht einen Ausfichtspunft, der unter einem Vorbau mehr als ein 
Dugend Hochwertiger Ferngläfer aufweilt. Von hier aus fann man in 
verfchiedenen Nitungen die Entwiclung durch alle geologiichen Zeit- 
alter Hindurd beobachten, ebenjo die 6 von 7 Klimagürtel, die e8 auf 
der Erde gibt. Augerordentlid; jehenswert das Innere eines india- 
niichen Wachtturms mit Wendmalersien und Eultiichen Geräten. Die 
Ausficht von diefem Turm in die im Nordojten gelegene Wüjte war 
von hier aus großartig. In diefer Wülte, richtiger vielleiht Prärie, 
leben 2 Indianerjtämme, der eine mit über 7000 und der andere mit 
iiber 60.000 Angehörigen. In der Dämmerung mit der Silmkamera 
einige Indianertänze im Freien bor einem typifchen Indianerhaus 
(Hopi) aus Stein aufgenommen; winzig Heine Zenjter im Saus. 
Schweren Herzens galt 8 um 6 Uhr am Abend wieder Abihied zu 
nehmen, ohne in den Grand Canyon Hinuntergeitiegen zu fein. Wie 
mir ein freumdlicher Herr erzählte, hat man erjt dann das wirkliche 
Canyon-Erlebnig, wern man eimmal in jeiner Winzigfeit unten in 
diefer Tiefe geftanden hat. Tann jpürt man etwas von der- Groß 
artigfeit ımd der Gewalt der Natur. Der Fluß, der von oben nur 
tie ein jchntaler Yach aussieht, tt dort unten ein reißender, Strom 
von 100 big 200 m Breite, und das Tal jelbjt hat an der frhmalften 
Stelle eine Weite von 6500 m umd an der breiteiten von 29,000 m. 

Nad 2-ftündiger Naft am gleichen Abend um 22.25 Uhr von 
Flagitaff twieder Weiterfahrt mit den Greyhound-Bus, die Naht 
durch, big Clinton, Ofla., wo id am nädyiten Tag, einem Mittroodh, 
von den Brüdern Thiegen und Zergniann abgeholte und fogleich zur 
Abendverfammlung tu Corn gebraht wurde, wo id Prod. I.RP. Alic- 
ter mit feiner Familie traf, der gerade zubor von einer Reije zuriik- 
gefebrt war. 

Der freie nächte Vormittag war mir an der Schreibmaichine twie- 
der ein Gejcenf, jeit Needley, Calif., hatte ich zum Schreiben feine 
Gelegenheit mehr aehabt. Zmifichendurch Fiihrte ih in der von etwa 
100 Schülern befuchten mennonitifhen Sodichule den Solland- und 
Schweiz-Film vor und berichtete vor der jehr interejiierten Sugend eini- 
ges aus Deutichland. Vor meinem Bericht im Wort und Bild am 
Abend in der neuen Schönen Kirche (die vorhergehende war 1949 ei- 
nem Feier zum Opfer gefallen) nod Bejuch in einem Altenheim. In 
Deutich Eurze Andacht aehalten und von meiner Heimat erzählt. Die 
js Heim md die erwähnte Hodichule gehören der Menn. Brüder- 
gemeittde, einer Gemeinde don etwas mehr al 600 Gliedern (ohne 
die nicht getauften don etwa 250 Perfonen). Außerordentlid aktiv; 
4 Sonntagsihulklajfen; in jeder Klaffe befteht ein Komitee von drei 
Gliedern, das fih verantwortlich fühlt fiir alle Teilnehmer ihrer Maife 
und fie nach dem eriten Fehlen bejucht oder das folhe aufincht, die 
altergmäßig in ihre Alafie gehören und fih noch nicht beteiligen. Für 
jede Alaife aibt 8 2 Lehrer, und damit alle mitbeteiligt werden Tün- 
nen, darf feines der Gheder mehr als zwei Nemter innehaben; auf 
diefe Weife zählt die Gemeinde wenigftens 350 irgendivie tätige Mit- 
AulEen In diefer Gemeinde, wie auch in vielen anderen, ein jeltener 
der Bufanmengehörigleit. Dafür wird gegeben und oft ger 
opfert. Im Durhichnitt hat im vergangenen Nahr jedes Glied etwas 
über $100 geipendet für alle Firlihen Bedürfnifie einihlieglich Mii- 
ton ımd Silfswerf. Am Erntedankfeit hat dieje Gemeinde Corn, an 
diefem einen Tag, 84200 aufgebracht, dabon allein $1400 für die Un- 
terjtigung ihres Miffionars Vogt in Defterreic. 

Tags darauf nad einem gut ausgenüßten Vormittag mit Br. 
Kliewer nach dem 50 Em entfernten Canton gefahren zu Bilhof David 
Miller, two id) amı gleichen Abend vor etwa 70 amifchen Brüdern und 
Schwejtern in der Dorfihule eine der Iebhafteiten Diskuffionen Fatte. 
Das haben wir zum Teil der Schultafel zu verdanfen. Als ich aefragt 
wide, two ih das Wenniyivaniic gelernt hätte, da padte mich doch 
der mennonitifche Hiltoriiche Eifer jo, das ich Furzerhand die Kreide 
ergriff und eine Karte von Europa und Deutihland mit dem Eifer- 
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nen Vorhang, mit Danzig und Weitpreußen, mit dem viergeteilten 
Berlin, den jüddeutichen Gemeinden rechts und Tints des Rheins ent- 
warf und hier num in drei Weltiprachen Pfälziih, Hechdeutich und 
Engliih) diefen bürtigen Schülern und den „Weibsleit“ in Nede 
und Gegentede Marmachte, io fie eigentlid) her find. E3 fehlte nicht 
viel umd ich hätte ihnen mit Paul Mind, einem pfälzer Mundartdid- 
ter beiviejen, daß einmal das Paradies in der Pfalz ftand und wir 
ung bon niemandem den Mittelpunkt der Welt ftreitig machen lafjen 
(und dieje Gejchwiiter fid) eigentlid, |hämen müßten, nicht zu wiljen, 
don welch edler Abkunft fie jind.) Nah 21% Stunden verlief fid die 
Verjammlung zögernd, naddem zubor mod beraten und entjchieden 
worden war, daß die Kollekte für das MEL ein anderes Mal ftatt- 
finden folle, um fi „richtig“ darauf einzuftellen. Mit 2 leichten Pfer- 
den bejpannt fuhren wir unter funfelnden Sternen mit der Samilie 
wieder nach Haufe, durch das weite, weite Land des ewigen Windes. 
In der Tageszeitung fiir diefes Gebiet war gerade einige Tage 
zudor „die Farın der Woche” groß abgebildet gewejen, eine Luftbild- 
jerie von bedeutenden Betrieben. Diefe Aufnahme bradte die Jarın 
meines Gajtgebers und war die erjte von einer Neihe durch, ein ganzes 
Sahr hindurd, Milchroirtichaft, Vichzucdt, Aderbau mit Bewäflerungs- 
anlagen, die hier nod jehr felten jind und von größter Bedeutung 
in diejem verhältnismäßig trodenen Lande werden fönnten. Mit mehr 
Wailer könnten bier fiher ähnliche Verhältniffe geichaffen werden wie 
in Kalifornien. Auch in diefem Staate Oklahoma Baumwolle, Die 
hrige Tochter von Br. Miller fon ein Eleiner Konjunkturritter: 
Sie wollte fic) eine eigene Bibel mit ihrem Namen in Golddrud 
auen und ging mit aufs Vaunuvollfeld eines Nachbarn, um fid) das 
Geld jelbjt zu verdienen. Sie hat allerdings weit weniger verdient ald 
einer ihrer älteren Vettern, der an einem Tag einmal $16 erarbeitete! 











Ber in diefen Wochen arbeiten und Geld verdienen will, das gilt vor 
allem für die vielen Indianer, der geht „cotton“ pflücen. 





in näcften Mittag, Samstag, gilt e8 auch hier Abjchied zu neh- 
men; Mittageffen in der Nabarihhaft bei Br. Wegner, wohin uns, 
d.h. Br. Miller und mid) der Son mit dem Traktor bringt, (der amti- 
ide Bruder hat fein Auto) von dort mit Br. Mojt, etwa 25 fm, nad) 
Canton, Dfla., zu Mifjionar Alfred Wiebe, in feiner frühen Sugend 
aus der Marienburger Gegend ausgewandert. Bor mehr al 40 Yah- 
ren hat er ichon die Miffion unter den Cheyenne-Indianern aufge 
nommen und damals noch unter dem genialen Sprachforiher ımd 
mennonitiihen Miffionar jchweizeriicher Herkunft Vetter bier in die- 
jer Gegend feine erjten Spradjtudien in Cheyenne betrieben und dann 
jeinen Dienft in Montana begonnen und nad einer Unterbredung 
ton mehreren Sahren jeine Arbeit hier fortgejegt. Das Arbeiten in 
der Million unter den Cheyenne-Indianern tjt Tein ftegreiches Vor- 
wärtsftürmen. Schmerjte Enttäuichimigen, die diefe Menschen durd; 
den Weiken erfahren mußten und nod immer erfahren, fchlechte Xei- 
ipiele, die fie täglich um fich herum feititellen, Weiße, die fie zu Un- 
recht verleiten und verführen, machen ihnen das Chriitentum unglaub- 
windig. Hinzu fommt nod) eine angeborene Verehrung der Vorjahren 
und der Tradition. Gefchrieben haben fie nie etwas. Al ihr Wilfen 
verdanken fie der mündlichen Weberlieferung. Sie benugen freilich 
viele Symbole für Schmud, Geräte ‚in der Malerei und für Eulttiche 
Gebräuche und Tänze. Dem erwähnten mennonitiihen Zorjcher und 
Mifftonar Vetter blied es vorbehalten, den Cheyenne ihre eigene Gram- 
matik zu geben. Br. Better fam aus der franzöfifchen Screiz, Musik 
in Balel deutid) umd die alten Sprachen, in Amerika engliid, und 
ging Ion 1891 nad) Cantonment, unweit Canton, dem Wohn- und 
Arbeitsplag meines Galtgeders Alfred Wiebe. Hier arbeitete Br. Pet- 
ter bi$ 1916 umd ging dann bis zu feinem Tode 1947 zu dem andern 
Teil diefeg Stammes, nad) dem weit entfernten Staate Montana. Die 
von ihm geihaffene Grammatif der Cheyenne fann man nır mit Ehr- 
furht in die Hand nehmen, denn, eine fompliziertere Sprache fol es 
kaum wieder geben. Chegenne tit jo jchwer, daf; felbit diefe, mit jprich- 
wörtliber Zähigfeit am Wlten hängenden Indianer ihren Kindern 
lieber Englijch beibringen. Seine Grammatik ift in den größten Bi- 
bliothefen der Welt zu finden. Petter Hat außerdem ein viefiges Wör- 
terbuch herausgebracht, Bunyans Pilgerreiie, das Neue Teitament und 
Zeile des Mten Tejitaments und Lieder ütberfsgt. Sente gibt e8 im 
Arbeitsgebiet von Br. Wiebe etwa 160 getaufte mennonitifhe Chen- 
enne; an jedem Sonntag bat er mit Unterftügung durch feine Frau 
in der Sonntagsihularbeit an drei verihiedenen Orten Gottesdienfte 
und noch) zivei- big dreimal in der Woche. 


(Sortiegung folgt) 

















Seite 4 


Alennsnitifche Rundichan 


). Dezember 1955 





Der Erfte in der Liebe, 


Predigt von W. $. Unruf, 
mittel3 „Recorder“ aufgenom- 
men und fo wiedergegeben. 


Text: Qufas 7, 36—50: 


„E83 bat ihn aber der Pharifäer 

einer, daß er mit ihm üße. Und 
er ging hinein in des Pharifaers 
Haus umd feste fich zu Tijch. Und 
Tiehe, ein Weib war in der Stadt, 
die war eine Sinderin. Da die 
vernahm, daß er zu Tiide jaß in 
des Pharijäers Haufe, bradte fie 
ein Glas mit Salbe und trat Hin- 
ten zu feinen Füßen und meinte, 
und fing an, feine Füße zu neten 
mit Tränen und mit den Saaren 
ihres Hauptes zu trodnen, und 
füßte feine Füße umd falbte fie 
mit Salbe. 
Da aber das der Pharifäer jah, 
der ihn geladen hatte, fprad, er 
»bei fich jelbjt umd fagte: Wenn 
diefer ein Prophet. wäre, fo müßte 
er wer ımd weld ein Weib das ift, 
die ihn anrührt; denn fie iit eine 
Sünderin. Jefus antivortete und 
fprad) zu ihm: Simon, id) habe 
dir efwas zu jagen. Er aber 
iprad;: Meiiter, jage an. Es hatte 
ein Gläubiger zwei Schuldner, 
Einer war fhuldig fünfhundert 
Grojchen, der andere fünfzig. Da 
fie aber nicht hatten, zu bezahlen, 
Ichentte er’3 beiden. Sage an, 
welder unter denen wird ihn am 
meiften fieben? Simon antworte: 
te und fpradh: Ich adte, dem er 
am meiften gejchenft hat. Er aber 
iprad; zu ihm: Du haft vet ge- 
tihtet. Und er wandte fi) zu 
dem Weibe und Iprach zu Simon: 
ESieheft du dies Weib? Id bin 
gekommen in den Haus, du haft 
nie nicht Waffer gegeben zu mei- 
n Füßen; diefe aber Hat meine 
e mit Tränen geneßt, und mit 
den Saaren ihres Hauptes ıgetrod- 
net. Du haft mir feinen Kuß ge- 
geben ; dieje aber'nachdem fie her- 
eingefommen fit, hat fie nicht ab- 
gelaffen, meine Füße zu füffen. 
Du haft mein Saupt nicht mit Del 
‚gejalbt; fie aber hat meine Füße 
mit Salbe gejalbt. Derhalben ja- 
ge ih dir: She find viele Sünden 
vergeben, denn fie bat piel aclicht; 
welchen aber wenig vergeben wird, 
der Tiebt wenig. Und er iprad) 
zu ihr: Dir find deine Sünden 
vergeben. Da fingen an, die mit 
zu Tifche fahen, und jprachen bei 
jich felbjt: Wer ift diefer, der auch 
die Ciinden vergibt? Er aber 
Noradh zu dem Weibe: Dein STau- 
be hat dir geholfen? gehe hin mit 
Frieden.” 


Aus dem berlefenen Abjehnitte 
möchte ich 2 Derje in befonderer 
Weile unterftreichen. In den Ver- 
fen 41 umd 42 Heißt e8: „Es hat- 
te ein Wudherer zwei Schuldner, 
der eine war fdhuldig 500 Gro- 
ichen, der andere 50. Da fie aber 
nicht hatten zu bezahlen, jchenkte 
er e3 beiden. ge an, welder 
unter ihnen wird ihm am meiften 
lieben?" — Cage an, weldjer ın- 
ter ihnen wird ihn, ben Wudherer, 
am meiften lieben? 

Wir Icben in einer Zeit, in tvel- 
her man befonders befliffen ft, 
der Vorderfte zu fein. Wir merken 
das bei den Heinen Kindern. Als 
ich zur Dorfihule aing, war ich 
jedesmal froh, wenn ich morgen® 
ol& eriter im der Schule war. 
Wenn jemand ein Scholarjhip 
gerinnt, dann ift das für ihn eine 
Ehre, da5 zu haben, weil er an 

















der Spiße fteht. Wir finden bie- 
jen Wettlauf, dieje Konkurrenz 
auf ellen Gebieten. Man möchte 
am bejten fingen, am beiten pre- 
digen, am beften zeichnen; int 
Sport mödte man ter Bor» 
derjte fein. Und wenn eine Grup- 
pe gewinnt, dann feiert fie einen 
Sieg und freut ji) der Trophäe. 
Ia, man möchte gerne der Erite 
fein. Ein Autofahrer mag nicht 
gerne hinter einem andern fah- 
ven des Staubes wegen. Er ijt 
befliffen, worbeizufommen. Man 
nimmt nicht Rückficht darauf, was 
der andere verliert, ob ihm das 
weh tut oder wohltut, wenn id; 
nur en die Spite fomme. Man 
treibt eben mit aller Gewalt da- 
hin, der Erjte zu fein. 

€3 gibt aber einen Wettlauf, 
der erlaubt ijt, der mat dem an- 
dern feinen Schaden und das iit: 
der Erfte in der Liebe zu Ieju zu 
jein. Das mödte ich heute in be- 
fonderer Weije unterftreichen. — 
„Sage an, wer toird ihn am mei- 
iten lieben? Ein Wudherer hatte 
zwei Schuldner, die hatten beide 
nicht zu bezahlen und da jehentte 
er e3 beiden. Der eine war 500 
Srofhen jchuldig, der andere 50. 
Welcher von den Schuldnern wird 
den Wırcherer am meijten Tieben? 
Simon antwortete: Der, dem er 
am meilten gejchentt hat.“ Der 
Herr Zefus hat das anerkannt: 
Da halt du reht gerichtet. 

Alf, der Erjte in der Liebe zu 
fein ijt erlaubt. €3 ijt jegenbrin- 
gend, wenn wir der Erjte in der 
Liebe jein wollen. Mer von ung 
wiirde nicht das Verlangen ha- 
ben wollen, in der Gemeinde der 
Erjte in der Liebe zu Xefu zu 
fein? 

Da kommt uns die Frage: Wie 
erreiche ich; diefe Stellung? Wie 
erreiche ich den Vorrang vor den 
andern in einer richtigen Meije? 
Bir wollen verjuden, diefe Trage 
zu beantworten. Wir fommen an 
die Spite der Liebenden nicht 
durch Sejeglichfeit, nicht dadurd, 
daß ic; Diefes umd jenes einzelne 
Stil im fittlich-religiöfen Leben 
beobachtet und beachtet habe, nicht 
dadurd, da id, die meiften don 
den Geboten erfüllt habe, mehr 
als alle andern. 

Wir beobachten den Mpojtel. 
Er erzählt aus feinem Leben in 
Salater 1, daß er alle feine Zeit- 
genofjen zu den Füßen Gamaliels 
überfligelte und der Erfte im Se. 
jege mar. Dabei aber hatte er 
einen tiefen Hah genen Jefum und 
eine tiofe Abneigung gegen Kefu 
Sünger. Vei all jeinem Streben, 
obenan zu jein dur Gejetlichkei- 
ten, fan er nicht dahin, daß er 
Gott von ganzem Herzen, bon 
allen Kräften, von ganzem Semi: 
te und bon ganzer Seele Tiebte. 
Es endiate nad Römer Rap. 7 
der Wettlauf mit Liegenbleiben 
und mit dem Musruf: „Sch elen- 
der Menfh!" In dem Moment 
fühlte er nicht die Liebe zu Gott, 
$ fan ihm hart vor, da Gott 
alle dieje Gebote von ihm ber- 
Iangte. Ein Apoitel Petrus be- 
fannte in Kerufalem am Tage des 
Konzils fehr offen: „Wir ımd ım- 
jere Väter konnten die Befepe 
und Gebote nicht halten.“ 
Gefühl, ich Fomme dem nicht nad), 
wet nicht Liebe. 

Wenn wir das Chriftentum jeßt 
anfehen als eine neue Ordnung 
mit vielen neuen Geboten, die 
der Serr Kefus befohlen hat, dann 
fonmen wir auch mt zur Liebe 
au gef. Wir föhnen und jagen: 











Das 


Es ift doc; Hart, ein Chrift zu 


“jein. Wir fommen den Forderum- 


gen micht nad. Er verlangt ei- 
gentlih zu bil don uns; Fein 
Menfc kann wirklich Chrift jein; 
es find der Forderungen zu biel 
und fie jind zu groß. Das wedt 
in uns nicht die Liebe zu Jejn. 
E5 wet ein Schamgefühl, & 
fann eine Beugung iween, aber 
die wirkliche Liebe zu Sejus bricht 
nicht durch, 

Alfo, nicht auf dem Wege der 
Gefeglichkeit fommen wir an die 
Spige der Liebenden; wir fühlen 
immer als die Zuriidgebliebenen. 

Ich möchte einen anderen Ge 
danfen anregen. Wir Fommen 
aud nicht an die Spite der Lie- 
benden mit der Asteie, mit der 
Selöftqual, mit Zaften, mit Ent- 
jegungen, unferem Leibe diefes 
und jenes berjagen, indem mir 
mit aller Gewalt verfuchen ab: 
aumagern, um fo heiliger zu wver- 
den, oder indem tvir diejes oder 
jenes nicht anrühren, wie eg in 
der Gemeinde zu Koloilä gefor- 
dert wurde: „Wenn ihr wirfli 
vollfommen fein wollt, dann dürft 
ihr diejes und jenes nicht efjen. 
Sn jener Speife ift mehr Sünde 
drin, als in diefer“, fagte man. 
Auch durch dieje Selbjtqual Tom- 
men toir nicht zur Liebe zur Zefur 
Wir bleiben ad) da als die Miü- 
den liegen. Das Ziel ijt immer 
fo weit ab. Wir fhauen hin und 
jagen, wann werde id) das errei- 
Ken? Wie fomme id zur Voll- 
fommenheit? Ganz unmöglich! 
Mijo, aud, nicht durch die Astefe, 
Selbjtanal, tommen wir zur Liebe 
zu Deu. Wir fommen auch nicht 
zur Liebe zu Jeju durd; den My- 
jiismus; durch das innere Ver- 
ihliegen vor der Welt, indem ich 
meine Augen,vör der Natur ver- 
ihließe und fage: Id will gar- 
nicht dariiber nachdenken. Ich will 
mid nur in meinem Inneren mit 
hoben Gedanken bejchäftinen. In 
diefer Weije will ich mich vertiefen 
und ich till mid; fo verjenfen in 
Gottes Wort und Gottes Gebot 
und in Gott, daß ich zulegt mit 
ihm eins werde, 

Das „Mennonitiiche Lexikon“ 
jprieht über die Myftit umd jagt, 
daß die Myitiker drei Dinge ver- 
Tangten: Reinigung, Erleuhtung 
und Bereinigung mit Gott. Man 
wollte „vergotten“. Da haben 
Reute fi) gequält. Sie wurden 
einfam und haben nır diefe Seite 
beihant. Sie betrahiteten die Ne- 
aungen ihrer Seele und verjuchten 
alles, was in ihnen ift, durd, tie- 
fe Gedanken zu erdrüden. In die- 
jer Weile wollten fie .volfonmen 
werden. Wir haben den Miyitiker 
in Zoyola, dem großen Katholiten 
geichen. Wir haben den Myftifer 
in Sohannes Tauler und in an- 
dern Männern gejehen. St. Sran- 
eisfo berjucht, feine Augen gegen 
alles zur verichließen und doch 
mupte er hernad) befennen, daß 
er dadurch, daß er jich fo in fich 
verfchloß, die ganz furdtbariten 
inneren Anfehtungen hatte. Bei 
jolcher inneren Qual kommt ‚eg 
nicht zur Liebe zu Kofur. 

Meine teure Verfammlung, wie 
fann ich der Erfte in der Liebe zu 
sefu fein? Gibt ce da überhaupt 
einen Weg? Dder muß id im- 
ner der ganz Hinterite in der Lie 
be zu Nefu fen? Der Lebte, der 
immer nicht nadhfommt? In der 
verlefenen Gefchichte, haben wir 
die Anweifung mie wir zur Liebe 
zu Jeju Fommen. Ich mödhte ung 
da3 Heute vorhalten. 











„Da fie nicht hatten zu bezah- 
len“, das war eine Bankrotterflä- 
eine Erfenntnis der Bah- 
fähigkeit. „So viel hat 
gefordert, jo viel habe ich 
verfäumt, jo viel habe ich ürbertre- 
ten, ich Tann ihm auf taufend 
nicht eins antworten, und wenn 
er bon mir Nedenjichaft fordern 
wird, jo Fann ic ihm das nicht 
bringen aus meinem Leben, was 
er eigentlic) fordert. Sch bin ban- 
Erott.” Der eine fonnte 50 Gro- 
jehen nicht bezahlen, der andere 
500, fie waren darin glei. Wir 
find allzumal Simder. Der eine 
hat e3 weiter getrieben mit einzel- 
nen Taten als der andere. Aber 
Zazarus war tot, der Jüngling 
zu Nain war tot und das Tüchter- 
hen de3 Natrus tonr tot. Meiner 
var toter al8 der andere. Nur bei 
dem einen war die Berwefung 
ion weiter borgeihritten. So 
geht es mit dem Menfchen. Der 
eine hat 500, Grofchen Schuld; 
bei dem ift e8 in feinem Leben 
viel teiter getrieben worden. Der 
andere Bat nur 50, aber er ift e8 
ihuldig und Fann c8 nicht bezah- 
len, Wenn Gott das von ihm 
fordern follte, dann müßte er fa- 
‚36 fann nit, ic; habe 
Und Hätten wir nur ein- 
mol übertreten, dann wären wir 
ihuldig. Adam und Eva hatten 
nur einmal übertreten, aber fie 
waren voll und ganz zahlungs- 
unfähig. (Schlup folat) 












Halb um die Welt, 

(Fortieg, von S. 1—1) 
Kanäle wiederum find überall mit 
Bäumen bepflanzt und geben der 
Gegend das Gefiht eines großen 
Gartens. Die Eleinen Meder find 
entweder Gemitfegärten, oder aud) 
Wiefen, auf denen Vieh weidet. 
Ab und zu jind Spuren von Reis- 
feldern und amderen Früchten; 
jehr viel Obft und Mein, jowie 
Dliven werden bier gezogen. Die 
Straßen find aut, defonders die 
neuen, während die alten wohl 
aud) glatt, doch jehr Frummt find. 
Ueberall wird auf den Feldern ge- 
arbeitet, obzwar e8 November ijt. 
Van jät noch oder bereitet das 
Rand fir das Frühjahr vor. ME 
Zugtiere dienen meiltens Ochjfen. 
Auf den Straßen braucht man 
auch, Vferde und Efel. 

sn Mailand bleiben wir über 
Nacht. ES ift die zweitgrößte Stadt 
Italiens mit über 1 Million Ein- 
wohner. Wir haben für den näch- 
ten Tag einen Führer. 11,000 
ujer wurden hier im Iekten 
Kriege von den Bomben der Al- 
liierten zerftört, weil der deutiche 
GSeneraljtab hier jeinen Sik hat- 
te. Auf die Frage, ob man den 
Ameritanern darob gramm fit, 
antwortet er nein, denn zerftört 
wurden alte Säufer, aufgebaut 
werden neue, viel größere md 
beffere. Wir fragen meiter, tva8 
daS geftern abends für ein Ge 
ihrei auf der Straße gewejen jei 
und tva$ die jungen Zeute gewollt 
hätten, Num erklärte er, daß fei 
eine Demonitration von Studen- 
ten wegen Trieft getvefen. Sm 
Chor jchrien die Demonitranten 
für uns unverjtändliche Worte, 
Später jtellte cs fid, heraus, dat 
die Polizei unter dritifchem Nom- 
mando im Vorgehen gegen den 
Streit um Trieft vier Mann er- 
fchoffen und andere verlegt habe. 
Auch in den anderen Städten ift 
& unmbign. So begegneten wir 
aud) in Florenz eine große demon- 











itrierende Volksmaffe. Unjer Zühd- 
rer aber jegt: „Schreien dürfen 
fe, aber zum Handgreiflich iwer- 
den ijt es noch weit. Dafür haben 
wir Militär.“ Das jtimmt jjon. 
Wir begegnen oft Milttär und 
Polizei. Auf Anraten des Füh- 
ters befuchen wir einen alten und 
doch auch Heute nod gebrauchten 
und jehenswerten Friedhof. Die 
Denkmäler der Toten jind von 
wahrer Kunjt. Die Bildhauer ha- 
ben e3 veritanden, Trauer oder 
Troft und die Hoffnung ins Stein- 
bild zu meißeln. Sinneei und 
ymboliich it 3.8. eine Gruppe: 
Ein Ochjengefpann mit PBilug u. 
Bauer und einem Ohfenführer in 
Rebensgröße. Der Odjenführer 
‘bat alle Mühe, die Tiere borwärts 
au bringen. Der eine Ochie zieht, 
der andere will ridwärts. Leber 
dem ganzen Gebilde Tiegt eine 
Sphinz ala Göttin und beobachtet 
da3 Treiben. Das joll die Wirk- 
licjfeit im Leben darjtellen: Gu- 
te3 und Döjes, der Wille und Wi- 
dertoille, alles wird aus dem Eiwi- 
gen, Höheren beobachtet. Der Füh- 
rer macht auch darauf aufmerk- 
fam, wie die Kunit im Laufe der 
Sahrdunderte geändert hat. In 
Mailand ift aud) das jo berühmte 
Bild von Leonardo da Vinci, das 
heilige Abendmahl. Man würde 
gerne jo ein Bild Iange betradh- 
ten, um darauf die Singer noch) 
ihrem Charakter, tie die Vihel 
fie uns fdhildert, zu erfennen. Der 
ührer macht auf den Petrus auf- 
merffam, auf den Thomas und 
dann auch den Sudas. Es wilrde 
der Bericht hier zu weit ‚gegen, 
die Beichichte de3 Malers, der ein 
Kinftler nad allen Seiten hin 
war, zit bringen. Er ivar fein 
Mönd, wie man leicht annehmen 
Tönnte — eher ein Gegner. Er 
war ein Militärmann und Ted; 
uifer. Das Bild hat man wäh. 
rend diejes legten ieges durd) 
Sandfäke jhüten Fönnen, troß- 
dem das Haus zertriimmert wur- 
de, doch hat die Zaube durd; vier 
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Sahre Bernahläffigung, ihren 
Glanz verloren ımd wird jegt re» 
jtauriert 

Alsdann beiehen wir die Ka- 
thedrale. Es ift wieder sine an- 
dere, als die toie bisher gefehen 
haben. Anders von außen und an» 
ders die Einrichtung- von innen. 
Die Gefhichte von dem Nagel dom 
Kreuze Selu Alingt jo märden- 
haft, aber die Katholifen glauben 
alles und vergöttern dabei Men- 
ihen. Seute ijt gerade ein Heili- 
ger aus dent Kahre 1468 zu jehen, 
der Mailand. von einer Plage ge 
rettet Haben joll. Wir befehen den 
Schrein aus purem Silber. Das 
‚Stelett ijt reich gekleidet und mit 
viel Gold unhängt Weldh ein 
Sögendienft! Viele Katholiken 
find in der Kirche zur Meffe, an- 
dere iind auf der Buhbanf. Die 
Kathedrale fanrı 40,000 Denichen 
falfen. Nicht zu Iange Fönnen wir 
uns in Mailand aufhalten, denn 
Italien ift Ianggejtredt und wir 
mäffen an jedem Tage viele Mei 
len zuriiclegen. 

Bis Vologna zieht id, dag To 
fruchibare Po-Tal, weldjes wir 
dom Norden her Surhkrenzt ha- 
ben. Ron Bologna Weiter füd- 
wärts dreffen wir Berge an, die 
Avenninen. Inzwifchen fit es fin- 
iter geworden. Doc wir haben 
nod) beinah zwei Stunden zu fah- 
ren, Xieder werden angejtinunt 
und jo danerts nicht zu lange bis 
tie nad; Florenz fonmen. Unfer 
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5 Die beiten Wollftoffe der Welt. 
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Buslenfer bringt uns fiher zum 
‚Ziele. Er Hat ion viele Sahre 
für die Coof Co. Vu gefahren 
im Mufteage der Peltcan Busge- 
jellichaft. Weil am folgenden 
Morgen Sonntag iit, haben wir 
auerit unter uns im Sotel eine 
fchöne Andacht und wurden alle 
dunh die Predigt von Br. 8. ©. 
Peters gejegnet. Dann befuchten 
wir nod) eine Andacht der Wal- 
denfer in Florenz. Laut des Pa- 
ftors Musführung, der nur jehr ge- 
broden engliich fonnte, betrahten 
fie fi alg Brüder der Mennoni- 
ten. 2eider- hatten toir nicht viel 
don dem italtenijchen Gottesdienit, 
dem 3 aud) wohl an Leben von 








oben fehlte. Freundlich "aber tva- 
ren die Leute, wo uns jonit wie 


Sympathie diefes Nolfes fehlte 
Am Nachmiltage befuchten wir 
den Park, der nit nur jeher dicht 
belaubt ijt, jondern aud) viele 
tuen aufzählt und mandes Schö- 
ne aufweift. Auch der Montag 
vormittag gilt noch diefer fchönen 
Stadt Florenz. Bom Michelan- 
gelo-Sitgel aus gibt e3 einen 
arokartig Thönen Wusblid über 
die Stadt mit dem Fluß Arno, 
Viele Wilder werden toieder ge= 
nommen. E3 interejfiert einen 
unferer Neifegefelfchaft, zu erfah- 
ven für wieviel Geld Filme für 
dieje Reife don diefer Gruppe ge- 
fauft minden.. Er jtellt feit, daß 
iiber $2,000 tert waren. 
Wetter ift auch jehr günitig, 
Tag für Tag Sonnenidein. Wir 
bejehen einen amerifanifhen Fried» 
hof mit 4,402 Gräbern gefalle- 
ner amerifanijcher Soldaten aus 
dern lebten Weltfriege. Mußer 
den Gräbern der Kuden haben 
alle ein hölzernes Kreuz, das durch 
ein marmernes erfekt erden 
ol. Die Juden haben den Da- 
oidsftern. Es wird dien jehr ge- 
baut und es foll ein Denkmal mit 
allen Nanten der Gefallenen et= 
richtet werden. Reranlaffung 
zum Befuch des Friedhofs gab ein 
Ehepaar unierer Grubpe, die den 
Auftrag hatten, das Grab eines 
sefallenen Bekannten zu  jehen, 
mas auch geichah. Vom amerifa- 
nifhen Friedhof geht’s zurüd in 
die Stadt. Wir haben nod) ‚etliche 
Zeit für den Markt, ehe wir bon 
Slorenz merfahren.. Zufällig ge 
rate ih mit noc einem unferer 
Gruppe in eine Kimitlerftube, too 
fehr teure Mofaikiticke hergeitellt 
werden. Der Meijter kann deutfch 
und bat feine Freude dran, uns 
vieles zu erflären und zu zeigen. 
Wir bewundern, wie die Arbei- 
ter fügen und meißeln, machen 
Bilder aus Eleinen Steinden zu- 
fammengejeßt. 3.8. zwei Hunde 
auf einem Bilde. In dem einen 
Hunde find 169 Steinen, im an- 
dern 156. Das Bild Toftet nad 
unferem Gelde $1,380. Künitler, 
dod; befommt der Arbeiter nur 
einen fehr geringen Lohn. Nir- 
gends arbeitet man fo billig tvie 
in Italien und in Wefteuropa. 
(Sortiegung folgt) 
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Mahjichneider, melche die vorzügliche Qualität engliicher Wollftoffe 
au jhäßen twiifen, find zur Vejichtigung unferer A 
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M.B.6. Bibel Esllege 
zu Minnipea 


Die'Tätigkeit der Studenten am 
College fteigert jih. Mand einem 
will der Mut fehwinden, wenn er 
deran denft, daß nur nocd) zwei 
Wochen bis zum Tag der Eramen 
geblieben find. Doc da ertönt 
ein Weihnahtslied aus einen 
Zimmer und die Stimmung wird 
wieder gehoben. 

Br. Kohn Schmidt, ein Abfol- 
vent des College, ijt Zeiter der 
Stadtmiffion Hier in Winnipeg. 
Manche unferer Studenten helfen 
ihm in der Arbeit, deshalb war e8 
auch eine Freude, ihn am 25. Nov. 
in der Morgenandaht zu hören. 
Sein Thema Yautete: „Wie Fön- 


Für 








nen wir den Willen Gottes erfen- 
nen? 

Es ijt unfer Borreht, angehen- 
de Miljionare als Mitjtudenten 
zu haben, aud; Dr. George FTröfe, 
der am 27. Nov. ein perjönliches 
Zeugnis gab. Er mird mohl an- 
fangs Februar nad Indien ab» 
fahren. 

Einer der Mitglieder des Für- 
jorge-Slomitees der Sanadiichen 
M.B. Konferenz, Br. Jakob B. 
DyE, Leiter der Gemeinde zu Vir- 
gil, Ontario, brachte ung am 30. 
Nod. eine fegensceihe Botjhaft. 

Wir Studenten freuten uns, als 
Dr. 8.9. Ianzen, Wräfident des 
College, am 27. Nov. heimfahrte. 
Seine frohe Stimmung fprad; von 
dem Erfolg der Million, den Ge- 
ihwijtern in Ontario das Anlie- 






gen des College bez. des neuen 
Schulgebäudes ans Herz zu Te 
gen. 

Leslie Stobbe. 


Das Wort verwundet, leichter 
alls es heilt. 
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Weihnachts - Anzei i 
Y eıhnacht3 - Anzeige 
Y UNITED PURITY STORE 
ED. & ELMA KIESSER, MANAGERS 
242 ISABEL ST. Corner Isabel & Alexander Ave. WINNIPEG, MAN. 
Rakowyje Shejki, ohne Papier...Ib. $ .33 | Brazils R Ib. .38 
Rakowyje Shejki, in Papier lb. .43 | Mix Nuts, ohne Peanuts .lb. 35 
Russische Caramel in Papier...lb. .39 | Almonds . lb. .33 R 
u Pomadky, in Papier... lb. .39 | Hazelnuts & lb. .34 
Marmalade, Lemon and Orange Walnuts, Red Diamond Ab. 47 F\ 
Slices & x lb. .37 | Pecans . „Ib. 48 
; Raspberry Drops ......... lb. .32 | Pflaumen, 50/60, 5 lb. 1.05 
Fruit Drops, gemischte Ib. .32 | Pflaumen, 50/60 30 lb. 6.15 
French Creams x ‚lb. .40 | Rosinen, ...........0.u... 51lb. 110 
Lady Caramel ......... ..]!b. ‚39 | Sternanis, Körner “ pk. .09 
Chocolate Drops .. lb. .41 | Anis ie a pk. .08 
Chocolate Caramels ...... Ib. .41| Pfeffer-Körner ....... .pk. ‚24 
Christmas Mix ... .Ib.  .29 | Pfeffer, gemahlen, 1b. 110 
Gooseberries Ib. .37 Cinnamon, gemahlen, 29 
Almond Cushions lb. .45 | Cardamom 49 
Peppermint Candy .... lb. .35 | Cream of Tartar 415 
Jelly Beans .......... lb. .35 | Poppy Seed ...... ..pR. +35 
Barbaries Candy lb. .43 | Kartoffel-Mehl e lb. Box .22 
Boston Jelly Squares lb. .37 | Marachino Cherries, grüne oder 
Y Marmalade, Orange and Lemon, TOR re 6 oz. jar .25 
5 Ib. Box ........ 1.65 | Glace Cherries, rote oder grüne 
Chocolates, Jellies and Creams lb. 30 
Special 1 1b. Box .69 | Mixed Fruit 839 
Maple Buds lb. .69 | Äpfel getrocknete ..... lb. .39 
Assorted Sandwich biseuits. Ib. .33 | Dates, ohne Steine, 21b.pk. 49 
‘ Halvah, Vanilla, 6 Ib. Box . 2.85 | Baking Ammonia .. ..% Ib. 30 
Halvah, Chocolate, 6 Ib. Box 2.90 | Pfefferminzöl . ‚Bottle 25 
Vanilla Extract, Bottle +20 
m Lemon Extract, Bottle .. ‚20 
Neukirchener Abreißkalender $1.00 
Peanuts, 1b. 2 Wir führen eine Auswahl von Spiel- 
Peanuts, 90 Ib sack, @ Ih. 23£ sachen und deutsche Weihnachtskarten 
zu sehr mäßigen Preisen. 
Ku 
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REES SEE EIKE EEE EEE EEE ZEZEREN Main Eentre, Sasl., 


„ARNEEN® GENERAL STORE 


GENERAL MERCHANT 


RED & WHITE 


Phone 36 


J. J. Janzen, Prop. 








P.O. Box 326, Winkler, Man. 





Weihnachts- Beduerfnisse 


x 








Bohnen Candy — dee Beans, Pfd. .39 
Rakowyje Schejki, ohne Papier ” .39 
Pomadki, in Papier ...? ” „JS 
Gooseberries, die beste Sorte ” 39 
Special Mixture wie: streifige Kis- 

sen, Apfelsinen, Gum Drops 39 
Golden Crumbles "9 
Chocolate Drops ” 45 
French Chocolates ” 55 
Lady Caramels, sehr gute ” 45 
Russian Caramels, in Papier ” 45 
Marmelade — Orange-Lemon 

Slices . PN ” 40 
Chocolate Candy, sehr gute "49 
Chocolate, Willards, 1 Pfd Dose ” 95 
Chocolate, — Special Lowneys ° 

1 Pfd. Dose as "95 
Chocolate mit Kirschensaft, etwas 

ganz besonderes und schmack- 

haft, per Pfund Dose 110 
Halva, weißer, in 6 Pfund Dose .... 3.00 
Frische, rotgezuckerte Ring- 

Kuchen, 3 Pfund für 1.00 
Frische Marshmallow-Kuchen 

3 Pfund für . " 1.00 
Frische gezuckerte Orangen- 

Kuchen, 3 Pfund für 1.00 
Frische Großmutter-Kuchen 

3 Pfund für 1.00 
Frische Chocolate Puffs-Kuchen 

per Pfund 45 
Frische geröstete Peanuts 

Spezial-Preis, 4 Pfund für . 1.00 
Walnüsse, leicht zu knacken, Pfd. .39 
Haselnüsse, Spanische .... ” 35 
Almonds (Strohnüsse) ” 35 
Gemischte Nüsse, ohne Peanuts ” .39 





Getrocknetes Obst, wie: gebleichte Ro- 
sinen, Australische Rosinen, 'Apriko- 
sen, Pflaumen, Birnen, Äpfel und Dat- 
teln —in bester Qualität stets frisch 
auf Lager für mäßige Preise. 





Weiter führen wir auf Lager: feinen 
Ammonia, Kardamom, verschiedene Ge- 
würze aller Art und ebenfalls eine gro- 
ße Auswahl von Backwaren für die ge- 
wünschte Weihnachts-Torte (Christmas 
Cake). 


Spielzeug für Knaben did Mädchen: 
aus Deutschland, England, Japan, USA. 
usw., die größte Auswahl seit dem Jah- 
re 1939 für sehr mäßige Preise so wie: 
106, 156, 256, 356, 496, 754, 98£ bis zu 
$6.95 Artikel. 





Sehr gute weiße Sonntagsheunden 
für Knaben. ........ 


Streifige Sonntagshemden dor 
Knaben :.. 


Weiße und farbige Sonntagshemden 


1.95 


für Männer . . 2.98 
Weiße Sonntagshemden, Bluestone 
Qualität, für Männer ........ 3.95 


Sonntagsstrümpfe für Männer, von 
Wolle u. Nylon, p. Paar 95e, 98£, $1.25 





Fußzeug für Mädchen und Knaben, 
für Frauen und Männer, für jedes Fa- 
milienglied in großer Auswahl für die 
gegenwärtige. Winterzeit. 





Unterwäsche für Männer, 
fleecelined, per Paar, nur 

Unterwäsche für Männer, fleece- 
lined, die berühmte “Tiger Brand” 


2.95 





bessere Qualität, per Paar .......... 3.49 
Unterwäsche für Knaben, fleece- 
lined, per Paar un 198: 
Flannelette in zierlichen Musterfar- 
ben für Pyjamas, per yard . 4 
Gestreifter Flannelette, 36” breit, 
Extra-Preis per yard .......... +30 
Gestreifter Flannelette, 27” breit, 
Extra-Preis per yard : .35 
Kattun “Fancy. Print” (gewöhn- 
licher Preis von 45€ bis 496) 
Spezial-Preis per yard ....... 39 
Handtuchzeug für den alltäglichen 
Gebrauch, per yard ....... 49 





Große Auswahl von Material für Frau- 
en- und Kinderkleider, für den sonntäg- 
lichen Gebrauch so wie: Plaids, feiner 
Samt (transparent Velvet) in 3 Far- 
ben, Crepe, Ticatina, Taffetta usw. 





Deutsche Weihnachtskarten, 


Dose 69€ - 79E 
Neukirchener Abreißkalender ...@ 1.00 
oder per Dutzend “en 10.00 


Sehr große Auswahl von Schmucksa- 
chen für den Weihnachtsbaum. 





Sur Beachtung: 


Ta die Verfendungsfoiten Hod zu ftehen Fommen, lohnt es fi für jedermann, der 3 mög- 
lid) madjen fan, uns in Winfler perfönlich zu befuden, da wir über eine große Auswahl 


von berfciedenen Waren-Artiteln für den allgemeinen häuslichen Gebrauch) verfügen. 


Zu- 


dem nehmen tvir and Beitellungen für befondere Sendungen in Kanada auf, die Fradjt- 


unfoften bezahlt der Käufer. 


Seöhlihe Weihnachten! 


HERFRINIRTITRTNIRINIRIRIRNTNINENIENFRINS 


Von bier ift zu beridten, daß 
wir einen jehr fehönen Herbit hat- 
ten. September, Oftober und No- 
bember waren fait ohne Regen. 
Am 25. Nov. befamen wir etvas 
Schnee, jo daR die Erde bedeckt ift. 
Die Iekten Tage im Auguft und 
anfangs September waren unfere 
Erntezeit. Da fait jeder Farmer 
feinen eigenen „Combine” bat, 
Tonnte die Ernte in wenigen Ta- 
gen eingebracht werden. Allein 
der „Maffey Harris“-Händler hat- 
te 15 neue „Combines” verkauft. 
Wenn man mit den Parmern 
Spricht, fo erfährt man, da; fie 
20—30, ja bis 35 Bufchel Weizen 
vom Aere befommen haben. Drei 
Sahre nadheinander haben mir 
sroße Ernten gehabt, alfo wirk- 
fi} genug Urfade, dem Herrn 
dankbar zu fein. 

Den 27. Sept. hatten wir unfer 
Erntedantfeit. Die Bibeljhulleh- 
rer Safob Epp, Sepburn, Sasf., 
und Safob Thieken von der Her- 
bert Sibelfhule dienten ung an 
dem Tage mit Anjpradien. Wir 
wurden durch fie gejegnet. Das 
Miffionsopfer an dem Tage be- 
trug nahe an $1700. Sätten wir 
nad unferem Willen Fönnen Wei- 
zen verfaufen, jo märe die Rol- 
Iekte wohl weit größer gewefen. 
Die Farmer hatten bis dann nod) 
wenig Weizen abliefern Tönnen. 
Es haben Bis Heute nod; Yange 





nicht alle Farmer ihre 3 Bujchel- 
Quote abgefahren. 

Am 11. Oftober war die Hod- 
zeit des Bruders Nafob Martens, 
Sohn der Geihw. Ahram Mar- 
tens, mit Schwejter Tina Gört- 
zen, geb. Gtefbrecht. 

Den 21. Oltober hatte der Näh- 
verein feinen Ausruf mit den Sa- 
hen, die fie fiir die Mifjion ver- 
fertigt hatten im Laufe des Sah- 
red. Es ergab #805, wobon bie 
Hälfte für Aeufere Miffion geht. 

An 7. Nod., Sonnabend abends, 
war die Sodhzeit der Schw. Auth 
Wiebe, Tochter der Gefchm. 3 3. 
Wiebe, mit Edmund Nofom. 

An 8. November, Sonntag, 
war das Begräbnis des Erneft 
Martens, Sohn der Gejchw. Abr. 
Martens. Er hinterläßt jeine Frau 
und zioei Rinder. 

Heinrich Siemens, der am 13. 
Sept. dur einen Muto-Unfall bei 
Swift Current ins Hofpital kam, 
iit am 23. November nach Haufe 
gefommen. 

3. €. Alippenftein. 


Ehilliwal, B. €. 


Die Güte des Herrn it's, daß 
mir nit gar aus find; feine 
Barmherzigkeit Hat nod fein Ende 
(RL. Ser. 3, 22), 

Die Anzahl unjerer Kranken iit 
Teste Woche bi8 auf bier gejtiegen. 

(Fortieß. auf S. 11—1) 


ÄUNEONUEBAUREURENEBARUNEANEHEKEEAUEEANNETANEZKNEANNEAN 


Wandsprüche 


Holzbrand mit feiner Handmalerei 





© Wer unter dem Schirm des Hödjften fit und unter. 


. I) folfen wohl Berge weihen und Hügel Hinfalfen. 


40" x16" ou. 





© Ich hehe meine Augen auf... 

© ’ch aber amd mein Haus... 

e Serr, laß heine Augen offen... 
18" x11” u... $5.40 





© 2is hierher Hat euch Gntt... 
+ 63 hlüfe reicher Gottesfenen .... 
18”7x9” 55.10 








3 s16 50 





© 68 follen wohl Berge weihen.... 
© Dis hierher hat... (Sitherhuchzcit) 
“No im Haus die Kiche wohnt... 





© Seid fröhlih in Hoffnung... 
© Ich bebe meine Augen anf... 
MI x10" nn 86.70 





Diefe und 20 andere Größen und Texte, aud etliche englifähe, find jekt 
in jchönfter Auswahl auf Lager in Preifen bon 2ög bi zu $16.,50, 


portofrei 


geliefert von 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Man. 
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ERIMNINFTNINININININ RER ER EEK ER EKEWENER 


ChHriftlicher ASugendfrennd 


SIRIMNFRTRINITHRTNINIIIE EEE EN EEE EBENEEEH 
Advent, 


3 naht das Feit, das in die Iange Nächte 
Wirft feinen wundervollen Glanz hinein, 

Wo ijt ein Herz, das froh nit fein gedächte? 
In jedes Haus beglüdend tritt es ein. 

Und jung und alt freut id) dem eit entgegen, 
Es wartet arm und reich auf feinen Segen. 


D füge Kunde, da er ward geboren, 


Der 


Die 


ung das Heil hat auf die Welt gebracht! 
Hirten lagen wadend vor den Toren 


Von Bethlehem in jener heil’gen Nacht, 


us 
Der 


Die 

Und 
Shn 
Ten 
Und 
Mit 


ihnen ward aus Engel3 Munde 
holde Gruß, die freudevolle Kunde. 


mird nun wieder in die Häufer Ichallen 
in die Herzen, wie bor alter Zeit. 

zu begrüßen, der ein Wohlgefallen 
Menjchen ward, madt fd die Welt bereit, 
rüftet rings fi voll Verlangen, - 
feober Praht den Heiland zu empfangen. 





Wie fol ich dich \ 
empfangen ? 


Das ijt unjere Adventsfrage. 
Jeder evangelifche Junge und je- 


de3 evangelijche Mädchen müflen ' 


fie in diejen Mdventsiwochen wie- 
der‘ jtellen. Denn darum feiern 
wir doc Advent. Al3 id ein Zun- 
ge war, war für ung Kinder dieje 
ganze Zeit mit diejer Frage aus- 
gefüllt. Xeife verflangen die er- 
iten Weihnachtslieder mit ihren 
trauten Melodien und in die Her- 
zen zog die fchöne Weihnadtsfreu- 
de ein. Das war ein joldes 2e- 
reitmachen fürs Chriitfind. Ich 
fann e8 mir garnicht denken, daß 
wir Weihnachten ohne Advent hät- 
ten feiern fönnen. Ganz allmäh- 
lid) mußten die Kerzen aufleud- 
ten. Dort in der Ede des Zim- 
merd, wo der jchöne bronzene 
Spiegel hing, hatte Mutter eine 
io feine Adventscrke gemadht. Ein 
paar große Tannenzweige waren 
dort engebradht, mit Zametta und 
in der Mitte Teuhtete eine Ichöne 
rote Wdventsrofe hervor. Glaubt 
mir, Liebe Xejer, wenn dann in 
den Dümmerjtunden Advent ge» 
feiert wurde, dann ahnten wir 
Kinder aud, etwas von der bren- 
nenden Frage: „Wie fol ich dich 
empfangen?” 

Wir mußten ganz anders twer- 


den, wenn wir Ihn, den Heiland, .. 


empfangen wollten. Und diejes 
Andersiwerden mußte auch äußer- 
lich zu merfen fein. Meine Eltern 
verlangten immer, daß hir in 
der Adventszeit befonders gut toa- 
ten. Alle die einen und großen 
Kinderfünden follten befämpfttver- 
den. Die Adventszeit war jo hei- 
lig, daß fie nicht entweiht werden 
durfte. Wie oft haben wir uns 
gerade in diefen Wochen bitter ge- 
Ichämt, wenn twir Unrecht getan 
hatten. €8 jollte fo recht der Frie- 
de des Weihnachtsfeites gemerft 
werden im ganzen Haus. Aber 
dazu mu man fid) eben vorberei- 
ten, dn8 geht nicht anders, Sonjt 
bleibt man in dem alten Sant 
und Streit jeden. Ob e8 nicht 
aebt, dab audh junge Menjchen 
Ion die Wöventszeit dazu benut- 
zen, überall in ihrer Umgebung 
Frieden, Freude und Ticht zu ber- 


breiten? Verfucht e8 mal, Dann - 


in der neuen Heimat. 
Bon Chriftel Kirchner. 
(Zortjegung) 


„Mutter, darf ich jegt?“ Em 
Strahlen unternehmendes Au= 
genpaar — dieje großen, blauen 
Xugen bon Michel verdedten im 
Augenblid die ganze Kleine 
Elendsgeftalt. 

„sa, Kerlden, jegt nur ab mit 
dir! Und finge Ihön!” 





3 


Mutter lachte, aber ihr war's 


ein wenig weh zumute. Mi 
ihr Michel aus, ald er da los 
Schuhe, ja, er hatte welde an; 
er bejah fogar zwei Paar davon, 
die er abwerhfelnd trug — ja, 








werdet ihre merken, wie ihr eure 
Herzen bereitgemadt habt, den 
Heiland zu empfangen. Ihr wer- 
det das Weihnachtsfeit ganz an- 
ders feiern Jernen. Mus dem 
Dunfel tretet ihr ins Licht. Alle 
Sihleier weichen und Far und 
hell Teuchtet eud die Weihnachts- 
ionne, 


„Drum Sefu, jehöne MWeihnachts- 
fonne, 5 
Beftrahle mid mit deiner Gunft.” 


Aber noch; ijt e3 nicht jo meit. 
Noch brennt die Frage: „Wie Toll 
ic dich empfangen?“ 

“.%* 
D jtille Zeit, o fel’ge Seit, 
Wenn rings die Erde tief berfchneit 
Das Kommen ihres Herren fpüret 
Und feiner harrt, wie fih’S ge- 
bührt! 


D ftille Seit, o jel’ge Zeit, 

Venn allen Kindern weit u. breit 

Vol Seligfeit das Kerze fchläget 

Und Gottes Haud) darin fich ve- 
get! 


D Stille Zeit, o fel’ne Zeit, 

Bo Gottes Reichtum fich ung beut, 

Sein Sohn vor Armut ganz um- 
bület, 

Mit Licht und Segen uns erfüllet! 


D itiffe Zeit, o fel’ge Zeit! 

Mein Gott, mach felbit das Herz 
mir iveit, 

Und mwedfe mir ein recht Verlangen, 

Die Himmelsgabe zu empfangen! 


nur abwechielnd tragen Zonnte. 
Beide Paare aus liebevoller, Hilfs- 
bereiter Sand geichentt. Das eine 
Paar, fhöne, feite Schnürfhuhe; 
doch leider hatten fie den Nachteil, 
daf fie feinem Familienglied paß- 
ten; jo waren fie auf Michel hän- 
gen geblieben, vier Nummern zu 
groß, — doc gro; paßt immer! 
Das zweite Paar mar bereits, in 
abgetragenem Yuftand geihenkt, 
dur Sufanndens Hände, oder 
jagen wir befjer Füße, gegangen, 
und was die zierliche Schweiter in 
monatelanger Benugung nidt zu= 
wege gebracht hatte, gelang Mi- 
chel innerhalb von zehn Tagen: 
fämtliche Nähte platten — der 
Fub mußte fi, Luft Ihaffen. Und 
heute waren dieje zu Heinen Shu- 
be an der Reihe; nur unter Stöh- 
nen gelang es Michel, fie an- und 
auszuziehen. 

Befinnt fi nod jemand auf 
die Zeit, da man Schnurjenfel 
für zehn Pfennig Taufen Eonnte? 
&3 war eine gute Zeit, eine ge 
fegnete Zeit. Much die Jahre, da 
man an Stelle von Schnürfenfeln 
feiten Sanfbindfaden durd) die 
Sthnürlödher 309, war gut und 
leicht. In dem Jahr aber, von 
dem ich erzähle, war bei der Fa- 
nilie Reinhard auch der Sanf- 
bindfaden ausgegangen, und un- 
jer Michel jhnürt feine Schuhe 
mit Bapierbindfäden. Diefe Hatten 
den Nahteil, jehr Leicht zu reifen 

- bums immer gerade, wenn 
es schnell gehe follte und man 
ein wenig heftig 30a. . Sa, das 
waren die Schube. 

Dann die Strümpfe; der Mlei- 
ne hatte fie damals zur Flucht 
angehabt. Nun war die gefamte 
Vorderfeite geitopft und zerjlict, 
und da der Dorffrämer ' Tektes 
Mal auf die Bezugsmarken für 
Stopfgarn nur rofa und grüne 
Wolle geliefert hatte, wirkten fie 
reiht farbenfroh. Wuf die Strümp- 
fe folgte efiva ein Sandbreit von 
Michels rofigen Beinen — denn 
Mich hatte gewadhjen, die 
Strümpfe aber nicht. 

Nun die viel zu Furrzen Hö8- 








“hen, und dann fing endlich das 


Mäntelhen an, kaum länger nod) 
als eine Nade. E3 war einmal. 
ganz wunderjchön gemejen, hell- 
grau, aus weicher Schafmwolle 
handgemwebt; dod; von dem Glanz 
wer wenig übriggeblieben. Zum 
mindejten teirfte das Gtüd jett 
dunfelgrau — aber Teider nicht 
einheitlich, 

Das, was Michels Winterflei- 
ding aber erit vervollitändigte — 
feinen Zweifel darüber auffom- 
men ließ, daß er ein echter Feiner 
Dftflüchtling war — da8 mar 
feine Schimüte, feine heißgeliehte 
Schimüge; ebenjo mie die Schuhe 
von hilfreiher Hand geicenft, 
ebenfo tie die Schuhe — zu Klein. 
Sonjt tadellos, noch, fein Loch, 
der Schirm noch nicht mal zer- 
fnidt. Nur pflegte Michel, feit 
er diefes Prachtitüch befaß, den 
Kopf etroas jteif zu tragen — zu 
oft jchon ivar er wegen der ftändig 
Euiigenden Müte ausgelaht wor- 
en. ‘ 
Der Mütenmacher pricht von 
„Schrauben“ — jede zu fleine 


Müge fann big zu einem gewif- 
jen Grade geweitet, „geichraubt“ 
werden. Michel „Ichraubte” feine 
Müge jtändia, da er fi auch im 
Haufe nur auf bejondere Mah- 
nung der Mutter von ihr trennte. 
Er pflegte fie mit beiden Händen 
fejt auf den Kopf zu ziehen; man 
meinte jedegmal, die Nähte mü- 
ten plagen — wie bei den Schu- 
hen — doch bi8 zu jenem Martins» 
tag hatte fie gehalten, und in die- 
fem Murfzug 30g unjer Midel Ios, 
zum Martinsfingen, 

Hoffentlich — Hoffentlid) war 
Sreund Gerhard zu Haufe; Hen- 
nebef war feit längerem als 
Freund fallen aelafien — auf 
mohlgemeintes Anraten der Bänt- 
erin. 

Der Gerhard — Michel Tiebte 
tn md twar jtolz auf diejen gro- 
Ben Freund. Er war älter al 
Michel, und alles, was an biefem 
fpindelditer und mager war, war 
bei dem newen Freunde breit, 
tämmig, unterjeßt; und die ftän- 
dig quirlende Unruhe des Heinen 
Michels wog er dur angeborene 
Ruhe und Beachtiamkeit auf. 





Das Ebriftkind. 


Alle Kahre wieder 
Kommt das Chriftfind 
Auf die Erde nieder, 
Wo die Menfhen find; 
Kehrt mit feinem Segen 
Ein in jedes Haus, 
Seht auf allen Wegen 
Mit uns ein und aus; 
Sit auch mir zur Seite 
Still und unerkannt, 
Daß es treu mic Teite 
An der lieben Sand. 





„Serhard! Berhard! Bijt du 
da?” Michel ichrie eg am Haufe 
hoc. 

Ein Fenfter Hlappte. „Was it, 
Michel?” 

„Menj, Fomm 
tinsfingen!” 

„Solt ich?” 
Klang’. 

„Klar — 3 gibt doch Webfel 
dafür!” 

Dirfe Ermunterung verfehlte 
nicht ihre Wirkung — nad) tve- 
nigen Augenbliden donnerte der 
Freund die Steige herab, 

„Nun aber jÄnelt!” mahnt Mi- 
el, „eg wird gleich dunkel!” 

ati — da tritt er in eine 
Pfüge, nein, diefe Dorfitrakel 
Da fie gerade in der matjdhigen 
Ede wohnen mußten! 

„Du, fennit du das Lied?“ 

„Nee, du?“ 

„Nee, ich auch nicht. Kannjt dur 
aber fingen?" 

Hab ’ne Bier im Beirgnis.” 

unge, Junge, denft Midel, 
ich Hab’S auch noch nicht zur Drei 
gebradht — na jhad’ nichts, wird 
ichon werben. 

„Sch glaub’, Gerhard, die Wor- 
te find aud die Sauptfache!“ trö- 
ftete er fi und den Freund. „Wir 
müffen nur jehen, dab wir welde 
treffen, damit wir’s nod) Ternen 
fönnen, ” 

‚Da, aus der Schmiedeede halt 

vernehmliches Singen. „Dorthin, 
dorthin, Gerhard“, Michel reift 
Einen bedächtigen Freund mit fid) 
fort. 

Sie Ttellen fih zu dem fingen- 
den Trüppehen in den Saustlur, 
da fommt auch [hon die Frau mit 
Aepfeln in der Schürze, und — 


runter, Mar» 


chvas zügernd 





er weiß jelbft nicht wie ihm ge 
ihicht — aud unjerm mir zuhd- 
renden Michel wird ein Apfel in 
die Hand gedrüdt — oh, weld, 
rote Bade! Der Kleine reibt ihn 
am jhafwollenen Mäntelhen 
blanf, dann verbirgt er ihn fchnell 
in der Hand. Noch nicht andei- 
ben, nicht in Berfuhung Fommen 
— die Belohnung erjt zum Schluß. 

Und weiter ziehen die beiden, 
von Haus zu Haus. Pehfhmarz 
it der frühe Herbitabend — Mi- 
el glühen die Baden — Michel 
jingt, fingt — wie nod; nie in 
jeinem Leben. 

Gegen acht erjt fommt er nad) 
Haufe. Er weiß, heut wird Mut- 
ter nicht fchelten, Martinstag iit 
nur einmal im Nabe; und bis 
zum näcjiten dauert’3 dreihun- 
dertfünfundfehzia Tage. Ohne 
ein Wort tritt er ein, nur die 
glänzenden Augen wandern bon 
einem zum andern; wenn die 
forgiam im Arm getragene Schi- 
müge nicht für fich Spricht — Wor- 
te feinen ihm hier überfliiifig. 
Fünfgehn wohlgezählte Aepfel 
vact er aus jeiner Kopfbedeung 
— jo „gejchraubt“ wie an diejem 
Martinsnachmittag wurde jie noch 
nie — Fleine, mittlere, große, ro- 
te, gelbe, grüne. Selbft ganz über- 
wältigt bliet er auf feine Schäke. 
Nun findet die Familie Worte. 

„Michel! Vilt ja ein Staats- 
ferl!“ 

„Menfc, Michel, das Lohnte!” 

„Michel, mu Tos, mu fing aud) 
bei ung ein Lied!“ 

„Du, wer gab dir diefe drei 
ganz großen?” 

Der Sleine holt tief 
„Diefe drei? Der Zäger!” 

„Bas? Jäger? Men meint er 
wohl?” 

„Ra, da hinten! 'n ganzes Stii 
hinterm Dorf!” 

Der Mutter Shwand etwas 
‚Mc, den Söriter meint du moohl, 
Michel? Warjt mohl bei Körfter 
Gronert?“ 

Michel nidt ftolz: „Much ein 
Stit Auden dab er mir — fo 
groß!” Und mit beiden Händen 
bejehreibt er ein Stüc in der Luft 
— in Sandtuhgröße! 

Iunge, Junge! Der armen 
Mutter Ahnung wird Getwißheit 
Natirlih, das Tann nur der net- 
te Förfter gewefen fein, mit dem 
Vater hin und wieder Schach 
fpielte — und er mußte Michel in 
feinem fchaudervolem Aufzug als 
Reinhard erkannt haben, — Stlar, 
wenn er an die gefamte Dorkju- 
gend jold fürftliche Gaben vertei- 
Ten wollte, wäre er jett am Abend 
ein ritinierter Mann! 

„Belamen alle jo was Feines 
tie du?“ 

Weiß nicht“, Michel zudte die 
Achfeln, „war allein drin!“ 

„Und haft allein gefungen?“ 
Die ganze Familie ftagt es im 
Chor, die Großen plagen mr ww 
beraus. 

„Klar! Warum nicht?” 
nah gefränft Flingt es. 

„Sing jett, Michel, fing! Wir 
wolfen’s auch Ternen!“ 

Da jucht der Meine Zuflucht 
bei der Mutter. „Nicht wahr, 
Mutter, ich brauch nit? Dir 
allein fing ih’s nachher vor! — 
Ad, aber dann hab id, je nod) 
Geld! Cr mwühlte in feinen 


Atont. 








Vei- 





Herd?“ 

„sa“, der eine wird wieder 

gang lebhaft, „der eine der Bau- 
(Umfeitig weiter) 
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er Schrambed, da neben der 
Schmiede, der gab jedem ’n Pren- 
nig, jo 'n Ruppfak! Der Gerhard 
wollte feinen gleich übern Zau 
ichmeigen, aber da nabın ich ihn 
lieber; nit, Mutter, du fagit 
doc; auch immer, wer den Pfen- 
nig nicht ehrt... wo hab id) fie 
bloß... wohl in den Schub ge 
ruticht”, — und der Kleine ent 
tleidet jich umter Stöhnen feiner 
Fußbefleidung. Dann wird der 
Strumpfj heruntergezerrt — ein 
ganz rotes, zerquetichtes, berfro- 
renes Füßhen Fommt zum Vor- 
jchein; oh, ob”, jammert Michel, 
„mein Heiner Seh!” Und dann: 
„Halt! Halt! Meine Pfennige! 
Die Rite!” 

Des Heinen Angitrufe find be- 
redtigt; quer durchs Zimmer 
zieht ein fait zwei Zentüneter brei 
ter Dielenriß. ragt nicht, was 
zum Rummer der ganzen Familie 
ichon alles in dem Rik verichwand! 
Wie eine Sperbüchfe jhluct der 
große und fleine Geldftüde, Blei- 
itifte, Stridnodeln, auf Nimmer- 
wwiederjehen 































Ein gewwünfchtes Weih- 
nacjtögeihent! Wir 
hiden es überall in 
, Kanada portofrei hin. 
Nur 32.50 das Bud). 












Eine große Auswahl von Bildern, 


Das Bilderalbum iit Ixil Zoll groß, 150 Seiten ftark. 
der find Elar und inhaltsvoll. Zum befferen Verftändnis find auch 
Zandfarten dabei. Veltellungen werden jofort ausgeführt. 


Tod der gute St. Martin hält 
bilfreid feine Hand über Michels 
Piennige; fie rollen — fie rollen 
— doch dicht vor der Rite bleiben 
fie liegen, — 

Nun liegt unjer Heiner Sänger 
im Bett. 

„Mutter — fomm doch beten.” 

„Blei, Michel, gleich. — No 
ihnell zu Ende aufräumen.“ 

ALS Mutter wenige Minuten 
jpäter an fein Bett tritt, jdläft 
der Kleine jhon halb, völlig er- 
mattet. 

„Michel, beten.“ 

Gehorfam faltet er die Hände, 


blinzelt mit den  jchlafihtweren 
Augen — — „Martin — it — 
ein — guter — Mann...” und 


da wandelt er jchon im Neich der 
Träume. 

„Mein, diefer Michel!” entrüs 
ftet fi Schweiter Sufanne, die 
neben an im ®ette aufrecht jilt, 
„lo wos zu beten!“ 

Do Mutter lächelt nur; fie 
mweib, der liebe Gott wird aud 
dies Gebet des Heinen Michel nicht 
verfhmähen. (Fort. Folgt) 


Paraguaisches Bilderbuch 


jest fertig 


Im Schweisse Deines Angesichts . . 


Ein Bilderalbum ans den Mennonitenfolonien in Paragıray, 


Argentinien, Brafilien, Nruguay und Megieo, 


die das alltäglihe Leben im 
tropifchen Süden und in Zentralamerifa jehildern! 


Die Bil- 


Eanadian Menneonite 
Bible Esllege, Wpeg. 


Neben dem regulären Unterricht 
wird im College aud) ein Schreib- 
majchinenfurjug gegeben. Eine 
ganze Anzahl von Sntereffenten 
nimmt an diefer Uebung teil, wel- 
be von Frl. Anita Epp, geleitet 
wird. 

Das Literaturfomitee bot uns 
am 17. Nov. eine angenehme Ab- 
wechslung mit den Filmen „Der 
neue Staat Sirael“, „Ueber die 
Kunft de3 Beichnens” und „Die 
Entwidlung unferer Schrift im 
Raufe von rund 3000 Jahren“. 

Eine Sigung der Erziehungs- 
behörde der Allgemeinen Konfe- 
renz Kanadas fand vom 19.—21. 
Nov. im College jtatt. Herr Wil- 
Tard Klaffen war als Bertreter 
der Sonferenz der Verein. Staaten 
erfchienen. Während diefer Ta- 
gung hatten wir täglid) Gaftred- 
ner in der Morgerandadt. 











m — 


Die beiten Bilder aus 
taufenden ausgewählt! 
Von Dr. Walter Oni- 
ring, einem guten Cha- 
co-Kenner, ber drei- 
mal in Siübdamerifa 
aetvefen it, zufammen 
faft 4 Sabre lang. 

See Kolonie illu- 
jtriert und furz be- 
irieben, 
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Ammiaranten # 


Folgende Ammigranten lande- 
ten am 5. Dezember mit der „Bea- 
berbrae” in St. John, Due.: 

Ballauff, Alban und Gertrud, 
fuhren zu Fred Martens, 10022 
—83rd Ave, Edmonton, Alte. 

Kingi, Peter u. Anna, — zu 
Pr. 3. Mokehsunfli, 35 Mildred 
Ave, St. Catharines, Ont. 

Küper, Sermann ı, Adele, — 
zu Sakob Warfentin, 98 Albert 
Str., St. Catharines, Ont. 

Martens, Hermann, Wilhelmi- 
ne, Hermann u. Heidi, — zu Mr. 
Peter Bufutis, 532 Richmond St., 
Toronto, Ont. 

Ramthon, Alice, — zu Beter 
Siebert, 1164 Main St., Moofe 
Saw, Sat. 

Schroeter, Elje, — zu Mr. Gott- 
hard Rehler, Bor 108, Yarrow, 
Brit, Columbien. 

Wilms, Rudolf, — zu Mrs. 
Ruife Neufeld, 627 Alverjtone St., 
Winnipeg, Man. 

Ens, Gerhard ı. Elifabeth, — 
zu ‚Heinrich Neufeld, Gen. Del., 
Coaldale, Alta. 


(Information bon $. I. War- 
fentin, EB.R.) 


SRH 
Eine Bitte 


Sch Habe in Brit. Columbien 
an verjchiedene Zeute mehrere Elei- 
ne gefbe Bücher ausgeliehen, die 
ich zurüchhaben möchte, Der Autor 
der Schriften it Rich. Kichhoff 
und ichreibt über Krankheiten und 
deren Heilungen. 

Fitte fehr um Riüderftattung. 


Grüpend, Klaas Enns, 
1180 €. A1ft Mbe., 
Qancouder 15, 8. €. 


Nachrichten... 
(Fortieg. von S. 1—5) 


uns in voriger Woche Br. Niaak 
Ihiepen, Leamingten, Er hatte 
in 6 Bemeinden in Manitoba mit 
Wortverfündiguung gedient und be- 
5 fi) am 4. Dez. nad; Haufe. 
8 Narrow, B. C,, war das Ehe- 
paar Nohann &.Neufeld hier auf 
? Durchreife nah Ontario. Sie 
ren bis Prince Rupert per 
Schiff gefahren, waren in Prince 
Edward u. Terrace, B. C,, Drake, 
Sast., u. Three Hills, Alta., Ale 
zander und Winkler, Man., gere- 
fen md fuhren nad dem Diten. 



























— Aus Vancomver fhreibt die 
Zeferin A. Hildebrandt, dab ihre 
Mutter, Witwe Katherina Heide 
breit, am 29. Sept. entichlafen 
je. 

— Nenfirdiener Abreihfalender 
und Iugendfrenndfalender mödten 
unfere Lejer bitte jett bejtellen, 
am nicht darohne zu bleiben. 

«xx 


DOftdentichland. — Die Behörden 
der Somjetzone haben die Geneh- 
migung erteilt, für Dftberlin ein 
eigenes Fatholiihes SKirchenblatt 
heranszugeben. 

— Mit Unterftüßung der deut- 
ihen Somjetzone will die polni- 
Ihe Regierung in Warfhau und 
Dberfchlefien — Heute unter bol- 
nifcher Zmwangsherrihaft, Bentren 
der optifhen Snöuftrie Ihaffen. 
Den Rolen jtehen nad 1945 de- 
montierte Mafchinen aus den 
Zeih-Werfen in Thüringen zur 
Verfügung. Ein meientlicher Pro- 
zentfag der Facharbeiter find 
Deutfche. 

— Der Somjelzonen-Minifter- 
präfident Otto Grotewohl (SED) 
bat in einem offenen Brief die 
Somjetzonenbauern aufgefordert, 
ihre Erzeugniffe nicht länger zur 
rüezuhalten, fondern dem Staat 
abzuliefern. 

— 0,399902 &ramm ... diejes 
joll Fünftig der Goldgehalt der 
Dftmarf jein. Damit it im Rei- 
he der Filtionen eine neue Fik- 
tion geihaffen worden, nämlid, ‘ 
daß die Oftniark (an der angebli- 
den ®oldpartität gemeifen) etwa 
doppelt jo viel wert fei wie die 
Weitmart. In Wirflichteit it — 
nad den Gejegen des freien Wad)- 
jelfurjes in Berlin — die Oftmark 
nur etwa 22 Wejtpfennig wert. 

Während bisher die Somjet3 
die Oftmarf nur mit 50 Kopefen 
bewertet hatten, joll nunmehr die 
Tjtmarf 1.80 Rubel wert fein. 
ie Ojtmarf it damit innerhalb 
Sitblods zur hödhitbewerteten 
Währimg ernannt worden. 

Hierdurch verbeifert Fich die 
Sandelspofition der Gowjetzone 
gegenüber den übrigen Ländern 
der Somwjelwelt enheblih. Was 
bat Moskau zu diefer ntichet- 
dung veranlaßt? Gewiß der 
Wunfd, damit den Bewohnern der 
Somwjetzone zu fehmeicheln, wahr- 
icheinlich aber au die Notwen- 
digkeit, auf dieje Weife der großen 
Bedeutung der Somjetzone in der 
Wirtichaft des Oftblods gerecht zu 
werden. 

(Fortfeß. auf S. 12—1) 
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Sranendienit 





Dorweihnacht, 


Rings zittern filderne Flöddhen 
Im dämmernden Abendihein, 

Notwangige Knaben und Mäddien 
Stehen amı eniterlein. R 


Söänell Hopfen die Heinen 
Herzen, 

Drin goldige Träume ziehn; 

Derweil Tieb Mütterleins Augen 

In feligem Glanze erglühn. 


„Soht Kinder, wie droben die 
Englein 
Segt ichneidern früh und jpät! 


An Bettchen, Säubhen u. Kleidern 
Wird fleigig im Himmel genägt. 


63 fällt von den Kleidern umd 
Sädchen 

Viel gligernder Zlitter beijeit's 

Er fällt zur Erde nieder, 

Und die Menden fagen: Es 
ichneit!” 


3 Imifchen die Kleinen ımd hören 
Der Mutter Worte gar gern; 
Fern funfelt am Abendhimmel 
Der ftrahlende Weihnadtsjtern. 
Wild, Ruland. 





Adventsmenfchen. 


„Sohannes ijt der, bon dem der 
Prophet Iefaja aelagt hat und 
geiprohen: 3 it eine Stimme 
eines Predigers in der Wülle: 
Bereitet dem Herrn den Weg und 
macht richtig jeine Steige!” 

(Matt. 3, 3.) 

Adventsmenihen wie Nohannes 
ftellen ung vor eine Frage. Sie 
lautet: Auf was kommt e3 eigent- 
Th an im Leben? Darauf, daß 
du ein möglichft fatter, zufriede- 
ner und alüdklicher Meni feieit? 
Und daß neben und mit dir nod) 
viele andere, eine ganze Herde 
folder mit fich zufriedener, Toge- 
nannt alüidliher Menfchen erijtie 
von? Dap die Welt jhlichlich fo 
ausjieht, twie man e8 durchichnitt- 
Hd anitrebt: Jedermann. befikt 
jein Saus, baut feinen Garten, 
bat jein Auto und Vankgutdaben 
und kommt vorwärts? Dann Hät- 
ten die Adventsmenfchen ihr Le- 
ben verfehlt! Aber darauf fommt 
es gerade nicht an! Sondern dar- 
auf, nicht wahr, darauf, dat Heil 
und Wahrheit von Gott her an 
den Tag treten in deinem Leben, 
im Leben deiner Familie, einer 
Stadt, eines Volkes. Darauf, dab 
ettvas ich zeige mitten in der in» 
neren Rot und Verwirrung der 
Zeit von der großen Berwand- 
Yung und Erneuerung aller Din- 
ge, die fi) bon Gott her nod) ein- 
mal ereignen will. €8 Tiegt bereit, 
diefes Fommende Heil: Bejus 
Shriitus it ja in der Welt gemwe- 
fen und hat jein Wort geredet. 
Und das ann die Welt nicht mehr 
vengeffen. Aber wir willen au: 

8 ift fo verborgen, jo verdeckt 
und zugejKhtittet, diefes Wort! E8 
muß berborgebradht werden tie 
ein Schat aus der Tiefe eines 
Bergiwerfes. Dazu braudt es Ar- 
beiter, Menjchen, die Fi dafür 
brauchen laffen, danach) zu fuchen 
und zu graben, Voten Gottes, die 
fi auf die Fährte feken Ialfen 
und nicht mehr davon abzubrin- 
gen find. Solde Menfchen berei- 
ten dem Seren den Weg. Leicht 
haben fie e3 nicht. Aber fan man 
e3 leicht haben mwollen in einer 
Welt, mit der Gott eg immer mwie- 
der jo her hat? Kann man fein 
Heines Privatgliid Ieben wollen, 
folange Gott feine Ehre nicht er- 
hält unter den Menfhen? Dit es 
nicht gutes Beiden, ein Zeichen 
dafiir, dak Gott ung in feiner Ar- 
beit brauchen fanı, wern mir e8 
ein wenig fdtwer befommen? 
Das Kreuz gehört jhon zum Ad» 








Allen Alütteen. 
Von Frau WM. Hoffman-Genf. 
(Bortjegung) 
Religiöfe Erziehung. 


„Wenn unfere Rinder ihre Mut- 
ter mit zum Simmel erhobenen 
Augen im heißen Gebet auf den 
Anten jehen fönnten! Sie wür- 
den fiihlen, daß Jie an ihr ei- 
nen Schaf befigen und fie um 
jo mehr verehren. Eine Mut- 
ter, welche betet, erhebt ihre Kin- 
der über die Erbärmlichkeiten 

Dafeins. Eine Mutter foll 
in Ihrem Gebet folgendes nicht 
vergeffen: Herr, Iehre mich mei- 
ne Kinder verftehen und mid) 
an ihre Stelle verjegen. Erin- 
nere mich an das, was ich amp- 
fand, als ich jelber noch ein 
Ichrwaches. zartes Mädchen war, 
erfille mein Herz mit Geduld, 

mit Mitleid und mit Liebe!” — 


Die religiöje Erziehung unjerer 
Kinder muß in einem gemifen 
Sinn fchon am Anfang des Tei- 
menden Lebens beginnen. Emb- 
fangen von Gott, erzogen für 
Son! Das ift die Achle, um iwel- 











Advent. 


E38 treibt der Wind im Winter- 
wmalde 

die Flodenherde wie ein Hirt, 

und manche Tanne ahnt, wie balde 

fie fromm und Yichterheilig wird — 

und Taufcht hinaus. Den weißen 
Wegen 

itredft fie die Zweige hin — be- 
reit — 

und wehrt dem Winde und wächlt 
entgegen 

der einen Naht der Herrlichkeit. 


wensssnnnenersssnnssnseneeennn 


ent. Selig find, die angefochten 
werden um der Gerechtigkeit tvi- 
Ien, denn ihrer it das Simmel- 
reich! 

Herr, wir find Tehwache, ängit- 
liche, Heine Leute. Mber vieleicht 
toillit Dur uns trogdem brauchen. 
Stelle uns in Deine Arbeit, Taf 
um® nicht ganz beraeblih gelebt 
haben! Du meiht, mie e8 um und 
steht. Mir haben einentlich alfe 
das Verlangen nad dem Leben, 
nch der Errettung, die Du 
ichenfit. Wir bitten Dich darum, 


dah- p3 1m8 ‚negeben werde, ftarf . 


au fein in Dir. 
€. Ch, 


he fie fid, bewegt, das ijt aud die 
Rofung für jede Hriitlihe Mutter. 
Dieje jtarfe Meberzeugung erleid- 
tert und ebnet alles, denn Gott 
der Herr jorgt für fein Eigentum 
In jeden menjchlihen Wefen ijt 
ein angeborenes Gefühl für das 
Göttliche, ein Drang nad Wahr- 
heit, nad; Gutem. An diefes muß 
man fich wenden. Das Kind ijt 
neue von dem Schöpfer 
weldhe Kraft be- 
deutet daher für die Welt jedes 
diefer Gefchledhter, die immer von 
neuem aufeinander folgen umd 
alle einen Hauch won oben mit» 
bringen! 

Id meine nicht, daß die Men- 
ichen ohne Sünde geboren wür- 
den. Sm Gegenteil. Won Geburt 
an ijt ein jeder mit ihr behaftet. 
Eine gänzlide Befreiung von 
der Madıt diejer Sünde fowie ci- 
ne völlige Erneerung der fittli- 
chen Perjönlicfeit ift nur Durd 
die Erlöfergnade Jefu Chrifti. 

Ebenjo wahr ijt e8 aber, daß 
Neugeborene eine Anlage zum 
Guten mitbringen, auf melde je- 
de Mutter bauen fol. Das un- 
bergängliche Gebot der Liebe muß 
bier die Grundlage für die reli- 
aiöfe Erziehung fein. 

Da; dad Kind eine riftliche 
PViutter habe und in ihr ein auf- 
vichtiges Gottesfind erfennen mö- 
ge, it einer der wichtigiten Punf- 
te, Denn die Mutter foll das Kind 
verftehen fernen, daß 28 ebenfalls 
Gott gehört, weil e3 ja von Ihm 
fommt und S ‚geweiht ift. Auch 
nm jie jergfältig fein Gewilfen 
weden md wach erhalten, damit 
es das Böje meide und das be- 
gangene Unrecht bereue. Seine 
Kinder haben oft in itberrajchen- 
den Grade das Gefühl der Sin- 
der. 

Eins von ihnen, ein dreijähri- 
ger Knabe, weigerte fi mand- 
mal, zum Erjtaunen feiner jun- 
gen, noch unerfahrenen Mutter, 
das Mbendgebet zu Sprechen. Sie 
ermahnte, fie bat, fie fehalt. Um- 











fonft. Der Mlleine war twie ein 
Stein. Er hatte fih borgenom- 
men, nicht zır beten, und er be 


tete nicht. Eines Abends war der 
Vorgang befonders peinlich. Die 
Mutter, außer fich über die ber- 
meintliche Laune und feit entjchlof- 
ien, Diejes fonderbaren Eigenfinns 
Serr zu werden, verlor zulegt die 
GedıTd bei der unausgefett bon 
dem feltfamen Bübchen mit ruhi- 
ger hartnädigkeit wiederholten 


Rede: „Hans will nicht beten.“ 
Sie faßte e8 bei der Schulter und. 
ihüttelte e8 jtarf. 

Do auf den mm folgenden, 
durd) die leichte Strafe gar nicht 
erflärbaren  Berzmweiflungsaus- 
brud) var fie wenig vorbereitet. 
Auf jeinem Bette fniend, begann 
der Steine zu jehluchzen, als ob 
jein Herz brechen wollte. 

Die Mutter, ganz ergriffen da- 
von md endlich ahnend, daß Hin- 
ter diejent Ähmweren Leid fich et- 
was Unerklär verbergen mil 
fe, der traurig über ihre Un- 
aeduld, Tiebkofte ihn fanft. 

Da tat fi; dag Heine Herz auf, 
und das Kind jagte mit einer von 
frampfhajten Schluchzen unter- 
brodenen Stimme: „Sb hatte 
doch meine Suppe ausgeipudt.” 
3 deutete dantit auf das Mit- 
tagejien hin, wo’ e8 in der Tat 
eine ehvas angebrannte Ziwiebel- 
fuppe, die die Mutter in ihrem 
itarfen pädagogischen Eifer es her- 
unterjchlucen Iajien wollte, rund» 
weg abgelehnt ıGatte, Nım ber 
ftand fie plöglich! Armes Kind! 
Ein jihierer Semwifiensdruf fag 
anf ihm, fein aufrichtiaes Herz 
glaubte, daj; Gott, deijen Heilig- 
feit feine Eindliche Einfalt ahnte, 
ms nur ohne Flecken amehnien 
fönne, 

Wie Ihänte fi) die Mutter 
nun, daß fie den Grund der Wei- 
gerung nicht erraten hatte, wie 
gab fie fich binfort Mühe, ihrem 
Sohn Earzumadhen, daR der himm- 
Gice Vater mit unjeren Fehlern 
Mitleid hat, md daf wir, beladen 
mit unferen Verfehlungen, getroft 
zu Ihm Fonmen dicfen. 

Ihne,auf das zwifdhen ihnen 
vorgefommtene fjehmerzliche Miß- 
verjtändnis, die Urfache feiner bit- 
teren Rindostränen, anzufpielen, 
Tehrte und erflärte fie dem Ana- 
ben einige Moden fpäter alle-Ver- 
je des Ihönen Liedes: „So, wie 
ich Bin, ohm’ alle Bier, fomm ich 
duch Dein Blut, Herr, zu Dir...” 
Und fie hatte die Freude, au fe 
'ben, dah er, jobald er begriffen, 
jeden Abend, jeldit wenn er am 
Tage für irgend ein Unrecht Ta- 
del verdient hatte, fein demüti- 
aed Bebet an den bimmlifchen 
Vater richtete. Tief ergriffen hör- 
te fie fogar bald, wie er ic) fel- 
ber jeiner Fehler anklagte und 
vertranenspoll um  Verzeihung 
bat. 





























uft diefe Erzählung, — die 
übrigens ganz wahr iit — nicht 


bei manıhen Müttern ähnliche Er- 
fahrungen hervor? 


(Sortfeßung folgt) 





Dein 


Wie ein jtarfer Strom der Wonne 
Slutet mir durch) Sein und Sinn 
Die gewiffe, tiefe Freude, 

Da ich Dein, Herr Sejus, bin. 


Dein, durd) deines Blutes Löfung. 

Dein, durd) deiner Liebe Kraft. 

Dein, nicht durd) mein eignes 
Bollen, 

Nein, durch dich, der alles jhafft. 


Saudzen muß mein Herz und 
rühmen 

Deiner Xiebe Herrlichkeit. 

Vor dir ftehen und dir dienen, 

Tas ift hier fchon Seligkeit; 


$. vd. Nedern. 





Yarrow, B.€. 


Am 10. Nov. abends war der 
angehende Milfionar Br. David 
Balzer in der M.B. Kirche und 
teilte feine Erfahrungen mit, wie 
der Herr ihn in die Arbeit nad) 
Japan gerufen hat. Der Bruder 
fonmmt von hier und jene Frau 
aus Coaldale, Alta. 

Am 15. Nov. war in der Men- 
noniten Kirde die Hochzeit bon 
Dafod Bahnman und Elifabeth 
Blehes, Neueingewanderte. 

An 18: Nod. abends war in 
der M.B.G, ein Vertreter dont 
Moody Inititut of Science, wel- 
er einen neuen fehr intereffan- 
ten Film „Prior Claim” aeigte. 

Am 27. Nov. abends war in der 
M.B.G. die Hochzeit von Emwin 
Janzen, Sohn von Peter Janzen, 
und Gloria Fait, Tohter von 
Dietrich Fall. Pred. C.D. Törws 
vollzog die Trauhandlung. 

Am 1. Dez. war die Einweih-, 
ung der Hohihule. Zuerit war 
eine Andacht im M.B.G. Bet 
bauje und dann gings zur VBelid)- 
tigung der Hodichule, die an der 
Stewart Road gebaut ijt. Es ilt 
ein jchönes Gebäude. 

Bir haben im November viel 
Regen gehabt, noch, feinen rot, 
aber die jhönen Blumen find do 
verregnet, nur die Serbftaitern 
blühen bis Weihnachten. 





— sort. 


VERNEETERSEEENDEEEEEENEEEEEEIEENEEEENFENE 


von 


Zeit: 
Ort: 


Heinrid 


Ein Seutiches Weihnachts - Oratorium 


Dir Mrikmerkiahteinree 


Schüs, 


Esllege Oratoris Eher mit Soliten und Orcheiter 


unter Ben Sord 


Am 10. Dezember, Donnerstag, 745 Mhr abends. 
Erite Mennoniten Kirde, Ehe Alveritone und Notre Dame, Winnipeg. 


Einfrittsfarten $1.00 — erhältlich im Office des M. B. Bible College, Telephon 
50-2147, von den Sängern des Chores und am Abende 


de8 Vortrages in der Kirche, 


(Jede Eintrittsfarte fiöert einen Sibplaf. Bei dem befcheänkten Nam ift e8 zu empfehlen, - 
die Eintrittöfarten. rechtzeitig zu fichern.) 


vorgetragen dom 
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Mennonitifche Rundichan 
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7. Fortfeßung. 


„Er fieht jeher gut aus, - der 
Iunge, fogujagen ftrogend. dor Ge- 

 Jundheit.“ 

„Sa“, jagte Donate — und da- 
hinter fand eine ganze Bedanken- 
reihe, die fie aber nit in Worte 
fleidete. Sie allein wußte, worauf 
Männes gutes Ausjehen beruhte: 
auf den zufäglichen Marken, die 
fie für ihre Blutipenden befam. 
Nur die Fleiihmarten gab fie 
Fräulein Sennichel, die eine jtar- 
Te Fleifheflerin war, und den 
Wein verfaufte fie, m Geld da- 
für zu befommteen. 

„Donele*, vief er. jhon wieder 
von oben. „Ich hab dent Peter 
Wugel mal die Aırgen aufgemacht 
und hab geaudt ob er wirflid 
ihlöft, md da i$ er wadhgewor- 
den.“ a 

Der Doktor lachte; Donate beug- 
te fich tiefer über ihre Wäjhe und 
trieb noch haftiger, 

„Wie geht 63 Frau Knopf?“ 

„Danke, fie jchläft gerade.” 

„sau habe eine Hleine Abhand- 
hung mitgebradht, aber id) weih 
nicht, ob ich Sie bei der vielen 
Arbeit damit belaiten darf?” ” 

„D doch!” Donate z0g die Hän- 
de aus dem Seifenwafler und 
trodnete fie an der Schürze ab. 
E3 waren rote, von beiben Waj- 
fer aufgequollene Hände, an des 
nen nur noch die Form fhön und 
edel war. Sie nahm ihm die Pa- 
pierblätter ab und Iegte fie zue 
Seite in einen leeren Wafchforb. 
„Heute ift Dienstag — fagen wir, 
bis Freitag ift die Sahe fertig. 
Sch Ichicke fie Ihnen dan mit der 
Boft zu.” 

„ber ich Kann mir’s doch ab- 
holen." 

„Nein, bitte nicht. Ich Halte 
das eben immer ‚jo, damit mir 
feine Zeit durch Veluche verloren 
acht. Das Porto jehe ih auf die 
Nedinung. Sie fünnen ja durd) 
Ihr PBoitfhedfonto begleichen." 

Schon waren die Hände wieder 
im Seifenfhumm. Die Lider hat- 
ten fich während de3 Spredens 

t bis zu den Augen de3 Dof- 
ten. E3 fah aus, al8 
» fie fich nicht einmal die 
ct, mur aufzubliden — oder e& 
war ihr nicht der Mühe wert... 
Ter Doktor Faın fih fehr ent- 
lajfen dor. Er ärgerte fich über 
Nic, Telbit. Wazı war er über. 
haupt gekommen? Sie verfügte 
doch iiber wärmere Töne, gab fie 
dem fleinen Sungen reichlich, md 
er schien ja auch fehr an ihr zu 
hängen. Nur ihm gegenüber war 
fie ja Falt und zwar abfichtlich, 
das fühlte er genau. Nun, wieder: 
holen würde er feinen Befuch fir 











MINNIE 
GROSCH 


Eine 
Begegnung 
heute 














cher nid. Er verabiciedete fich 
kurz, nicht mal eine Hand befam 
er von der fleißigen Wäfherin. 
Nur ein Fnappes Neigen des 
Hauptes. 

Und doc drehte er fid, anter 
der Tür noch einmal um — raid, 
wie unter einem plötlihen Ein- 
Tal — und jah Donates Augen 
groß auf fich gerichtet, E3 waren 
jeltfom Hungrige Aigen, die auß 
einen blaffen jtarren Geficht mit 
eigen Tebendigem Ausdrud her- 
ausleuchteten... 

An näditen Tag befam der 
Doftor eine Drahtnahricht, wo- 
nad) jeine alte Mutter, die in eis 
ner ‚pfälziichen Stadt wohnte, ei- 
nen Schlaganfall erlitten habe, 
Ta er ohnehin zu Ende der alei- 
Ken Wohe feinen Sommer: 
urlanb antreten wollte, und die 
Vertretung bereitS geordnet var, 
fuhr er anftett an den Bodenjee 
zu jeiner Mutter und nerbradhte 
volle drei Wochen an ihrem Kran- 
Eonbett. Er war ihr einziges Wind, 
md als fie erft wieder ein wenig 
gebeffert war, frente fie fih fei- 
ner Begemivart troß ihrer Rranf- 
heit. 2eider blieb fie gelähmt, 
doch Fonnte er jie, alg feine Seit 
am war, in der Obhut einer tiich- 
tigen Pflegerin beruhigt -verlaf- 
fen. 

Er traf zu Haufe viel Wrbeit 
an, denn eine Scharlachepidemie 
war in der Stadt ausgebrochen. 
Sclbit wenn er getvollt hätte, hät- 
te er in Diefer Zeit Donate nicht 
bejuchen dürfen, denn fie hatte ja 
den ungen um fidh, der dor An- 
ftefung gejchäitt bleiben mußte. 
So hörte und fah er monatelang 
nichts von ihr — und er wußte 
jelbft nicht, ob ihm das Tieb oder 
leid war. Nhr abmweifendes Faltes 
Benehmen bei der Tekten Begeg- 
mung war ihm — troß aller äu- 
Beren ablenfenden Ereigniffe — 
jchmerzlich im Gedächtnis geblie- 
ben. Gar oft tauchte dodh ihr 
bfaffes fchönes Geftcht vor ihm 
auf, md er fah den feltiam Hung- 
rigen Wiek Yoieder, mit dem fie 
ihm nadgeichaut hatte... 








N 


Nm war der Serbit herange- 
aefommen. Dft hlllte Nebel die 
Trümmerjtadt ein, und ivenn Dof- 
tor Wicderholz am jväten Nac- 
mittag die init verlieh, Tag die 
Straße Icon in tiefem Dunkel, 
denn Örennende Laternen gab e8 
noch nicht twieder, Das Sranken- 
"aus Tag draußen vor den chema- 
Tigen Stadttoren auf einer Anhö- 
be. Eine Grümanlane, jett in der 
Mangelzeit mit Kartoffeln te- 
bflanzt, 30g fich bis hinunter zur 
Stadt, 








Daktor Wiederholz jhritt rafdı 
aus, denn nod) hatte er einige 
Stadtbefuche zu mahen. Da fam 
e8 ihm jo vor, als liege ein grö- 
Berer Gegenftand auf dem Geh- 
weg vor ihm. Hatte vielleicht je- 
mand hier einen gefüllten Sad 


. berloren? Er griff nad) der Ta- 


fchenlampe und ließ das Licht aufe 
Hammen Nun erfaunte ers: 
ein Menjch Tag da hingejtredt — 
eine Frau. Doftor Wiederholz 
beugte fi über fie. War fie tot? 
So bla leuchtete ihr Geficht aus 
der Dumfelheit. Im nächiten Au- 
genblid erjäraf er bis ins innerfte 
Herz, denn die da lag, war Do- 
nate Velfing. Er taitete nad) dem 
Buls, gottloh, fie lebte. Aber das 
Herz arbeitete nur ehr matt. 
Was war bier gefhehen? Ohne 
fi zu befinnen nahm er die Ge: 
jtalt auf — o wie leicht war die 
Raft! — und eilte mit ihr zurüd 
zum Krankenhaus. 

Nun lag fie in Doktor Wieder- 
halz’ Spredzimmer auf dem Ru- 
‘hebett, und ihm vielen Tängft ber- 
twehte Worte von ihr ein: „— am 
Wegrand verwelff — zertreten 
—" ja, mm war fie wirklich; eine 
welfe Blüte! Ein heiger Vorwurf 
fiel ihm aufs Herz. Hütte er fie 
do nicht jo völlig außer adt 
gelaffen. 

Seine Hände hatten inzwifchen 
rafch getan, was zunächjt getan 
werden mußte. Eine Sprite hatte 
den gewünichten Erfolg: Donate 
fchlug die Augen auf, 

Da rief eine der Schweitern, 
die fih rafh Hinzugedrängt hat- 
tan: „, Fränlein hat doch eben 
erit But geipendet, Bau 12, dem 
Mann, dem das Bein abgefahren 
wurde!” 

DVoftor Wiederholz hörte 08, 
die Nachricht brachte ihm auch, die 
gemwünfchte Aufklärung, bedeute 
te aber Feineswegs eine Erleichte- 
vg für ihn. Er fchob. Donates 
Mermel zurüc, Die Vene in der 
Ellbogenbeuge war verflebt, aber 
daneben drei, nein. bier Vernar- 
bungen. An andern Mm ein 
ähnliches BILD... 

„Donate! Wie konnten Sie! 
Nein Wunder, dab cs fo Fam! 
Bitte, Schweiter Monete, forgen 
Sie für einen itarfen Kaffee. Und, 
Schwejter Zudolfe, wenn Sie ein 
Auto auftreiben Fönnten? Biel- 
leicht iit gerade der Krankenwagen 
frei? Fräulein Velfing kann nicht 
nad Saufe gehen.“ 

„D dod, ich Fannn ganz gut ge- 
hen!” rief da Donate und mollte 
fich aufrichten. Aber der Doftor 
drückte fie fanft aufs Kiffen zu- 
rüd. „iegenbleiben, ganz ruhig, 
jonft fommt e8 wieder!” Wie gü- 
tig feine Stimme Hang. „So — 
ihön! Yald wird Ihnen wieder 
ganz gut fein! Was dachten Sie 
aber aud, Kind?“ 

Donate hatte die Mugen voll 
au ihm aufgefchlagen, und mun 
fültten fie fi, Tangfam mit Trä- 
nen — den erften, die er fie toei- 
nen jah. „Sie twilfen e8!” flüfter- 
to fie. „Ich Fuche Frieden. Und 
ich war jo nahe dran. Warum find 
fie daztwiichen, gekommen ?” 

„Unfinn, Rind! Eine Hleine 
Ohnmacht ift nicht — das andere. 
Das Tiegt weit dabon ab.“ 

„suuner noch weit?“ Und’nun 
rofften die Tränen heftiger, 

Beruhiaend itric ihre der Dot- 
tor über die Sand. „Su acht dag 
überhaupt nicht, Sie find auf 
ganz falihen Weg.” 

Da wurden Donates Mugen 
dunkel md funfelten ihn anfla- 

















‚gend an. „Dahin haben Sie mid) 
gerwwiefen! Ad, id, fürchtete, all 
die Zeit her, dah e8 nit das 
Richtige war. Sch had’ e8 gefühlt, 
daß ich fo nicht den Frieden finde. 
AL die Mühe, das Sorgen für 
andere, daS raltlofe Tun, das 
Tann wohl verdeden, aber da drin« 
nen — in der Tiefe — da bleibt 
alles, wie es war!” Und fie fchlug 
die Hände vors Geficht, und ein 
Schluchzen durhichüittelte fie. 

Die Schweiter fam mit dem 
Sigffee umd mühte fich um die 
Erregte. „Wollen wir fie nicht 
bierbehalten, Herr Doktor?” 
fragte fie. „Sch wei zufällig, im 
Privatdau jteht Nummer drei 
leer.” 

„Nein, das Kind ijt ja allein!” 
rief Donate erichroden; und’ fie 
richtete fi abermals auf, und 
diesmal fam der Leerlauf nicht 
wieder. Sie jtand auf den Füßen. 

„Ellen Sie einen Biffen. Hier 
babe id ein Ei und Butterbrot. 
Gerwig haben Sie oft Hunger, das 
geht uns allen ebenjo. Da hat 
man feine Widerjtandskraft.” 

Donate ak gehorfam, aber fehr 





haltig. „Ih muß mich eilen“, 
wiederholte fie. „Vielen Dank, 


Schwefter. E83 tut mir Ieid, dab 
ih ihnen jobiel Mühe machte. E 
geichah nicht mit Adficht.“ 

en Wagen fonnte ic) nicht 
auffreiden“, meldete Schwefter 
Sudolfe von, der Tiir ber. 

„Stand nicht nötig, Schweiter, 
dante! Sch Farın gut gehen.“ 

„ber nidt allein, Fräulein 
Velfing“, beitimmte Doftor Wie 
derholz. „Ich habe Zeit, Sie nad) 
Haufe zu bringen, eine Strede 
weit haben wir ohnehin den glei- 
Ken Weg.” Und Donate mußte 
fih jene Begleitung gefallen la) 
jen. 

Nım gingen fie zufammen dur) 
den dunklen Nobemberabend. Kein 
Stern Teuchtete am verhangenen 
Himmel, und aud aus der Stadt 
biinften mir fpärliche Lichter her- 
auf. Die beiden jchritien aber 
nicht nur durchs Außerfte Dunkel, 
jo amdurchfichtig tie es draußen 
war, hing e3 auch zwischen ihnen 
umd — wie 08 dem Doktor jchien 
— au in ihm; und Donate 
fühlte ihre Seele mehr denn je 
umoüftert und bedrückt. 

Der Doktor hatte feinen Arm 
in den n gejhoben und führte 
fe gut fiher. Keines brach; zur 
nächit. Tonete war ja nie ved- 
jelig, und der Doktor wußte nicht, 
wo anfangen mit dem, was er 
su jagen hatte. 

Aber auf einmal plakte er 108: 
„sch habe alles falich gemadt, fo- 
viel it ficher. md jegt bin ich in 
einer ähnlichen Lage wie Sie: 
id) babe einen Menichen geihä- 
digt, oßne dah c8 in meiner Ab- 
fit lag. So wird man jdhuldig.” 

„Ste haben e3 wohl gut mit 
nie gemeint“, entchuldigte ihn 














Donate, „Nur id) war töricht, daß 


ich zu hoffen begann. “ 

„Die Hoffnung war jhon recht 
und gut, mer haben Sie im Neber- 
eifer auf ein halbes Jahr zujam- 
mengedrängt, an Zeijtuingen mei- 
ne ich, ivas fir fünf Jahre gereicht 
hätte. ch hätte Sie eben nicht 
aus den Mrgen laffen dürfen, das 
ift meine weite Schuld. WperSie 
waren jo furg und abweifend mir 
gegenüber —" 

„Weit ich nicht beauffichtigt zu 
fein twünfchte. Ich wollte mit Ab- 
fit ein rafcheres Tempo einjchla- 
gen“, geftand Donate — ımd mur- 









de gleid) hinterher blufrot — gut, 
daß e8 der Doktor nicht fah —, 
denn fie wurde fich bewußt, dab 
das nicht der einzige Grund ih- 
res abweifenden Verhaltens geme- 
jen war, denn damals, alS jener 
Einarmige fi um fie bemüht 
‚satte, war ihr blikartig Far ge 
worden, daß e8 für fie nur einen 
einzigen Mann gäbe, der ihr ein 
wärmeres Gefühl abnötigen fönn- 
te — umd das war nidt der Ein- 
armige, fondern — der Doktor. 
Und drum hatte fie fid fofort ent- 
fehloffen, feine Nähe zu meiden, 
meinte fie doc) Fein Recht auf ein 
volles Menjhenglücd mehr zu ha- 
ben... 





„Sind fie mir nun böfe, Do- 


nate?” fragte der Doktor. 

‚Nein, gewiß nit.“ 

„Sch weiß überhaupt nie, wie 
ich mit Ihnen dran bin. Wie 
denken Sie eigentlic, über mich?” 

„Sie find gewiß ein guter 
Menih.” 

„Tas Llingt jehr allgemein — 
und ijt werig. Die meiften.Men- 
ichen find, mas man fo für ge- 
twöhnlich „gut“ nennt. Oder fen- 
nem Sie Schurken?” 

„Vielleicht Taufen die nicht frei 
herum 2" 

Der Doktor freute fi diefer 
Antwort. Sie jhien einen Teiht 
Humoriftiich gefärbten Anklang 
zu baben.. Aber e3 hatte wohl 
ne jo den Anjchein. GIeich Hin- 
terher fan wieder wer und trau- 
tig: „Es it wohl jchon fo: au 
in jonft ‚guten Menfhen Iauert 
irpendwo der Schurke. E8 fragt 
fih nur, ob man ihn Toslaßt.“ 

Da waren fie aljo — ungewollt 
— doc wieder an dem alten wun- 
den Pımft angekommen. Aber 
der Doktor jheute nicht die Be- 
rührung. „Sie haben ganz redit, 
jo ift e8. Aber wenn einem der 
Schurke jhon mal ausgefommen 
it, fo tft man in Sufunft um fo 
vorfihtiger und hält den. Kerl 
jet hinter Schloß und Niegel. 
Ein gebranntes Kind feheut das 
euer. So ging e3 mir eben jegt 
auch; und drum Iafie ih Sie von 
jest an gereiß nicht mehr aus dem 
Arge, fonit geht wieder etwas 
Schief, und ich mug mir Vorwürfe 
machen.” 

„‚Müffen Sie nicht! Was liegt 
dem an mir?“ 

„Schwerwiegende Fragel Zeit 
zu Stellen, jchwer zu beantworten 
— menigftens heute no. Später 
einmal twerde ich fie vielleicht ge- 
naner ins Auge failen ... Sehen 
Sie, hier find wir num am Stadt- 
rand, und hier und da leuchtet 
ein Zieht zaghaft ins Dunkel. Soll 
uns das ein Sinnbild fein, Do- 
nate? Nach und nad) wird es im- 
mer heller werden ziwijchen uns 
md im ums, das ift meine fefte 
Zuverficht. jtweilen — geben 
Sie acht, bier Legt ein Haufen 
Schutt —, einftweilen nehmen 
fie mid, bitte al3 guten Onfel an, 
der Sie auf die Drerhaufen, iiber 
die jeder — hören Sie, jeder! — 
heute ftolpert, aufmerkfam madt 
und Sie ficher hiniibergleitet. Lü- 
deln Sie, Donate? Ad bitte, Yü- 
seln Sie doch einmall“ 

„Sie jehen e8 ja dodh nicht“, 
jagte Donate Ieife, aber e8 mar 
ein warmer meider Unterton in 
ihrer Stimme. 

Und als er fi an der Tür von 
Graben 17 von ihr verabihiedete, 
reichte fie ihm die Sand md fag- 
te: „Ich danke Känen, guter On- 
fel Doktor!” 

(Fortieg.ing folgt) 
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GHilliwad, B. €. 

(Bortfeg. bon S. 6--5) 
Schw. Mein ift jhon zwei Jahre 
franf, doch findet fie no immer 
Urjache zum Danfen. Witwe San- 
zen ift am Bruch operiert, ift aber 
ichon daheim bei John Unruds, 
doc Fan fie noch nicht auf jein. 
Schw. Jacob Nicdel erlitt wieder 
einen fchmeren Gallenanfall und 
mußte ins Holpital aebracht wer- 
den. Schw. $. Roop befam folde 
ichtvere Kopficimerzen, daß fie 
zuweilen da3 Bemußtjein verlor, 
und man mußte fie nad) Bancou- 
ver "zur Behandlung bringen. 
Möchte der Serr ihnen allen Gna- 
de geben, Ihn ac, in Leiden zu 
verherrlihen. Wir wünjchen ih- 
nen baldige Genejung. 

Wir hatten legten Sonnabend 
Hochzeit. Die Braut war Annie 
Klaffen von hier und Hugo Fröfe 
von Narrom. 

Unfere Nachbarn P. Düds, ha- 
ben ihren Wohnort nach Matsqui 
verlegt. Sie haben jebt eine gut 
bebaute ımd »befekte Mildtirt- 
ihaft. E3 muß heutzutage alles 
im großen betrieben werden, ob 
bier oder in den: Präriepropinzen, 
ob Getreide dort oder hier Milch- 
oder Sühnerwirtichaft, jelbit Erd- 
beeren. Dder aber nichts haben 
und ausfchaffen gehen. Bor 10 
Sahren konnte man auf einer 10- 
Aered-Farm (gut fertig Werden. 
Aber das Leben heutzutage er- 
fordert mehr Einnahme. Man 
mitht fh alfo, mehr Mittel herbei- 
äufchaffen, um ein hübfches Haus 
mit der moderniten Austattung 
zu erwerben. Und am fhönen 
Auto darf es ja auch nicht Fehlen! 
So werden ‚unfere Wünjhe zu 
einem „Muß“, dah man fein ei- 
gener SHlabe wird. 

Gebe der Kerr Gnade, dak wir 
das nöttlihe „Muß“ nicht bergef- 


fen und das ewige Ziel nicht ver- 
fehlen. Grügend, — Korr. 


Derwandte und 
Sreunde aejucht, 


Wir fuchen Kohann Kornelius 
Andres, feine Frau heikt Ana- 
itafia, feine Rinder Heinrich und 
Renate, wohnhaft geweien in Sa- 
torofhie, Rußland. Später find 
fie nach Deutichland gelommen 
umd von dort nah Narada ausae- 
mnndert. Sein Vater Rornelins 
Andres iit Ihon Früher nom Rık« 
Iand ananemanhert. Some frit- 
here Mhrofin Yarıtat: Anrneting X, 
Mrdres. Main Kentre. Sast. Aa- 
rad Fönnte ma jemand han 
den Leiern feine Wöreffe mitteilen? 


Suche augerdem noh Johann 
Vogt, wohnhaft gavefen in Schön- 
borit, Ukraine, jpäter,nad, Deutfdh- 
land gefommen und von dort nad) 
Kanada ausgewandert. 

Beter Harms L, 
Schönhorit, Col, Neuland, 
Chaco, Baraguad, SM. 


(„Bote“ möchte bitte Eopieren.) 


Im verfloffenen Sommer mad- 
te ich eine jogenannte zufällige 
Beranntichaft mit einem Ehepaar 
us Ban Dyde, Michigan, 
. Fran Miller erzählte mir, 
dak fie aus mennonitifcher Farti- 
Tie fet ımd au aus Südrufland 
fomme. Sie habe ichon öfters ver- 
jcht, ihre Verwandten u. Sugend- 
freunde, die in den 20-er Schren 
nah Kanada auömwenderten, auf 
zufimden, doch immer ohne Er- 
Fola; daher bat fie mich, ihre in 
diefer Sache behilflich zu fein, tma& 
ich mit diefem auch getan haben 
möchte, 
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Frau Müller verficherte mir, 
daß fie fid; materiell gut jtänden 
und dab jie daher feine Abficht 
hätte, irgend jemand um Hilfe 
anzupflügen. Sie hätte nur den 
einen Runjd, ihre Wermwandten 
und Sugendgefährten wiederzufin- 
den und mit ihnen zu forrefpon- 
dieren. 

Frau Anna Müller ijt die Tod)» 
ter von Gerhard Martens aus 
Welifofnjafchesfoje, ihre Mutter 
war eine geborene Kräuter aus 
Milferomo. 


Ihre gegenwärtige Adreffe: 


Drs. Sofep) Müller, 
6814 Lozier, 
Dan Dyde, Mid, USW. 


(Eingefandt von E. Kraufe, 33 
Gildnes St., Kitchener, Ont.) 


$ranz Huebert T 


Allen I. Verwandten ı.. Freun- 
den diene dieies als Nachricht, daß 
unfer lieber Neffe Sranz Hübert, 
Sohn unjeres I. Neltejten Iafob 
Hübert, nad einem Monat fehr 
ihweren Zeber- u. Nierenleidens 
im Sojpital „Caja Saude” am 
16. Nov. um 4 Uhr nachmittags 
geitorben ilt. Er binterfäßt, jei- 
nen alufrühen Tod zu betrauern, 
feine Eltern, einen Bruder, drei 
Scroejtern und deren Familien 
zurüd, 

Bei einem Autounfall wurde 
der Ttebe Bruder ihtver befhädigt, 
er erlitt einen Rippenbruh und 
fonitige Berletungen. Trogdem 
gab er den Unterricht in der Schu- 
Te zu Guerituba nicht auf, big er 
ihliegfi gar nicht mehr Fonnte, 
denn Leber und Nieren arbeiteten 
öulegt gar nicht mehr. Er war 
nicht nur ein berufener, jondern 
auch ein begehrter und bewährter 
Kehrer, Nuherdem Tiebte er die 
Mufik, Teitete Mufifitunden und 
nahm aud regen Anteil an der 
‚Gejangesjadhe. Auch bei führen- 


den Berfönlickeiten der Stadt 
Euritiba hatte er fid) großes Ver- 
trauen erworben. Wir als Sied- 
Tungen Haben einen Mann in ihm 
verloren, der fh für das Wohl 
feines Volfes gang in den Nik 
itellte. Am jhtwerjten leiden die 
Gattin und Kinder, die zu früh 
ihren Verater, Führer und Ver- 
jorger verloren haben. 

Als die Eltern am Sonnabend 
zum legten Mal am Kranfenbett 
meilten, jagte der fterbende Sohn 
als Zrojt den Eltern einen Saß 
aus dem Liede „Näher mein Gott 
zu dir: Soll doch trog Kreuz 
und Bein, dies meine Zofung fein, 
Hinst mein &ott zu dir, näher zu 

1a 


Das 
nadmittag jtatt. 
tung wurde Iel. 


In der Einl 


Hütte. Ih reije mein Leben 
wie ein Weber, er bricht mich 
die einen Dimnen Faden; 


tenen Gruft diente Br. 
Legiehn mit einer 
Predigt nad Siob 19, 23—97. 

Sakob Kafdo 


GCuritiba, Paran 
cp. 


More fine Books for Children 


Little Treasure Series: God’s good gifts. David. Bible 
friends to know. The good shepherd. Just like Jesus. 
They saw Jesus. Each (7"x 9%”) 65% 


Sohaı 





Well illustrated and nicely bound, suitable gifts for ages 6-8, 


Little Folks Picture-Story Series: Bible children. Bible 
families. Bible events. Bible times. Bible helpers. Bible 
friends. Bible places. Bible heroes. Each (5" x 6%”) 35e£ 
Beautifully illustrated with strong cover. For ages 4-6. 

Picture Stories of Jesus: Jesus came. Stories Jesus told. 
Jesus the healer. People Jesus met. Jesus the shep- 
herd.. Jesus and his friends. Followers of Jesus. Ad- 
venture of Jesus. Each (7”x 9”) e 25€ 
Very attractive pietures and short narratives. For ages 5-7. 

God’s Chalenge to Men. Thirteen Bible erossword puzzles 
with solutions. ........ erseeihe AOE 


1000 Bible Drill basstisan A banaga aid for: The Sunday 
School, Young People’s Meeting, Daily Vacation Bible 
School, Pastor’s Class, Family Altar. 40€ 


Children’s Bible Quiz. Very suitable for boys and girls 
clubs, sunday schools and homes..Ns 1-2-3-4, each 05e 


— Mailed 
Order now from 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
159 Kelvin Street Winnipeg, Man. 





free anywhere — 





Vegräbnis fand Montag 


ci» 


38, 12 gelejen: 
„Meine Zeit it dahin und bon 
mir mweggetan wie eines Sirten 


ab 
ab 
du 


madit’3 mit mir ein Ende den 
Tag dor Abend.” — Br. Heint. 
dröje hatte 2, Kor. 1, 3—5 zum 
Text feiner Anfpracde. An der of- 


nn 


jpannenden 


147 
1a, 


328, Brafil. 
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ein 


Denn es nun nicht 
haben foll, fo wähle 


jches Bar 

in Brand» und Oelmale 
% Gin Iahresabonnement 

nitijchen Rundidan”. 

Sexifon in 12 Bänden, 

Ihon 3 erfchienen find. 


Raffende aus. 
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%* Gin riftliches dentfhes oder engli- 


% Einen der herrlichen Holzwandiprüde 


%* Den „Großen Brodhans”, das nenefte 


Zu Meihnachten, 


wenigitens 


mal im Jahr, 


gedenkt jeder feiner Sieben gerne mit einem finnreichen Befchent. 


zu teuer fein darf und doh inneren Wert 
man etwas aus diefem Derzeichnis: 


%* Feine lederne Schultafhe mit „Zip- 
per“ für den Schüler. # 

% Eine Kleine Hausbibliothef-Bücher- 
fammlung für die ganze Familie. 


% Dentjcde oder englifche Bibel in Leder- 
einband und Goldignitt. 


%* Ein perfünlides Gejangbud). 
% Das „Mennonite CooEboof”. 
% Bud vder Abreiffalender 1954. 


rei, 
der „Menno- 


bon denen 


Wir Fönnen nur elihes erwähnen, daher Kommen Sie bitte und fuchen Sie perfönlid” das 
Bis Weihnachten haben wir auch Sonnabend bis 5 


Uhr offen. — 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED — 159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 
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Uachrichten.... 
Iran, — Tex iranische Niniiter- 
rat bat auf Vorichlag des Außen- 
miniftertums bejchloffen, da3 be 
ichlagnahmte beienlihe Bermö- 
aen »deuticher umd japanifher 
Stactsangehöriger freizugeben. 
« 





Griechenland. — Kurz bevor das 
grichiihe migspaar zu einer 
ehva vierwächigen Meile im die 


USA aufbradh und fich für den 
fejtlichen Empfang in Wafhington 
rüjtete, hatten Moskau und mit 
ibm fein bulgarifcher Satellit in 
Athen einen Proteitiehritt unter 
nommen. Er galt dent Mitte Of- 


| tober unterzeichneten Stüpunft- 


vertrag über die Benubung und 
sen Ausbau griechiicher Luft- und 
Marinebafen dur amerikanifche 
Streitträfte. 





* 

Somjetrufland. — In den näd- 
ften Jahren joll die Zahl der Lü- 
den um 40,000, die der Reftau- 
rang md Kantinen m 11,000, 
die der Lebensmittelfabrifen um 
1000 erhöht werden. Das Zur 
trauen de3 Veobachters in den 
Erfolg diefer Ankündigungen wird 
erfhüttert vom Umfang der Er- 
laffe und Kommentare. Was an- 











derwärts mit drei oder bier Pa- 
ragraphen gejagt werden Könnte, 
erfondert in einem Stacte, der 
fait ausihlieglih aus Staatsan- 
geftellten bejteht, ganze Bände bon 
Verordnungen — und entjpre- 
hend viele Yürofraten zu ihrer 
Vcherwachung. 

— Um die Waagichale zu Un- 
gunjten der enropäiichen Eini- 
aung zu fenfen, wären dje Ruf 
jen bielleit fogar bereit, den 
Stanzofen als Lohn für die Ob- 
itruftion der Europäifchen Defen- 
je-Gemeiniaft ihre „guten Dien- 
jte“ in Imdochina anzubieten, wo 
Frankreich zur biel verloren md 
nichts zu gewinnen bat. 

xxx 





Italien, 

— Stalien ftimmide am 21. No- 
venber unter gewiffen Bedingun- 
gen einer dom MWeften angeregten 
Fiinfmächtefonferenz” zu, welche 
die Jufunit Trieits ein für alle 
mal regeln joll. 

Den nädjten Schritt muß ans 
jcheinend jegt Sugojlawien mar 
hen, das ner eigenen Bedingun- 
gen folhe Konferenz quthei- 
ben ste 

Der Pisont 
und Nirgollamien 










zwiichen Stalten 
wegen Trieft 


SANNNESENHNIESRÄNENHNRSNNNENEEBUNENNESTNNARESUNNTUNE BUNTEN 


Fr 








Sehs Röhren 


PHONE 72-0800 


WORLD-FAMOUS 


PEIBLEE 





o 
© Zwei Sautfprecher für beffer Tonftärfe 
© !Deltberühmter Philips-Plattenfpieler 
© Deritellbare Tonempfindlichkeit 

© Wunderjchönes handpoliertes Kabinett 


Preis — 5299.00 


Andere Philips Radios von 329,00 bis F409.00 


CENTRAL CREDIT 
APPLIANCES LID. 


499 NOTRE DAME AVENUE 
































WINNIPEG 


SIUNEZMHNKANANMEBANEMARUKERENNHKEZIKAEZTUNAONEAMUNNNENNNN 


iäwelt feit Ende des 2. Weltfrie- 
003. Damals wurde das Gebiet 
geteilt. Zugoflamien ielt die 
Verwaltung der Zone B, die größ- 
tenteilg aus fteinigem Aderland 
und Weinbergen  befteht. Sie 
ftelt etwa zwei Drittel der Zone 
dar. England und die Ver. Staa- 
jekten den übrigen Zeil, 
jlich der Stadt und des 
vieit. 

Sugoilawien hat mit Militär 
oftiomen gedroht, jollten italien 
iche Truppen Bone M bejegen. I 
Triejt brachten proitalieniihe Krar 
walle aus, wobei von der unter 
britifcher Kontrolle ftehenden Po- 
liget jehs Perjonen getötet wur« 
den. Dem folgten antibritifche 
Krawalle in ganz Italien. 

- In Antefenheit des Bap- 
jtets wwirrde unter Teilnahme von 
dreißig amerifaniicen Bijchöfen 
in der Vatifanitadt das neuerrich- 
tete Nordamerifanifche Kolleg ein- 
geweiht. Der 7-ftödige Gebäude 
£omplex gehört zu den moderniten 
Bauten Roms. 

* 















« 
Kanada. — Fat 9 Milliarden 
Dollar beträgt Tanadifhe 
Sparguthaben bei den 11 Grob- 
banken. Mehr als 61 Millionen 
Dollar verdienen die Sparer jähr- 
lich an Sinien. 

— Der Social Eredit-Abgeord- 
nete Zohn Bladtmore verteidigte 
im Unterhaus die Methoden und 
Ziele des befannten amerifani- 
ichen Senators McCarthy und er- 
Härte: „MeCartdy iit ein anjtän- 
diger, geduldiger umd batriotie 
icher Mann, der ala Teilnehmer 
Weltkrieges unter Einjaß 
Lebens gegen den Fajıhis- 
ud Nationalfozialismus 
jeyt visfiert er wieder 
jein Leben in einem Kampf für 
Anerifa gegen den Kommunis- 
us int Ausland ımd bor allem 
zu Baufe.“ 

— 65 Frauen fanadilder Sol- 
daten werden am 10. Dez. in Ha- 
lifar anfonmen, Die 65 find 
die friiheren deutjchen Bräute von 
Männern der 27. Brigade in Han- 
nover, Ihre Ehen wurden in 
Deutichland gefchlaojlen, u ind 
dort au Ihon 20 eine Deutich- 
fanadier geboren. — Anögejant 
wurden zwilchen Sanadiern md 
deutichen Mädchen 100 Ehen ge= 
ichloffen. 

— Wie die Weizenbehörde be- 
fanntgab, werden die tweitfanadi- 
jchen Farmer bis zum 10. Des. 
die Tegte Zahlung für die Gerfte 
des Nahres 1952 in einer Ge- 
jamthähe von 21,4 Millionen Dol- 
lar erhalten. 

%* 
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Korea. — Die Entwicklung um 
den Frieden in Korea hat fich drei- 


fad, feitgefahren. Bor der UND 
ift e8 Amerika gelungen, die Fra- 
ge der „Mithandlung, gitemati- 
hen Auspungerung und wolte- 
rung“ alliierter Kriegsgefangener 
auf die Tagesordnung der Vollver- 
jammlung zu jegen. Reranlaf- 
fung dazu waren die Veriäte 
heimaefehrter Gefangener, dar- 
unter auch derer, die unter Fom- 
muniftifchen Folterungen Teilnadh- 
me am angebliden Vatterienfrieg 
der Alliierten „geftanden” hatten, 
fowwie die Auffindung von Maf- 
jengräbern. — Die „Auftlärung“ 
der Kriegsgefangenen hatte 12 
Tage Iang aeitodt infolge der 
Meigerung der Nordforeaner, fid 
aufklären zu laffen und der Wei- 
gerung der Eommmniftischer Auf 
flärer, zunäcdit mit der Aufflä- 
rung der Chinefen fortzufahren, 
die fich ziwar gegen die Aufklärung 
nicht jperrten, fich aber nur zu 
einem winzigen Bruchteil heim- 
fehmvillig euviejen, Yoas einen 
jtarfen Preftigeverhrit fir die vo- 
te Seite bedeutete. Dann begamm 
endlich die Aurfflärung der Nord- 
foreaner und e3 fam zu mülten 
Szenen. Die Aufklärung mußte 
erneut eingeitellt werden, nadden 
457 Gefangene an ihe teilgenom- 
men hatten, von denen fid; nur 
21 als heimfehrwillig erwiefen. 
— In Ranmunjon ftreitet man 
immer noch darüber, ob erft die 
Frage don Zeit und Ort der Poli- 
tifchen Konferenz oder erft deren 
Zufammenjetung behandelt wer- 
den Soll. 

— Der amerikanische BN-Ver- 
treter Arthur 9. Dean, welder 
den Konmmmnijten „bhöchitens drei 
Wochen“ geben wollte, um fich iiber 
ihren Plan fiir eine Toreanijche 
Sriedensfonferenz jchlüffig zu wer- 
den, jagte ihnen nad) jech® Wochen 
fruchtlofer Verbandlungen: „Wir 
haben viel &eduld amd Fönnen 
bier fiten, bis ihr abbredt!” 




















— Der große Brand, der in 
einer armieligen Wohmmg in 
Rırfan ausbrah md fi umter 


einen Jeharfen Wind fehnefl aus» 
breitete, hatte große Folgen: 

* Schaden wird auf $20,- 
000,000 aeitägt. 6000 Gebäude 
find den Flammen zum Opfer ge 
falfen, darıımter ein großer Bahır- 
hof, zwei Gebäude des Haupt- 
quartier$ der US-Armee und 3 
Zeitungsaebäud 

Drei Perfonen find umgefom- 
men und menigitens 40 wurden 
verlegt, darunter 20 amerifani- 
ihe Soldaten. 28,000 Berjonen 
find obdachlos geworden. 

Der Brand wütete 12 Stunden, 
che er bezwungen werben Fonnte. 
Das verwiiitete Viertel ift andert- 
halb Meilen lang und eine halbe 
Meile Kreit. 
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Kaufpreis. 


© lnjer Motto: 


Schreiben oder 





Bäufer zu verkaufen: 
auf neuer Straße in 
North Kildonan und auf in River Heights. 
© 4-5 oder 5 Zimmer Bungalows mit Oels-Heizung und Voll-Sleller, 
© Ganz modern und aus eritllaffigem Material gut gebaut. 
© Vorne gebrannte Ziegeln und andere Ertra-Sadıen. 
. traße, Bementfußitege, Voulevards — alles bezahlt mit 


© Rreife bon 38,500 bis 89,400 mit mähiger Anzahlung. 


Münfchen Sie, ein Haus gebaut zu haben? — Wir find gerne beseit, 
Ihnen den Kofteniberfchlag zu fiefern, ohne Verbindlichkeit Ihrerfeits. 


— Bir banen befere Hänfer! — 
telefonieren 
v. WILMS, 335 Devon Ave., N. Kildonan. Phone 50-4257 


Sie 
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Holland. — Die Aukenminifter 
don Frankreich, Wejtdeutichland, 
Italien, Hollend, Belgien und 
Lırremburg verlangten, daß innere 
halb ver nädjten vier Monate ein 
Vertrag für die Errihtung ber 
„europäiihen ®emeinfhaft“ ent- 
worfen werden jollte, der die po- 
littjche, wirtfehaftliche ımd_militä- 
vifche Integration diejer Staaten 
dvorfieht, amd beauftragten ihre 
Stellvertreter, die Verfaffung für 
den neuen Staatenbund 58 zum 
15. März zu entwerfen. 

Der Minifterrat wird am 30. 
März in Brüffel wieder zufam- 
mentreten. 





ee, 
SPECIAL 
SELECTIONS 


FOR EARLY-BIRD 
CHRISTMAS SHOPPERS 





cHOOSEA 


GRURN 


‚THE Phecisiom WITCH 


ON OUR 


PLAN 










—10 
Verl-Thin “LYRIC FLEX”. 
1 ‚top, stainless C: 
ion bracelt, 539.15. 


Vorl-Thin “B: NER 
ed 


OTHER MODELS 
PRICED FROM 


$1895 up 


A small *lay-away" 
dopasit holds any 
Gruen Watch for 
Christmas delivery. 


Ihr Einkauf wird vertraulich 
behandelt. 


INDEPENDENT 
CREDIT JEWELLERS 


493 Notre Dame Ave. 
WINNIPEG, MANITOBA 
— Phone 74-554 — 


“Deutsche Bedienung” 
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Nachrichten twjetS machte diejen Hoffnungen mindejtens 100,000, ja vieleiht md das Fürzlih abgeihle Spanien babe fid) faum gebefiert, 
ENTE RAT ein Ende. Zum Teoit diene der fogar 600,000 Jahre jhäßten. ne griedhijde Stügpunktablom- erklärte Kicchenpräjident Guiler- 
MEN. — Vizepräfident Nixon Ausfprudh: „Die duch Jertum Kinnbaden und Jahn find ein men, bliebe hier allerdings zu re; Marin von der Synode der 





jagte jüngft in Tokio, die Verein. 
Staaten Hätten Japan nicht ent- 
in j Staatsjefretär 
die Abrijtung 







als ein Sertum erwiefen. 
Die Entwaffnung war mur ei» 
nes der Somdtome der großen 





en werde. 

Schlieplich war man ja darüber 
einig, dal „diesmal“ alles anders 
und beffer gemacht werden jolfte, 
als nad dem 1. Weltkrieg. 

Die Selbjtentlarvung der So- 


RREELLIDEIILTIEIER 


Record 
Albums 


zu 
Weihnachten 


F4 
4 
64 
H 
| © Mennonite Biblical 
“ 
H 





den auf 


Seminary 

1. Holy God We Praise 
Thy Name. 
Ich weiß einen Strom. 


2. So nimm den meine 
Hände. 


Lord Christ When First 

Thou Cam’st To Men. 
3. O Power of Love, 

The Work Is Thine Oh 

Christ. 


Album mit 3 Records $3.95 


Se, 


® Christmas At The 
Organ. 


4 Records bekannter Weih- 
nachtslieder, Orgelmusik. 


Album mit 4 Records $5.50 
BER 
@ Christmas Carols. 


3 Records bekannter Weih- 
nachtslieder, englisch ge- 
sungen. 


; 

| 

; Album mit 3 Records 34.35 

y (Frei: Katalog mit über 

y 1200 Record-Namen.) 

Y RE 

#$ Wir haben auch eine 
gute Auswahl von 
“Record Players” 








speed Phonograph — 
braucht kein Radio....$16.95 
Obiges ohne Deckel....$36.95 


3 speed attachment, zu 
brauchen mit Radio..$27.50 





REDEKOP 


ELECTRIC CO. LTD. 
966 Portage Ave, Winnipeg 
— Phone 3-6903 — 


Canada’ largest German 
religious Record Dealer. 
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zur Wahrheit reifen, dag find die 
Meifen.” 

in Komitee des USA-Hau- 
je, das fi) mit der Offupation 
den Litauen, Zettland u. Ejtland 
befaßt, wird Verhöre eröffnen und 
als eriten Zeugen Staatsjefretär 
Dulles vorladen. 

— Die Vollverjammlung der 
Vereinten Nationen forderte feine 
aus Vertretern von 12 Nationen 
gebildete Abrüftungskommiffton 
auf, die Bemühungen zur Herab- 
feßung der Bewaffnung zu ver- 
itärfen; ferner joll dies bejchlen- 
nigt werden durd) eine Geheim- 
fonferenz der vier Grogmädte. 

— Botjhafter Seney Cabot 
Rodge unterbreitete den Delega- 
tionen in den Vereinten Nationen 
den offiziellen Bericht der ameri- 
fanifhen Armee über die Örenel- 
taten der Kommuniften in Korea, 
denen 29,815 alliterte Soldaten 
und foreanijche Zivilijten zum Op- 
fer gefallen find? — in Todes- 
märjchen, durch die Tortur u. Ge- 
twalttaten aller Art. 

— Drei britifhe Wilfenicaft- 
Ter bezeichnen heute den Shü- 
del des fogenamnten „PBiltdoron- 
Dann“, der 40 Jahre lang al& 
eine der ältejten Reliquien aus der 
Menjchheitsgejchichte galt, als ei- 
nen „äußert jorgfälttg borberei- 
teten Schwindel”, in der Haupt- 
fache mit Affenfnochen. 

Charles Dawjon, ein Antvalt, 
der fi aus Liebhaberei mit Aus» 
grabungen beicäftigte, entdeckte 
einen Teil des Schädels 1911 in 
einer Miesgrube Südenglands. 
Innerhalb der nächften ziei Sah- 
re fand er in berjelben Grube 
einen Kinnbaten und einen Zahn, 
den einige Anthropologen auf 











Schnell zu verkaufen 
neue 


Massey-Harris | 
Ar. 34 Eraktsre 


mit 
Diefelmotor 
Gajolinmotor !... 
. 
A. J. PAETKAU 
Massey - Harris Dealer 
SANFORD — MANITOBA 


82,700 
32,250 














abjichtliher Schwindel, wie ein- 
gehende Kemifche Unterjuchungen 
ergeben haben, und ftammen bon 
einem Affen. 
2. ze: 
Anftrelien. — Im Ofttober fand 
in der Wüjte von Woomera, Au- 
itralien die zweite britiiche 
Ntomerplofton jtatt. "Sie war 
weniger jtart als die, welche im 
vergangenen Jahr auf der Monte- 
Bello-Snjel an der auftralifchen 
Wetfüjte ausgelöft worden war. 
Das Ziel des neuen Verjuchs war 
offenbar, cn Marimum an Wir- 
Kung mit einem Minimum an Ma- 
terial zu erreichen. 
* x 








x 
Bulgarien. — Nadı Informatio- 
nen aus Bulgarien befindet jic) 
der 


im Dftober 1952 wegen 
ionage im Dienfte des) Bati- 
fa zum ZTode verurteilte fa- 
theoliihe Liihof Volfiltoff nad 
am Leben. 








“x 
- „Der Gedante 
ner franzöftich-fowjetiihen Annä- 
berung als Gleichgewicht gegen 
die Adhje Wafhingten-Bonn Tiegt 
im Augenblick unbeitreitbar in der 
Luft“, jehreibt die Parifer Abend- 
zeitung „Le Monde, 

General de Gaulle hat diejem 
Gedanken neulich die Vürgichaft 
jeiner Autorität gegeben. Die So- 
mjetunion fönnte deshalb, wenn 
fie wollte, die deutihe Mufeiijtung 
verhindern, da8 atlantifche Biind- 
nis erjehüttern und einige beacht- 
Tihe Punkte für fich buchen. 

xx «* 


Franfreid). 






Norwegen. — E3 war 1935, als 
in Norwegen das erite Joztalijti- 
iche Nabinett gebildet wurde. Seit- 
ber regierte dort die Arbeiterpar- 
tei, deren Negierungsreford nun 
nah ihrem jüngiten Wahlerfolg 
zwei Nahrzehnte  überjchreiten 
wird. Die Wahlen fiir das norive- 
giiche Parlament, das Storting, 
haben das jeit 1951 regierende 
Kabinett des einitigen Waldarbei- 
ters und Eleftromonteurs Oscar 
Zorp im Mınte beftätigt. Die 
Mehrheit freilich, welde die So- 
sialdemofratie mit 77 von insge- 
jamt 150 Barlamentzfiten be- 
hauptete, ijt jo fftnal, daf; weitere 
Sozialifterungserperimente wenig 
wehriheinlich find. An der pofi- 
tiven Ailantikpaft-Bolitif Normwe- 
gens werden die Wahlen nichts 
ändern, zumal die dagegen ange- 
bende Kommunitiiche Partei auf 
3 Sige zufammengejchrumpft tt. 
Im Sinblid auf das Ipanifche 














en 
HOME 
LINES 


DIREKT NACH KANADA 
VON DEUTSCHLAND! 


Lassen Sie Ihre Angehoerigen und Freunde In den 
Monaten ausserhalb der Saison nach Kanada kommen! 


Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zelt 
folgende Abfahrten direkt von Deutschlands 


MINDESTRATEN: Von Nach 
Schiff Hamburg Halifax 

ERSTEKLASSEE 9280 M.S. ITALIA 10. Januar 19. Januar 

TOURISTENKLASSE- $170 SS. ATLANTIC 18. Januar 26. Januar 
M.S. ITALIA 25. März 3. April 


FRAGEN SIE IHR 
REISEBUEROI 











bemerfen, da D&lo die Errid- 

tung amerifanischer Bajen auf 

norwegiichemn Boden offenbar auch 

weiterhin nigt zugulaffen gedenft. 
x“ «x 


Chile. — Die Hilenifche Regierung 
hat das deutihe Eigentum in 
Chile zurückgegeben und alle Dis 
pofitionen über deutiches Eigen- 
tum aufgehoben. Dies teilte der 
Silenifhe Potichafter, Manuel 
Sormazobol, Bundeskanzler Dr, 
Adenauer in Bonn mit. 
xx“ « 








Spanien. — Die Haltung der 
itaatlihen Behörden gegenüber 


der evangelifhen Minderheit in 


Evangelifchen Kirche Spaniens. 
SEITE IEREER 
$. Allbrechts } 
Weberjegung des 
Aeuen Zeitaments 
Ein [hönes Weihnachtsgefchent. 


Zafhenformat 5” x 7 
vor Drud, dünne 
neneinband .. 

Leder, Botfehnitt, R 
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The CHRISTIAN PRESS, Lid. 
159 Kelvin St., 10N Beer Eh, VORdHn: RE. | Man. 


gerenenerenenenesesesecer 





Y 
SERFRTRTRIERTNIMIRIRIENINERN 








Sy 
“ 

; JOHNNY’S | 
843 Ellice Ave. (at Burnell), Winnipeg, Manitoba 
(Inhaber: J. J. Neufeld) 

y 3 

ö Christmas Mix u $.29 
Lemon Drops ‚32 
Himbeeren Drops ” .32 

Yu Nut Mollies > .33 
Mixed Assortment “ .35 
Jelly Beans e .35 
French Creams & Jelly’s * .35 
Stachelbeeren ........ r 36 
Marmelade (viereck. Stücke) ia I 36 
Marmelade (Scheiben) R A 36 
Rakowyje Schejki (ohne Papier) “ .36 
Rakowyje Schejki (in Papier) “ 45 
Frucht Drops (grape shape) ii 36 
Russische Karamelen (in Papier) . e 37 
Frucht Drops (in Papier) ei .39 
Mixed Candy (in Papier) a ‚39 
Peppermint Candy = 39 
Cream Karamelen (Iris) ar .39 
Karamelen (in Papier) » .40 
Lady Karamelen er ‚al 
French Creams ”» a 
Pomadki ” ‚42 
Marabone Karamelen. 2 ‚44 
Schokoladen Drops “ 44 
Schokoladen (beste Sorte) .. ” .59 
Toffee (Macintosh, in Papier) ae 49 
Snowballs ” 56 
Maple Buds ” .68 {N 
Halvah, Vanilla, 6 Pfund Dose 2.95 
Halvah, Schokolade, 6 Pfund Dose 2.99 

W Schokolade, Dose, 1 Pfund 1.09 
Schokolade, Dose, 2 Pfund 2.10 

Yv Schokolade, Dosen KORmEN s) 9 
Peanuts Pfd. .27 
Almonds “ .32 
Haselnüsse uni? „33 
Gemischte Nüsse (ohne Peanuts) ae 36 
Brazilnüsse ® 40 
Pecans für 49 

W Walnüsse (red Diamond) " 49 n 

er Größte Auswahl von Gewürz, netrodnetem Objt, alafierten a 

W Früdten n.a.m.. A 

W Arc) „Iurkey’s”, Hühnchen und Bänfe für Weihnachten. r\ 
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srau Kath, Neufels if, 


geb. Neimer, ftarb Montag, den 
30. November, im Hauje der 
Kinder. Die Beerdigung fand 
Donnerstag, den 26. Nov., von 
der Kirche der Erjten Mennoniten- 
gemeinde aus in Sasfatoon, Sast., 
jtatt. 

Prod. Franz Ens Sprach einlei- 
tend über Dffb. 19, 1—10, und 
die Leichenrede hielt der Unter- 
zeichnete. AIS Tert benußte er 





Sehr. 4, 9-11. Linda Neufeld, 
Großtohter, und Br. Menno Dyd 





DAVID FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 


822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 


A. Buhr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Nehts. und Nahlaffragen. 

. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg, 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 


Dr. 0. 3 Neufeld 
Arzt und Chirurg 


Zelephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 


Empfangsftunden: 
2—5 Mr nadmittags 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR.. J. H, BATTERSHILL 


Arzt ud Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan — Winnipeg 


Difice-Bhone Wohnungsphone 
92-T116 40-1853... 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsjtunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


Man beadhte die neue Adreffe! 


- BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optifer 
— Augen werden unterfudht — 
— Spricht plattdeutfch — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 





Office: 
















Dr. 5, Günther, Dr. P. Enns u. Dr. I. Peters 
Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprechftunden: 2—5 Nhr nahmittags, Montag big Freitag. 


Telephon: 
50-4086 


Res.: Dr. P. Enns 50-4189 _ 


trugen em Solo vor. Walter 
Ihieben begleitete den Gefang auf 
dem Piano. — Der Miffionsver- 
ein diente mit einem Trauermahl. 

Die Heimgegangene murde am 
7. September 1870 in Heubuden, 
Nußlend, geboren, Sm Yahre 
1874 wanderte fie mit ihren EI- 
tern nadı Kanada aus. Der erite 
Aufenthaltsort war Kithener, On- 
tario, Von hier wanderte die Ia- 
milie Neimer nad; Manitoba aus 
und fiedelte in der Dftreferve an. 
Um 2 Sabre zogen fie nad) Schd- 
nau, Mejtrejerbe. 

Am Pfingftfeit des Kahres 1890 
wurde Schw. Neufeld auf das 
Bekenntnis ihres Glaubens von 
Helt. Kohann Funk getauft. 

Am 19. März trat fie in den 
Ebejtand mit Peter Neufeld, der 
am 6. Januar 1946 in Saska- 
toon jtarb. 

Das junge Ehepaar fiebelte in 
Rofendeim, Man, an. Der An- 
fang war durchaus jchiwer, Von 
Rojenheim wanderte die Zamilie 
Neufeld nad) Herbert, Sasf., mo 





eine Seimitätte aufgenommen 
wurde. Hier arbeiteten fie 11 
Iahre. Tarauf zogen fie zuriick 


nad Manitoba und blieben da- 
jelbjt noch einmal 5 Nahre, 1996 
fam die Familie Neufeld nah 


Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 


FOR ALL 
Building- 3 
Materials 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 159 











TEARDROP 


AUTO 5BODY WORKS 










tdi 
EXBERTS 










165 Smith Street, Winnipeg. 
Phone: 927 726 


Alle Arbeit wird prompt und 
newilienhaft ausgeführt. 








JANTZEN ELEGTRIG 


867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 





CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 





ELECTRICAL CONTRACTORS 














Res.: Dr. J. Peters 50-2575 











Sasfatoon. Auch hier hatten fie 
mit der Armut zu fümpfen. Im 
Sabre 1932 machten fie fih noch 
einmal auf und zogen auf eine 
Heimitätte bei Meadonr Lake, Sas- 
Tatiewan. Nadı 3 Jahren kehrten 
fie nad) Sasfatoon zurüd, um hier 
das Alter zu verleben. Gef. 
Neufeld jcloflen ich unferer Ge- 
meinde an. 
Die heimgegangene Schmwefter 
war eine demütige Chriftin md 
verfuchte, ihre Kinder und Grop- 
Einder zu erziehen in der Furcht 
und VBermahnung zum Herrn. 
Sie war ein treues umd aftives 
Mitglied des Milfionsvereins. 
In ihrem Leben ift fie oft Frant 
gewejen. In den legten Wochen 
war 8 fichtbar, da für fie die 
Some des Lebens jtarf janf. 
mei Tage vor ihrem Tode be- 
juchte ich fie nod. Wir jangen 
und beteten zujammen. Montag 
des Abends Ichlug ihr 3 nicht 
mehr. Sm Alter von 83 Sahren, 
2 Monaten und 16 Tagen war 
fie heimgegangen. — „Selig find 
die Toten, die in dem Herrn iter- 
ben, von num an. Sa, der Geift 
jpriht, dab fie vuben von ihrer 
Arbeit; denn ihre Merfe folgen 
ihnen nach.“ » 


8.8. Thießen. 












Eine Bitte: — 


E3 Handelt fi) männlich um zioei 
Weihnachtslieder, die hier fhen- 
bar nur in der Landesipranhe er- 
hältlich find. 

&3 jind in unferer Segend nod) 
Kreeije, wo am Weihnadhtsabend 
noch alles in der Mutteriprache 
dargeboten wird. Aus diefen Krei- 
fen it jehon oft gefragt worden, 
ob dieje Lieder nicht in Deutfch zu 
baben tären. Das erite Lied: 
Ruthers Cradle Hymn — Aran 
in a Manger. Das andere Lied, 
wohl von den meijt gejungenen 
Weihnachtsliedern iit das hier be- 
fannte „Mdejte Fideles”. (Sieh Nr. 
72 Gefangbuh der Menn. Brüder 
Gem. — Red.) 

In Rukland Haben wir eg in 
der Dorfihule in unferer Mutter- 
fprade gelungen. Eine Strophe 
it mir don dann noch fiten ge- 
blieben. Ich Tafe fie Hier folgen: 
“ „Serbei, o IP Gläubigen, je- 
lig teiumphierend, o Zommet, o 
fommet nach, Bethlehem. Sehet 
das Kndlein, una zum Seil ge- 




















"„Mennonitifche Märttirer der füng- 


ften Vergangenheit u. Gegenwart“ 
Lerfaffer Aron W. Törs, 


Spesialpreis Sch. $5.25 


Suter Einband. Schwarzer Del. 
fel mit Goldtitel. alt 400 Sei- 
ten auf gutem Papier ımd mit vie- 
fen Bildern. E8 iit eine einsinarti 
Sammlung von ZTatfachenberich- 
ten, ergreifend umd rührend; ein 
„Märtyrerjpiegel” der Neuzeit. 

Da der Reit der Auflage nit 
aroß ift, raten wir, da8 wertvolle 






Durch jet zu erwerben, oder als . 


Geichent zu berivenden. 


— Wiederverfäufer erhalten 
Iohnenden Rabatt — 


The Chriftian Pre Lid., 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 


und beim Berfaffer 


Ned. AA. Töne, Marihall Rd. 
MR. 1, Abbotsford, B. €. 
mm 












boren. D Iaffet ung anbeten, o 
Taffet uns anbeten, o lajiet uns 
anbeten den König.” 

Woher diejes Lied fommnt, jag- 
te e8 übers Radio, it unbejtimmt. 
Die Melodie fann aus Deutih- 
land ftammen, die Dichtung Tann 
aus Branfreih oder Portugal 
kommen, md fo jingt diefes Lied 
jedes Vol in feiner Sprache. 

Ih mödte freumdlichjt bitten, 
wenn jemand don den Lefern die 
Strophen diejer Lieder in Deutjch 
hat, er Jelbige einienden möchte. 

Im voraus herzlich danfend, 

Si. S. Warfentin, 
Vinfler, Man. 






Benderjon, Nebraska, 
Prediger Jacob P. Düd bon 
Coaldale, Alta, hielt vom 15.— 
22, November in der M. Br. Ger 
meinde zu Senderfon, Nebr., eine 
Reihe von deutfchen Verfammlun- 
gen ob. Es iit dieies ein Unter 
nejmen der drei mennonitiichen 
Gemeinden zu Senderfon. Wäh- 
rend diefer Wode der jbeziellen 
Verfanunlungen predigte Ned, 9. 
RP. Fat, Necdley, EM.B.-Paftor, 
in englijcher Sprache, 
Grüßend, 9. R. VBaerg, 
Gemeindeleiter. 


Der 
Sprach-Brockhaus 


Das erite bebilderte vollitändige 
Wörterbud) der deutichen Spra- 
de. 1586 Spalten mit üb 
5400 Abbildungen und Weber- 
Fichten. 

Das dentiche Wörterbuch, das 
feine Antwort fehuldig bleibt. 


Reineneinband, $4.50 








— portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man, 


Solinger 
Schlachtmeffer 


geboge= 
32.45 
oben mit gerader 

482.45 


rtra Qualität, 
ner Schnitt, Echneide 6 Boll... 
Ne, 3MNZOIB— 






Nr. EMI Solinger Sclanitmef- 
fer von beftem Stahl, gebogener 
Sänitt, 5% oder 6 Hol Schneide, 

s1.95 


Das befte und fchärffte 
Küchenmeifer 
a ey» 


7 Zoll lang, von beiten 
Nr. EMISOB— Solingen 





Stahl. 
95 





Aus Deutschland importiert 











Dankabitattune. 


Wir möchten allen lieben Freumn- 
den und Verwandten danken für 
die Karten, Briefe, Telegramme 
und Blumen, die wir während 
den legten haar Wochen erhalten 
haben. Sie find uns zum großen 
Trojt gemwefen. 

Wir veripirten die Teilnahme 
an unferem Schmerz am Heimge- 
hen unferes Tieben Gatten und 
Vaters, 

. 
Möge Bott 8 Euch vergelten. 
Schw. 9.©. Both 
und Kinder, 
Winfler, Man. 


In Krantheitsfällen 


gebranden Sie die unfhäblicen, 
doc zuverfäfiigen Hondopatbifchen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Inc. 


3954 Janssen Avenue, 
Chicago, Il. 


807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 
Dan fchreibe um eine Breislifte. 


EREWESERENENR 


Weihnacbtstarten 
mit deutfchen u. englischen Bi- 
belverfen. Shiken Sie hr 
gewünschtes Negativ oder Bild 

ein (wenn Bild, 75c extra). 





Preis 12 Karten 
nam 
um 
“400 0 
W. TOEWS PHOTO 
750 Home St, Winnipeg 
— Phone 74-3484 — 
NINTNIASMINS 






Solinger Stahl-Schere 











6 Zoll lang . t 

7 Boll lan . $2, 

3 Boll lang . 53.95 
Unopfloch-Scheren 

4% BO Lang aneeeneeenn FB 


Geflügelfheren 





Mit einer Geflügelichere ift das ers 
legen des gelochten ober gebratenen 
Geflügel ein Vergnügen. 

10%% Boll Tang ..... u 94.25 





Beitellen Sie nod heute, 


MANITOBA SPORTING GOODS 


369 Portage Avenue 


Winnipeg, Man. 
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Bücher 


8. Derjchiedenes 


Bilder mit Spread, zum Einrah- 
men. Farbige. SYa'xi111o". Das 
heilige Abendmahl nah Leon. 
da Binei —& 
Taube in der Selfenkluft —2 

Sceelifche Srfrankung a. ihre Hei- 
lung. Dr med. A. Lehler 1.10 

Biblifches Frage- und Antwort- 
iwiel ou. 

Das Glüd der "riftlichen =. 
Dr. med, Alfr. Zehler. 50 € 
Brojciert. ... 

„Neuficchener” Abreifffalender, — 
Dubend .... 10.00 
Das Stil . . 1.00 

Der Glaube Fann nit Schweigen. 
Anna Paulien, CHrijtliche Ge- 
dichte der Genenwart. Halb» 
leinen. 167 Seiten ........ 1.50 

Meine Hilfe ommt von dem Herrn. 
Blätter mit fein ausgeführten 
Bibeljprüchen zum Einradmen 
8"x11%5". Jedes -15 

Neues Auffifdh-Englifches u. Eng- 
Kifch-Muftifches Wörterbuch von 
M.A. O'Brien, 70,000 Worte, 
736 Seiten, geb. . 3.50 

Ih gratuliere. Slüdwünjde zu 
Neujahr, Geburtstagen, zur 
Verlobung, grünen, jilbernen 
u. goldenen Hodhgeit ........ 1.00 

Franenart. Eine Seelen-Studie 
aus dem praftiichen Zehen für 
das praftiiche Leben von Edu- 
ard Schmeingruber. Leinen- 
band. 224 Seiten . 3. 

Ehriftliches Bergigmeinnicht. Bier- 
liche Ausführung. SZeinenein- 
band. Farbihnitt ...... $1.25 
Leineneinb. Goldjehnitt .. 1.65 
lumen am Wegrand. Gedichte 
von &. 9. Peters für vericie- 
dene Gelegenheiten, auch meh- 
zere Vortragsftücde. In jchd- 
nem Einband . A 
Broighiert .. .125 

Biehfäftchen — altbefannt —.60 

Für des Lebens Weg. Ein Gedent- 
bichlein mit Sprud, für jeden 
Tag und jchön iluftriert (ühn- 
li Vergiimeinnicht). Hübieh 
gebunden und als Gefchenf- 
bändchen zu empfehlen .... 1.05 

Eoof Boof — Hunderte menno- 
nitiihe Kod-, Bad- und Ein- 
foch-Rezepte für den menndni- 
tiihen Haushalt in englifcher 
Sprade einfah und praftiich 
gegeben. Gerade da8 rehte &e- 
ihenf für die jungen Frauen, 
Schrwiegertöhter, Schwägerin- 
nen u.a. m., oder aud) zum ei- 
genen Gebrauch. Alannedet 
120 Seiten, nur .......... $L.00 

Palmblätter. Karl Eeret. 180 ©. 
Gehmden ...... 2.00 

Bilder aus der Rirchengefcichte 
von Wedel u. Krahn. Leinen- 
einband, 110 Geiten .... 1.85 

Der große Duden. Rechtichreibung 
der bdeutfihen Sprache und der 
Fremdwörter. 690 Seiten. 
Sangleinen. ...... . 4.00 








—95 





























Erinnerungsblatt. Andenken an 
die Sonntagsiäule, 514"x8". 
Farbig. ..... 

Der Aufrufr in Cohen. 
bibfijches Spiel von ©. 
64 ©,, brofch. . —.1 

Tiffarten mit Blumen und Sr 


Ein 














Katharina von Bora. Der a 
genftern von Wittenberg. Ein 
Kebensbild von Anna Ratter- 
feld ß 





Wer fagt’s ridtig? Ein Bibli- 
ihes Frage- und Sntnnetbiel 


thaus. 
Geijtlihe Gedichte aus dem Er- 
leben unjerer Seit u. dem Jahr 
riöfreis der Natur. Sehr vn 
78 ©., neb. 1.25 
Das Gewiffen. Renate Sagen. Aus 
dem Leben einer junger Für 
jorgerin. Geb. 213 ©. .... 1.85 
6 Büdlein von Dr. med. Hand 
Hoppler über geichlehtlihe Er- 
jiehung un t Jugend: 
Natihläge für Eltern, 
Aufklärung u. Rat für Jünglinge. 
Briefe an ein junges Mädchen. 
Das Wunder der Menfchengeburt, 
für Knaben von 11 Sahren an. 
Woher die Kinder fommen, für 
Kinder von 8—12 Fahren, 
Wie Hannchen Mutter ward — 2. 
Teil des obigen Buches. 
Alle 6 Viicher zufammen $3.00 
Ieder Bad... 0 
Von Mann zu Mann, a. meh. 
Th. Bopet —50 
Biblifde Spiele — 
Antworten nebjt Anleitung. 
10 Fragen ann. 
Vergigmeinnicht. Sordfehnikt 1.85 
Rotihnitt .. u 1.40 
Die werdende Fran Dr. med. TH. 
Vovet . 
Der Schatten "Ziraels. — Walter 
Schäble. Wie fieht es nad) der 
Sta Sgründung im Heiligen 
SENDE NET Lenin 


9. Geiltliche Schriften 


Licht anf meinem Wege. Ernit 
Moderfohn. Bibliihe Betrah- 
tungen über Ephefer 4 und 5. 
Brofchiert, 63 Seiten ... 

Zeitwende. Eine Bibelhilfe aus 
dem PDanielbuh von Georg 
Thaidigsmann. 159, Seiten, 
Brofd. . . 1.30 




































Neues Bud) von E, Sauer: 

Sn der Stampfbahn des Glaubens. 
Ein Wedruf zum neuen Leben 

12, 


nad) Sebr. 
175 Seiten es 
ellmbrud) der Herzen. etgur 
Bad. Erzählungen nu dem 
Leben von Menihen, die ihrem 
Sott begegneten. 136 Seiten, 
gebunden —.95 
Nefus Chriftus and da! Ein Wort 
an die Hriftliche Frau. W. ©, 
ZTräder, Befriedigung, Fami- 
lie, Dienft, Zeugnistraft. 
127 Seiten nenn 1.00 
on Dito Funke: 
Die Fuflpuren des Icbendigen 
Gottes, 312. Halbleinen 3.50 
Anf Neifen. Gebunden ........ 2.15 
Vie mon glüklid wird. Geh. 2.00 
Der Weg nad) Haufe, Geb. 2.15 
Die Gnade ift erfhienen. Tägliche 
Andahten von Otto Stodmay- 
er, Zeineneinband. 3,50 
Sprih Du zu mir. Andahtshun; 
für alle Tage von Dora Rap- 
pard. Geb. .... a 8,15 
An allen Waffern gefät. Exlebtes 
und Erlaufehtes aus alles Welt 
bon Sonia CE. Home. Leinen- 
band, 277 Seiten. ....... 3.10 
Die Stiftshütte und ihre Geräte, 
Mappe mit 10 farbigen Bildern. 
Bud u. Mappe zufammen -.95 
Offenbarung Jen Chrifti. 28 Zor- 
teäge über die Offenbarung Xo- 
hannes. Soh. Schneider, Geh. 


Reinenband, 
2.3 














üthi, 
Die Botichaft des” Fropeten 
Deniel. &eb. 160 ©. 35 
Homiletifche Banfteine, 700 en 
digtdifpofitionen von D. Paul 
Klein. 184 ©, geb. ........ 1.60 


Aus meiner Hansapothefe. Ernit 
Moderjohn. 70 ©., br. —.45 
Kraftquellen. ©, Studert, Eine 
" Sammlung Beijpiele für den 
Qugendunterricht. Ganzl. 2.10 
Das Nene Teftamen mit Palmen, 
Ruther, in Lateindrud, befon- 
ders beliebt bei Sugendlichen, 
weil e3 Teicht zur Iefen ift. Zei- 
nenband. Taihengormat 4“x 
Sy“ 
Der Bri obu8s, ausgelegt 
für Bibeljtunden von $. ®. 
Rind. Geb., 320 Seiten 1.40 
Der Tag ift nahe. 49 Predigten 
über die Epijteln des Kirchen- 
jahres don Ernjt Moderjohn. 
Brofdiert .... 2.70 
Kleine Gejcjenfhändd) iHö- 
ner Aufmahung. Yedes —35 
(Zropfen. Goldene Sternlein. 
Fürchte did nicht. Lebendiges 
Wafjer u.a. m.) 

Aus der Gemeinde der Stillen. 
Krankendienit eines Seelfor- 
ger3. €. Hermann. Geh, 1.20 

Tanjend biblifche Entwürfe für 
Predigten u. Vibeljtunden. Geo. 
Brinte. 256 Seiten. Xeinen- 

‚„, Anband. Golötitel ....... 3.95 

Gebetsleben der Glinbigen. 2 S; 
Dolman. 

Nömerbrief, Safob Kr 
360 &. Spezialpreis . 

Im Banne des Teufels. 
der Aufklärung und Warnung 
don Ernjt Moderjohn. .... 1.00 

Das Bad; Jona von J.N. Boor- 
hoebe. Eine Antwert auf die 

drage: „Können fi denn dieje 
wunderbaren Dinge wirklid, 
ereignet haben?“ 1.50 

Die Adventiften vom fiebenten a 
He u 

Lebensbrot für Wanderer zur 
Ewigkeit in täglichen Andad- 
ten über neuteftamentliche Ter- 
te. Sehr fundamental en 
ten. Gebunden .. 85 

Kleinode göttlider Kerfelfungen 
von €. 9. Spurgeon. Für je- 
den Tag eine Verheifung. 4"x 



































6*. Zeineneinband. . 1.35 
BEXE" . 125 
Was zön Shlihte Ge- 
danken über die Taufe. Von 9. 
€. Voorhoeve ..... 1.35 





Geduld und Kampf, Erich sit, 
geb., 115 Seiten 

Er erqnirfet meine Seele. 
100 &. Kartoniert 

Die Banlente Gottes, W, <üthı, 
Nehemia 1—13, Der Prophet 
im Rampf um den Mufbau der 
zeritörten Stadt, Geb. 200 

‚ Seiten & 

Tut Bufe 








eier, 


Li 
Eine Einführung ins Urgri- 
ftentum. Geb. 140 ©. .... 1.90 
Vom Gottesleugner zum Evange- 
fiften. Werner Seufelbah. Er- 
216 = ® 


areifende3 Zeugnis. 

Salbleinen, 
Filgerreife, So 

336 Seiten ...... a 
Sorgen und Segen. W. Maurer. 
Erzählungen von dem Segen 
des Evangeliums in Not und 
Sorge. Ganzleinen 2.35 
.Mofe I—11. Die Urgefcichte, 
I. Zeil von ®. Zimmerli. 311 
Seiten, geb. . . 2.10 
U. Teil. 251 Seiten, 







- 








Nömerbrief. I. Zeil. Ausgelent 
von E. Gaugler. 363 Seiten, 
gebunden 3.20 





Der Theffalonicherbrief. Bibelftu- 
die. 30 ©., broic. . —45 
Ganz ans Gnaden. ©. . Spurge- 
on, (Für Suchende) 96 Sam 









Gangleinen ... 1.00 
Ev. Matthäns. Kap. 1-7. I. Teil 
don D.W. Michaelis, 384 Sei- 
ten, geb. ... un 8.45 





Seins — 3 Reden vom Seiland. 
D. Paul Le Seur. 114 Seiten, 
brojchiert _...... —.95 

Biblifche Geftalten. Eine biblifhe 
Berjonenfonkordanz von Fried- 
ti Hans. 200 ©., geb. 2.50 

Feuer vom Himmel, Secljorger- 
Iihe Gedanken über Erwelun- 
gen in der Bibel. Sans Bruns. 
125 ©., brojd). ... il 

Heiliger Dienft. Erii 
Bud don evangeliiher, Wort- 
verfündigung und Seeljorge. 
318 ©,, geb. ..... un 3.28 

Die Berfündigung des Wortes 
Gottes. Homiletif d. Hermuth 
Schreimer. 319 &,, geb. 2.75 











(0 
Das Herz des Menjhen. Zohan- 
nes Goohner. 50 Seiten. Bro- 
ihiert nu... u 2 
Sonntagsbrot, Gedanten aus der 
Vibel fürs Leben bon Gottfried 
Sankhaufer. 270 ©., geb. 1.25 
Ezedjiel. Kap. 1—24, 1. Teil Auß- 
gelegt von Robert Brunner. 
296 Seiten, geb. 2.20 








U. Xeil. Kap. 48, 175 
Seiten ... . 1.85 
1. Korintherbrief, Kap. 1—10. I. 


Teil, Gemeinidaft der Heili- 
gen. Ausgelegt von W. Meyer. 
337 Seiten. Geb, .. 3.70. 
I, Zeil. Kap. 11—16. Leib 
Chrifti. 344 ©., geb. ... 2,95 
. Betrns « Brief. Ausgelegt don 
€. Schweizer. 120 Seiten, 
gebunden. ... .. 1.50 
Galaterbrief. usgelcgt don Chr. 
Maurer. 204 ©., geb. .... 1.60 
Kolofjerbrief, Ausgelegt von Th. 
W. Bieder. 317 &., geb. 1.90 
Philemon. Ausgelegt von W. Vie- 
der. 104 ©., geb.. 1.30 
Im Heilintum des Baterunfers 
von Zafob Kröfer. Erbauliche 
Gedanken und Reden über das 
Gebet des Herrn. 112 Seiten, 
gebunden .... 1.20 
Die Apoftelnefhichte, do Smidt, 
194 &. Banzleinen ........ 2.25 
Die Korintherbriefe. D. E. Stange, 
184 Seiten, Banzleinen .... 2.25 
Das Bad) Hiob. D. 9. W. Ser 
berg, 173 ©., Ganzleinen 2.00 
Das Matthänsevangelium. Franz 
Ran, 212 S., Ganzleinen 2,25 
Nicht aber ich lebe! Frik Binde. 
Dein Wort ijt meines Fußes 
Leuchte. Das Geheimnis de 
Glaubens. Mitgefreuzigt! Die 
drei Grumdbedingungen der Ze- 
fusnachfolge. Der aute Nambf 
des Glaubens in Berfuhungen 
u. Zeben. Unfere Umwandlung 
in da8.Bild Chrifti. Betet alle- 
zeit! Im allen Dingen Diener 
Bottes. Preifet Gott an eurem 
Leibe. MWerdet nicht der Men- 
ihen Anehte. Die Hoffnung 
de3 Evangeliums. Die glüdkje- 
lige BVettelarmut im @eifte, 
per Heft 25 











Der ewige Som Sottes, erbauli- 
he Anjprachen über Hebr, 1 bis 
6 u. 10, von 9. $. Unruh und 
Brofch,, 


8. 8. Nanzen, 120 
Seiten un... E 
Neifeführer vom de zu "Reben. 
Mit vielen Erzählungen. Bon 
&t. eemles. 192 Seiten. 
Kartoniert . 
GR. Brinters Werte: 
Senjeitiges und Zufünftiges, bib- 
liche Sfigzen. Sebumden. 231 
Seiten . 2.10 
Skizzen über die Apoftelgefchichte, 
125 bibliihe Studien. Bebun- 
den. 460 Seiten... 2.75 
Skigzen über den Philipperbrief, 
60 Abhandlungen. Leinenbend. 
231 Seiten .... au 1.75 
Skizzen über die Offenbarung. 
Reinenband. 356 ©. 








—50 




















Der Glaubensiveg des Bolkes bot- 
tes, Eine Erflärung von Hebr. 
11 als Beitrag zum Berjtänd- 
nis des Alten Teftaments von 
Zriedrid; Graber. 270 Seiten, 
Reinenband. .... 1.75 
Das tägliche Gebetbug. Zohanıı 
Friedrih Stark, 189 Seiten, 
gebunden . . 1.95 
Betrachtungen über die Briefe des 
Apoftels Banlus von 9. EC. 
Voorhoeve. Zeineneinband. 100 
bis 195 Seiten im Band. 1.50 
Band 1 — Der Brief an die 
Römer. 

Band 2 — Der 1. Brief an die 
Korinther. 

Band 3 — Der 2. Brief an die 
Korinther. 








Band 4 — Der Brief an die ’ 


Salater. 

Band 5 — Ber Brief an die 
Epheier. 

Band 6 — Die Brieje an die 
Philipper u. Koloffer. 

Band 7 — Ber 1. u. 2. Brief 
an die Theffalonicher. 

Band 8 — Der 1. u. 2. Brief 
an Timotheus. Der Brief an 
Titus und der Brief an Phi- 
lemon. 

Vand 9 — Der Brief an die 
Sebräer. 

Beichte n. Seelforge, Erich Säit. 

Trofhiert u. u 55 

Seelforge und Scelenfünrung Bei 

Sohn Wesley, Dr. theol. 3o- 

hannes Schempp. Es handelt 

über Sohn Wesley’s Leijtung 
in der Geelforge umd ift ehr 
geeianet zum Studium f. Pre- 

diger. 248 ©,, geb... 2.60 

Gewinn ans verlorenen. Tagen. 





Kranke und Alte... 
Was in Kürze geichehen fol, Karl 
Merz. Eine Auslegung der 
Offenbarung. 200 &., geb. 1.95 
Licht für den Tag. Tägliche An- 
dachten in Lateinbichitaben. 
Von der Bibelfehule Beatenberg. 
Schöner Einband. Tafchenfor- 
mat . 2.85 
Durd Leiden zur Hertlicfeit. To 
ra Rappard. Leinen gebunden. 
256 Seiten 
Frohes Alter, ra Rappard. 
Ueber Quellen der Freude im 
Herbit des Lebens. Leinenband. 
Sehr paffend gls Geihent für 
die Fieben Alten u... 2.20 
Srunnquellbüclein, Shine Ger 
ichenfbändchen m. Werfen, Sinn- 
frühen umd Troftiprüchen. 
Nedeg ... —45 
(Burdh Na zum "id. Ler- 
geifene Schäße. Suden und 
Sinden, Lichtjteahlen. Perlen 
der Tiefe. Bom Echo der Gna- 
de. Troft und Nraft aus dem 
Heiliatum. Hindurd. Leben- 
diger Glaube. Sorget nicht.) 
700 Fragen biblifh beantwortet, 
%. Küpfer. 340 Seiten, Zeinen- 
bad, Ein Berjuch, auf die Tra- 
gen über manche hwierige Bir 
befjtellen Röfungen zu geben, 
um forfhenden und fuchenden 
Seelen Gottes Wort groß ımd 
koftbar zu maden ........ 35.25 
Das 1. Buch Mofe, Beratungen 
von E. H. Madintofd. 229 Sei- 















ten. Gebunden an. 150, 


Die Entrüfung der Brautgemein- 
de. U. Küpfer. 74 Seiten. Bro- 
ichürt —95 

Nus jonniger Seelforge. Dan, 
Schäfer. Antworten auf aller: 
lei Stagen. 48 ©., broid. —25 
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„Weihnachtshiltorie”. 


„Die Hiltorie der Treuden- und 
Gnadenreichen Beburth Bottes und 
Marien Sohnes, Iefu Chrifti, un- 
feres einigen Mittlers, Erlöjers, 
und Seligmaders” lautet die 
Ueberichrift des Dratoriums, wel- 
ches der Dratorio Chor des M. ®. 
Bibel College, ‚begleitet vom Or- 
heiter, Donnerstag, den 10, Dez., 
7.45 Uhr abends in der „Firft 
Mennonite Church”, Edle Alber- 
itone und Notre Dame, Winnipeg, 
vortragen wird, 


Kroeker’s Radio 


Guaranteed Radio Service 


SALES OF 
RADIO’S - COMBINATION’S 
FRIGERATOR’S - ELECTRIC 

RANGES - VACUUM 
CLEANERS - SUNB 








APPLIANCES, ETC. 
gen 
1216 HENDERSON HWY., 
— WINNIPEG — 





LEANNANNESONNTHBESENN REINNNNIESIANENIESS 


Berfiherung 


Rh nehme perfünliche 
Einficht in inbuftrichle 
Anlagen u. arrangiere 
foezieffe Brümien- 
Nuten, 
ERBE 
25 jährige Erfahrung 
fteht zu Ihrer Verfügung. 





Bedienung irgendivo in Kanada 


3.3. REIMER 


330 Somerset Bldg. Winnipeg 
Office 92-2583 — Res. 40-3106 


SE MNENNHETNNENEN AU INEINEDANNNREBUNNUNE2E 


Die 
das 
Schüß 


Mufifgefhichte berichtet, 
der SKomponift Seinrid 
ein bibelgläubiger Chrift 
war, md dab er einer bon den 
die Neformation vorbereitenden 
geiftlichen Denfern jener geit, ge 
wejen jei. 

Der Tert des Drateriums it 
dem biblifchen Bericht der Menfch- 
werdung Ehrijti entnommen. Die 
Vertonung über den Bibelmorten 
it schlicht und einfach und frei 
dom eilt deg Schaufpiels, 
dentjhe Mufikkritiferin 
friede Adrian berichtet, daß man 
nbören den Eindrud einer 
Vibelauslegung” 





„nwfifalifchen 
befommt. 
Die Soliften find: Schw. John 






2 Zimmer, unmöbliert, 


zu vermicten 
ab 15. Dezember. 
377 Ottawa Ave, E. Kildonan 










“Lieber Motorist” 


Haben Sie Ihr Auto in Ordnung 
für den Winter? 

Jetzt ist es höchste Zeit, daß 
Sie alle “Frost shields”, “Anti- 
Freeze” und “Heaters” an ihrem 
‚Auto haben! 

Der Schnee ist hier und das 
kalte Wetter kommt gewiß. 
Lassen Sie Ihr Auto nachsehen 
und für den Winter einrichten 
bei 


“HARBISON SERVICE? 
Cor. Kelvin & Harbison, Wpg. 
— Phone 50-5463 — 

H. J. Epp (Prop.) 
Spezielle 
Weihnachts - Prämie: 

1 Karton Coca-Cola gratis mit 
jedem “grease job”. 


Wir sprechen deutsch. 


Pe en 


! 
| 
| 
| 


von €. 


Erite Aufführung am Sonntag, 
beaiimend 815 Uhr abends in der 
Ede Alverftone und Notre Dame, 


bon Chor des Canadian Mennonite Bible College. 
Dirigent — 8. Konrad. 


“Die Geburt Jesu’ 


Deutjches Oratorium 


Stein 


den 13. Dezember, 1953, 


Winmipeg, 


Eilberfollefte am Eingang. Jederman ift oillfonmen. 











| 
| 
| 
| 
| 
Eriten Mennoniten Kirde | 
| 
| 
| 
| 
r 





Fröfe — Sopran, Victor Mar» 
teng — Tenor, und Bill Reimer 
— Bah. Die Begleitung wird 
dom Drchejter, Schw. Satherine 
Konrad am Piano und Allan Bor- 
bridge an der Orgel geipielt wer- 
den. Der Dirigent ijt Lehrer 
Ben Sord vom M.B. Bibel Col- 
lege. (Sieh Anzeige auf Seite 9) 
tihtige Weihnachtämufif, 
einfach und von Freude überjpru- 
delnd, rein und mwohlflingend. — 
„Siehe, id) verfündige cud) große 
rende!” Reslie Stobbe, 







Einladuna 


zur erften Aufführung des beut- 
ihen Weihnadtsoratoriumg „Die 
Geburt Jefu“, komponiert von C. 
Stein. (Sieh Anzeige auf ©. 16.) 


In ergreifender Weije hat der 
Komponift e3 beritanden, die 
ichlichten Worte, in welcher die 
Bibel und die Menjchmwerdung 
d08 Erldiers erzählt, in würdige 
Harmonien zu Heiden. Schon in 
den mächtigen Afkorden der In- 
troduftion, mit den Tert, „Am 
Anfang war das Wort, und das 
Wort var bei Gott, und Gott war 
das Wort” fündigt fi das The- 
ma an. In der Dudertiire fommt 
in dem „Der Herr hat mich ber= 
Iaifen” das Sehnen nad) dem Er- 
löjer in ergreifender Weile zum 
Ausdrud, ES folgt der tröftliche 
Choral „Zion, Klage nicht im 
Schmerz“ und das Alto-Solo „Der 
Here wird die Tränen von allen 
Angelichtern abteifchen”. Männer- 
or ır. Chor fingen: „Des Herrn 
Wort ift wahrhaftig und was Er 
zufagt das hält er gewih“. Weiter 
folgen: „Der Herr tröjtet Zion”, 
Tenor-Solo, „Meine Serle erhe- 
1“ und das liehlide 
„Sreue dic), Rüter Sion, und sei 
fröhlich”. E8 witrde zur weit füh- 
ren, das aanze Programm zu be- 
ichreiben. Die darauf Folgenden 
Chöre und zum Teil neue und be 
Tannte Lieder ımd Choräle jind 
dem Ganzen jehön angepaßt. 

Die Solijten jind Sema Krahn, 
Soprano; Qill Krüger, Tenor; 
Ama Neufeld, Alto; Bill Bloc 
und Mobert Bärgen, Bah. Um 
Klavier, Jema Konrad. 

Zur Dedung der Unfoften bit- 
ten twir um eine Silberfollefte am 
Eingang. 

IH wünjde allen Zefern ein 
recht fröhliches Weihnachtsfeft! 

Grüßend, 
3. Konrad, Dirigent. 














ve den 














Neue Lefer erhalten diefes Buch frei! 


Wu. MWismedel 


IH trance 
Seinen 
Wunderwegen. 


1952 


Kurzgejgichten aus 
meinem Reben. 











Neuer | Rame 
Sefer | Adreiie .... 





Soweit der Vorrat reicht, erhalten nene Kefer der Mennonitifchen 


Rundihan diefes wertvolle Buch, (240 Seiten $2.50) al® Prämie, wenn 
fie ihr Abonnement vor dem 1. Januar 1954 einfchieten. ($3.00 für 
1 Sahr). . 


Der Fromme und gelehrte Verfaifer Wr. Wismwedel bietet in fei- 


nem Wert auserordentli gute Zeftüre für den Samilienfreis und aud) 
zum Vorlefen. 


Wer- einen neuen Lefer gewinnt und das Lefegeld mit der Beitellung 


Hiermit Zefegeld 


einfhidt, erhält and eine Prämie, ein anderes fdhünes gebundenes Yu 
für feine Mühe. 











„Bethania“. 


Wieder fomme id) mit der freund» 
lichen Bitte an alle Mennoniten 
von Hüfte zu Hüfte und vom bo- 
ben Norden bi zum tiefiten ©: 
den, das jchöne Alten- und Inda- 
idenheim bei Winnipeg „Betha- 
nia“ zu Weihnachten nicht zu ber- 
aeffen, Alle Gaben an Geld, oder 
auc an Sachen, bitte wieder an 
folgende Mdrefle zu jenden: Mrs. 
3.9. Enns, 880 Alveritone St., 
Winnipeg, Man. 

Wir find allen denen dankbar, 
die in vergangenen Sahren fo 
fchön geipendet haben und hoffen, 
daß auch in diefem Nahre genug 
einfommen voird, allen Smfafien 







Sonntaamoraens 
Andacht 


in deutfcher Sprade wird in 
Sastathewan 
Casfatoon, 


über CKOM, 
fonntäglih don 
9,45 bis 10 fr morgens zu 
hören jein. 
Wir laden alle Kranken, Ein- 
famen und alle deutjchiprechen- 
den Hörer dazu ein. 
Wpg. Stadtmiffion. 





Aenlirchener 
Abreiizkalender 


— 1954 — 


ERLERNT NINDLIIEILTITITUNEIENIENNE 





Becken end 1.00 
Dubend . 10.00 


I CHRISTIAN PRESS, Ltd. 








von „Bethania”, und eg find mit 
dem Berjonal zufammen über 100 
Berfonen, eine Weihnahtsfreude 

zu maden. Danke im voraus! 
Mit freundlihen Adventsgruß, 
3.3. Siemens. 


"Jacob Thiessen, 1... 
deuticher Rechtsanwalt 


in Prayie mit 


Swystun, Swystun & Swyetun 
608 Great Western Bldg,, 
356 Main St, Winnipeg. 


Office 92-2586 — Res. 50-5844 





HARDER’S MARKET 


Vineland, Ontario 


Ein neues Mennonitisches 
Geschäft: 


Groceries, Meats, 

Vegetables, Hard- 

ware, Dry-Goods 
. 

Auch haben wir eine 

große Auswahl von 

Weihnachtssüßigkeiten: 


Halvah, Nuesse, 
Rakowyje Schejki, 
Pomadki, u.a.m. 
. 
Wir sprechen deutsch, 
geben gute Bedienung 
und sehr 4 suche mäßige Paola Preise. 








VRELELLEEELLTITER! 


Eheiftl, Bücher und 
Weihnachtstarten 


Stutig. Konkorbangbibel, fteifer 
Dedel mit Goldlinien $5.00 
Stuttg, Konkordangbibel, 2er 
dereinband ... . 56.00 







Stutig. Bibeln |. Ninder $1.25 
Neut, Areiffalender .... 1.00 


“ beim Died. $10.00 | 

Deutiche u. engl. Xibel- 2 i 
MB 

| 












Salender 
21 engl, Weihnadtstarten mit 
Sprud) .. 81.00 
12, deutiche Seiönatlstrien 
in einer ® Tor 
Einzelne deutfehe Weihnadjts- 





farten au. 56, 1Og u. Le 
BWeftentafchenteftament.... $2,00 
Nugendfeim Bücher, einzl. 40£ 


M. KROERER 


780 William Ave, Winnipeg 
H — Phone 748816 — 
AARERNIRNURNEN 








159 Kelvin St. Winnipeg, Man, 
PK 0000 
Beitellzettel. 
THE CHRISTIAN PRESS LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada 
Iahresahonnement im In: und 
Auslande 33.00, zahlbar ım varand 
Ih beftelle hiermit die ” 
Alennonitifche Rundichan 
Hewelent find * 
Rame: ... 
Mdrefie: 
Rei Wdreiienwechlel gebe man andı die alte Wdreffe ar 
As Yefi IT Neuer Vefer DO (Bitte anmerken!) 

Man jende „Monen Order“ (Bank, Boft oder Erpreß), Bantiched‘ (mit 
Zugabe von’ „Erharge*-Roften), oder Bargeld in tegiftriertem et 
Brohennmmern an belichine Adrefle frei. 

Die Aufendunn erfolnt bis zur ansdrürflichen Wöbeltelnng. 
Atmaige zehler auf dem Adreifenzettel mit dem Wbonnementsdatum 
amd jealiche Mirerhrehung im Grfchemen der M. Rundfhau melde 

man bitte immer fefort, 





